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Gestervelch stttb der
deuLsetzs Zslltnrif

Die Bekämpfer des deutschen Zolltarifs werden
sehr wenig von der Thatsache erbaut fein, daß ihnen
aus ihren eigenen Reihen heraus die Agitation gegen
den deutschen Tarif beträchtlich erschwert wird. Das
geschieht zunächst durch die Nachricht des „Berliner-
Tageblatts“, der neue österreichische Zolltarif fei be ¬
reits seit drei Monaten fertiggestellt und stehe dem
deutschen in bezug auf die Höhe der Zollsätze durchaus
nicht nach. „Wenn feine Veröffentlichung“, schreibt
das „Berliner Tageblatt“ wörtlich, „vor der des
deutschen Zolltarifs erfolgt wäre, würde er in
Deutschland zweifellos dasselbe Aufsehen erregt haben,
wie der deutsche Entwurf in Oesterreich-Nngarn.“

Was sagen hierzu die Blätter, die, das „Berliner
Tageblatt“ unseres Wissens mit eingeschlossen, immer
behauptet haben, daß der deutsche Zolltarifentwurf die
übrigen Staaten zur Ausarbeitung hochschutzzöllneri-
scher Zolltarife veranlassen müsse? Man

°

übersah
beim Vorbringen solcher Behauptungen einerseits, daß
z. B. die Vereinigten Staaten und Rußland, von
Frankreich ganz abgesehen, Hochschutzzöllnerische Tarife
bereits haben, und man übersah andererseits, daß die
deutscheRegierung von den handelspolituchenAbsichten der
Mächte ungleich besser unterrichtet ist, als irgend welche
anderen politischen Kreise Deutschlands. Wahrschein ¬
lich wird nicht ein einziger der in Frage kommenden
Staaten auf den deutschen Zolltarisentwurs gewartet
haben, um sich über das Prinzip klar zu werden, nach
dem der eigene ausgearbeitet werden sollte. Vom
österreichischen Tarif wissen wir jetzt bereits, daß er

längst vor der Veröffentlichung des deutschen fertig
war (letzterer ist bekanntlich am 26. Juli d. I. ver ¬
öffentlicht worden). Damit ist ein Beweis von großem
Gewicht für die Richtigkeit des Verfahrens geliefert
worden, den deutschen Tarif so zu gestalten, daß er
bei den Handelsvertragsverhandlungen als Waffe dienen
kann.

Indessen noch weiter. In dem am Donnerstag
wieder eröffneten österreichischen Abgeordnetenhause
äußerte sich Ministerpräsident von Körber über
die handelspolitischen Fragen in sehr entschiedener
Weise: „Die Regierung fei für eine Politik der
Handelsverträge, selbstverständlich solcher Verträge, in
welchen auch die Interessen Oesterreichs gewürdigt
werden, denn andernfalls müßte Oesterreich sich auf
seine Grenzen zurückziehen. Zunächst sei jedenfalls
der Abschluß von Handelsverträgen in Aussicht
zu nehmen. Vom Zustandekommen neuer Verträge,
namentlich von solchen mit dem Deutschen Reiche, der
ja den Ausgangspunkt für alle weiteren Vereinbarungen
zu bilden hätte, erhofft der Ministerpräsident die Er ¬
lösung aus einem Zustande, dessen betrübende Wir ¬
kungen schon seit Jahren hervorträten; die Regierung
werde bei den bevorstehenden Handelsvertragsverhand ¬
lungen vor allem auf den wirksamen Schutz der In ¬
dustrie bedacht sein. Der Ministerpräsident kann mit
aller Bestimmtheit erklären, die Regierung
werde kein österreichisches Interesse, an wen
immer, preisgeben. (Lebhafter Beifall). „Wird
man uns einen erträglichen Frieden an ¬
bieten, so werden wir ihn bereitwillig annehmen,
fordert man nur Opfer von uns und will uns keine
Vortheile gewähren, werden wir die Rolle des ge ¬
duldigen Lammes ablehnen. Der Friede des Welt ¬
theils, durch feste Bündnisse und wohl ausgerüstete
Heere gewährleistet, findet seine natürliche Ergänzung
in dem wirthschastlichen Gleichgewicht der Staaten.
Auch dazu sind die Parlamente da. um bei einer
solchen Abwehr der Regierung zur Seite zu stehen.“
(Beifall.)

Interessant ist es nun, zu sehen, wie, man möchte
sagen, enthusiastisch sich die W i e n e r liberale
Presse zu diesen in handelspolitischer Beziehung
entschiedenen Ausführungen des Ministerpräsidenten
stellt. Alle Blätter konstatiren in ihren Besprechungen
der Programmrede des Ministerpräsidenten den sicheren
und zielbewußten Ton, welcher nicht verfehlen werde,
überall Eindruck zu machen. Die „Neue Freie
Presse“ sagt, der Ministerpräsident sprach, wie
schon lange kein österreichischer Minister ge ¬
sprochen hat. Wenn die Regierung halte, was sie
versprochen, so würden die Parteien sicher an ihrer
Seite sein. Das „Neue Wiener Tagblatt“ konstatirt,
die Rede war eine wirkungsvolle und nothwendige Er ¬
gänzung des Finanzexposees, welcher alle Seiten des
Hauses zustimmten. Das „Fremdenblatt“ schreibt, die
Rede des Ministerpräsidenten prägte der neuen Session
die Signatur auf. Wenn das österreichische Selbst ¬
bewußtsein, das aus der Rede sprach, int Parlament
Widerhall findet, kann der begonnenen Session mit ge ¬
steigerter Zuversicht entgegengesehen werden. So oder-
ähnlich klingen auch dieAussührungen der anderen Blätter.
Es sind das zumtheil dieselben Wiener Blätter, die
über den deutschen Zolltarif nicht laut genug wehe!
rufen konnten. Den Wiener liberalen Blättern ist

daraus fein Vorwurf zu machen: denn sie haben
österreichische Interessen wahrzunehmen. Da aber die
meisten reichsdeutschen freisinnigen Zeitungen das
Geschrei der Wiener liberalen Presse über die deutsche
Schutzzollpolitik als Beweis für die Verkehrtheit der ¬
selben ausgegeben haben, müssen sie daran erinnert
werden, daß die Wiener liberale Presse eine ent ¬

schiedene österreichische Schutzzollpolitik ganz anders
beurtheilt.

psiitifehe
* Bromberg, 19. Oktober.

Ueber die Erkrankung des Feldmarschalls
Grafen Waldersee berichtet der „Hamb. Korr.“:
Graf Waldersee brachte von der Seereise ein Blut ¬
geschwür ont Bein mit heim, das in Deutschland bald
wieder verschwand, ohne weitere Beschwerden zu hinter ¬
lassen. Aus der-Reise nach dem Gute Water-Nevers-
dorf in Holstein muß die zurückgebliebene kleine An ¬
schwellung durch Erkältung oder die Strapazen aufs
Neue entzündet worden sein. Doch wurde die Sache
bald gehoben und erst in Berchtesgaden verschlimmerte
sich der Zustand wieder. Der Aufenthalt daselbst wurde
deshalb abgekürzt und das Gut Lautenbach bei Neckarsulm
ausgesucht. Hier im Hause seiner Schwägerin kon-
sulticte der Feldmarschall einen Arzt. Das Bein ver ¬

schlimmerte sich und ans dem Blutgefchwür wurde
eiuL-Entzündung der Schienbeiuhaut, eine ziemlich
schmerzhafte Krankheit, die den Grasen an das Bett
fesselte, das er mehrere Wochen nicht verließ. Jetzt
bedarf das in der Heilung begriffene Bein der größten
Schonung, und deshalb wurde die Abreise des Grafen
aus Lautenbach wiederhalt verschoben, zumal auch die
Witterungsverhältnisse häufiger die Reise nicht zu ¬
ließen. — Generalfeldmarschall Graf Waldersee ist
übrigens gestern Abend von Neckarsulm nach Hannover
abgereist.

Die Berathungen wegen Neuregelung des Arznei ¬
mittelverkehrs sind, wie wir hören, jetzt zum Ab ¬
schluß gelangt. Dem Erlaß einer bezüglichen kaiser ¬
lichen Verordnung darf in kürze entgegengesehen
werden.

Tie bisherigen Berathungen des Bundesrathes
zum Zolltarif trugen den Charakter einer General ¬
debatte ; eine zweite Lesung des Zolltarifentwurss wird
in nächster Zeit erfolgen.

Das Staatsministerium trat gestern unter
Vorsitz seines Präsidenten Grafen von Bülow zu einer
Sitzung zusammen.

Fürst Lichnowsky f. Aus Schloß, Grätz
(Oesterreichisch-Schlesien) wird gemeldet, daß dort gestern
der General der Kavallerie ä la suite der Armee
Fürst Karl Maria von Lichnowsky nach längerer Krank ¬
heit verschieden ist. — Fürst Karl von Lichnowsky,
Graf zu Werdenberg und Edler Herr von Woschütz,
war am 19. Dezember 1819 auf Schloß Grätz ge ¬
boren. Er war Ritter des Schwarzen Adlerordens,
Ehrenritter des Malteserordens und preußischer General
der Kavallerie ä la suite der Armee. Seit dem 12. Oktober
1854 gehörte er als erbliches Mitglied dem Herren ¬
hause, von 1867 bis 1877 dem konstituirenden, dem
norddeutschen und dem deutschen Reichstage als Mit ¬
glied der Reichspartei an. Durch Kabinetsordre vom
22. Oktober 1861 wurde ihm und seinen Nachfolgern
in der Fürstenwürde das Prädikat „Durchlaucht“ ver ¬
liehen. Seiner am 2. Mai 1859 in Paris geschlossenen
Ehe mit Prinzessin Marie von Croy - Dülmen, geb.
am 2. Februar 1837, sind drei Kinder entsprossen:
Prinz Karl Maximilian, geb. 8. März 1860, Rittmeister
ä la suite der Armee und Botschaftssekretär in Wien,
Gräfin Marie Caroline, geb. 6. September 1861, ver ¬
malt mit dem Gesandten a. D. Grafen Wilhelm
Redern, und Gräfin Margarete, geb. 24. September
1863. Andere Angehörige des alten Geschlechtes sind
nicht mehr vorhanden. Die oberschlesischen Besitzungen
des Hauses Lichnowsky, die eine Zeit lang auch die
Herrschaft Odersch umfaßten, haben mehrfach ge ¬
wechselt. Gegenwärtig bestehen sie aus 18 Rittergütern,
die zur Majoratsherrschaft Kuchelna zusammengefaßt
sind und eine Grundfläche von etwa 8900 Hektar haben,
wovon 2400 Hektar auf die Forsten entfallen. Die
Verhältnisse des Majorats sind durch eine Fideikommiß-
Stiftungsurkunde vom 22. Dezember 1788 geordnet.

Am 15. Oktober ist in Paris die alle zwei
Jahre zusammentretende Konferenz der Delegirten aller
bei der Meterkonvention vom 20.Mai 1875 betheilig ¬
ten Staaten unter dem Vorsitz des deutschen Vertreters,
Geheimen RegierungSraths Professor Dr. Foerster,
Direktor der Sternwarte in Berlin, eröffnet worden.
Als zweiter Delegirter nimmt an den Verhandlungen
der deutsche Marineattachee in Paris, Kapitän zur See,
Siegel, theil.

Infolge der Unruhen am Isthmus von Pa ¬
nama begiebt sich der kleine deutsche Kreuzer
„Falk e“ in die zentralamerikanischen Gewässer. Der
große Krenzer „Vineta“ ist schon längere Zeit dort
stationirt.

Beim Fürsten von Reust ä. L. soll neuer ¬

dings zu seinem starken Zuckerleiden eine Lungen ¬
affektion getreten sein. Der einzige Sohn des Fürsten
ist geisteskrank. Beim Tode deS Fürsten würde
Reuß ä. L. mangels männlicher Erben nach dem Haus ¬
gesetz an das Fürstenthum Reuß j. L. fallen. Dem
„Leipziger Tagebl.“ wird geschrieben, daß in den

regierenden Kreisen int Fürstenthum Reuß ä. L. die
Absicht bestehen soll, durch Abänderung des Haus ¬
gesetzes eine andere Erbfolge herbeizuführen. Der
Erbprinz von Reuß j. L., der beim Tode des Fürsten
Reuß ä. L. die Regentschaft für den geisteskranken
Sohn des gegenwärtig regierenden Fürsten übernehmen
würde, hat vor einigen Jahren, als am Sedantage
im Fürstenthum Reuß ä. L. nicht geflaggt wurde,
ein scharfes Schreiben gegen den Fürsten Reuß ä. L.
gerichtet.

Aus Kuscht wird der Petersburger „Nowoje
Wremja“ vom 16. Oktober telegraphirt: Mahmud
Khan. der Chef des afghanischen Militärpostens in
Tschil Duchep, meldete dem Chef der Kuschker Gar ¬
nison in einem Briese, daß der Emir Abdurrahman
am 3. Oktober an einem Fußleiden ge ¬
storben sei, «nb daß alle Bewohner Afghanistans,
Setds, Ulemas, Soldaten, Handwerker, Industrielle
und Ackerbauer Habib Ullah Khan in gesetzmäßiger
Weise gehuldigt und ihn als ihren Emir anerkannt
hätten.“

Berlin, 18. Oktober. Zur Beglückwünschung
des Für st en Leopold von Hohenzollern
zu dessen heutigem 50jährigen militärischen Dienst ¬
jubiläum haben sich auf Befehl des Kaisers vom

1. Garderegiment, bei dem der Fürst ä la suite geführt
wird, der Kommandeur Oberst und Flügeladjutant
Freiherr von Plettenberg, Major von Plüskow, Haupt ¬
mann Gras Finck von Finckenstein, Oberleutnant von

Versen und Leutnant von Schroeter nach Sigmaringen
begeben. Der Kaiser ernannte den Fürsten von Hohen ¬
zollern aus Anlaß seines 50jährigen Dienstjubiläums
zum Generalobersten.

Berlin, 18. Oktober. Am heutigen 7 0. Ge ¬
burtstage des Kaisers Friedrich
erschien der Kaiser bereits um 87 2 Uhr früh in
dem Mausoleum neben der Friedenskirche, legte am

Fußende des Marmorsarkophages einen kostbaren und
mächtigen, ganz aus herrlich duftenden Veilchen ge ¬
wundenen Kranz nieder, auf dessen langer weißer
Atlasschleife in Golddruck die Initials des
Kaiserpaares prangten. Der Eingang ^u
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Ruhe ¬
stätte und des Innern derselben war der Bedeutung
des Tages entsprechend mit einer herrlichen Orangerie
dekorirt, das Marmormonument rings um den
Sockel herum mit weißen Astern, Erika und einer
Fülle anderer Herbstblumen umschlossen. Schon in der
ersten Morgenstunde waren Deputationen von Offizieren
derjenigen Regimenter erschienen, deren Chef Kaiser
Friedrich gewesen oder zu denen er in besonderen Be ¬
ziehungen gestanden hat, um Kränze mit Schleifen in
den Regimentsfarben zu überbringen, die an der Wand
des Mausoleums ihren Platz fanden. In der Mittags ¬
stunde kamen die Prinzen Eitel Fritz, August Wilhelm
und Oskar, um ebenfalls Kränze zu überbringen. Auf
dem Palais der Kaiserin Friedrich weht heute die
Purpurstandarte der Königin von Preußen auf halbem
Mast, von dessen Mitte große Trauerschleifen mit
langen Florbändern herabwallen.

W Berlin, 18. Oktober. Anstelle des unlängst
verstorbenen Mitgliedes des kaiserlichen Gesundheits ¬
amts Frank ist dem Regierungsrath Dr. Freiherrn
von Tübeuf die Leitung der biologischen Abtheilung
für Land- und Forstwirthschaft am kaiserlichen Ge ¬
sundheitsamt übertragen worden. Der Genannte war

früher in München und ist ein Schwiegersohn des

jüngst verstorbenen Münchener Botanikers Hartig.
Berlin, 18. Oktober. Zu der Nachricht von der

Ueberführung des Kopfes des chinesischen
Mörders Eng Hai nach Berlin hat der „Lokal-
Anz.“ erfahren, daß an amtlichen Stellen nicht das

geringste von der ganzen Angelegenheit bekannt ist,
und daß irgend ein Auftrag in dieser Richtung niemals
ertheilt wurde. Sollte der Kopf trotzdem nach Berlin
gebracht sein, so könne es sich nur um die Privat ¬
angelegenheit eines Arztes handeln.

Berlin , 18. Oktober. Unter dem Vorsitz deS
Stadtverordneten - Vorstehers Dr. Langerhans tritt
morgen der Ausschuß zur Berathung des Erlasses des
Oberpräsidenten v. Bethmann-Hollweg in der An ¬
gelegenheit der wiederholten Wahl des Stadtraths
Gustav Kaufs mann zum zweiten Bürgermeister
von Berlin zusammen.

Berlin, 18. Oktober. Daß für V i r ch o w der
Kultusminister Studt ohne Erfolg den T i t e l Ex ¬
zellenz beantragt habe, wie von einer Seite be ¬
hauptet wurde, wird von der „Nationalztg.“ bestritten.

Das Blatt hat zuverlässig erfahren, daß der Kultus ¬
minister einen derartigen Antrag nicht gestellt hat.
Ebenso erklärt das Blatt, daß die Nachricht deS „Hann.
Cour.“ nicht richtig sei, daß Virchow, der vor etwa
einem halben Jahre zum Ritter des Ordens pour le
merite ernannt wurde, fünf Jahre darauf habe warten
müssen, daß er bereits 1895 für diese Auszeichnung
vorgeschlagen worden, diese „Wahl“ aber so lange „nicht
bestätigt“ worden sei.

München, 18. Oktober. Die „Neue Baierische
Zeitung“ meldet: Der hiesige Nuntius Sambucetti,
welcher beim päpstlichen Stuhl aus Gesundheitsrück ¬
sichten um seine Versetzung nachgesucht hat, ist nach
Rom aus einen hohen Posten berufen worden. Der
nach Wien berufene Auditor Nicotra führt interimistisch
die Geschäfte der Münchener Nuntiatur bis zu deren
Wiederbesetzung.

Frankfurt a. M.» 18. Oktober. Prinz Friedrich
Karl von Hessen wurde heute zum Major befördert und
in den Generalstab des 18. Armeekorps versetzt.

Wien. 18. Oktober. Das Abgeordnetenhaus
wählte Kaiser zum ersten Vizepräsidenten. Polen
und Tschechen demonstrirten gegen die Wahl durch
Abgabe weißer Zettel. Abgeordneter Kaiser richtet
eine Interpellation an die Regierung über die
Stellungnahme Oesterreich-Ungarns zum Buren-
kriege. Kaiser und die anderen Interpellanten richten
an den Ministerpräsidenten die dringende Anfrage, ob
die Regierung bei dem Minister des Auswärtigen mit
allem Nachdruck darauf hinzuwirken gedenke, daß „Oester ¬
reich-Ungarn für den endlichen Abschluß des Raub ¬
krieges durch ein Schiedsgericht“ eintritt; ferner, daß
England veranlaßt werde, den Anforderungen der
Menschenrechte und des Völkerrechts gerecht zu werden
und daß endlich Oesterreich-Ungarn den kriegführenden
Mächten in Afrika gegenüber vollste Neutralität be ¬
wahre. Abgeordneter Schönerer bringt eine
Interpellation ein betreffend Ansiedelung französischer
Ordenspersonen in Oesterreich. Schönerer fragt, ob
ein diesbezügliches Ansuchen bereits eingebracht
sei und von seiten der Regierung solche An ¬
siedlungen erlaubt worden seien. — Darauf wird die
Verhandlung über den Dringlichkeitsantrag Forscht,
betreffend den deutschen autonomen Zoll ¬
tarif, fortgesetzt. Abgeordneter Lecher hält es nicht
für ausgeschlossen, daß Graf Bülow bei der Ver ¬
öffentlichung des deutschen Zolltarifentwurfs sich auch
von dem Beweggrund habe leiten lassen, daß man sich
in die Oeffentlichkeit flüchten müsse, um allzu hohen
Forderungen eines anderen Kompaziszenten vorzu ¬
beugen. Redner stimmt dem Ministerpräsidenten
vollständig darin zu, daß das Parlament die Re ¬
gierung in der Abwehr unberechtigter Forderungen
unterstützen müsse. (Beifall.) Abgeordneter Kaftan
weist auf die bösen Folgen hin, welche
der österreichischen Industrie und der Land ¬
wirthschaft durch Annahme eines Handelsvertrages mit
Deutschland auf gründ des veröffentlichten Zolltarifs
erwachsen würden. Redner begrüßt das Wort des
Ministerpräsidenten, daß Oesterreich sich auf eigene
Füße stellen müsse. Dies sollte aber nicht nur in der
Frage der Handelsverträge, sondern auch in der aus ¬

wärtigen Politik überhaupt der Fall sein. Abgeordneter
Chiari kann sich bei den engen wirthschastlichen und
geistigen Beziehungen zwischen Deutschland und Oester ¬
reich einen Zollkrieg zwischen diesen beiden Staaten
nicht vorstellen. Der Generalredner Kozlowski erörtert
den deutschen Zolltarif und betont, wenn nicht recht ¬
zeitig Vorkehrungen zum Zweck des Schutzes der
österreichischen Interessen getroffen würden, sei eine
unvermeidliche Rückwirkung auf das politische Gebiet
zu befürchten. Die Einführung dieses Tarifs würde
eine Katastrophe für das wirthschaftliche Leben
Oesterreichs bedeuten, welche nicht ohne eine energische
Rückwirkung auf die äußere Politik bleiben könne. Da sich
zur weiterenVerhandlung niemand zumWortgemeldet hat,
wird der Dringlichkeitsantrag Forscht mit dem Zusatz-
antrage Kozlowski, den Antrag an den Ausgleichs ¬
ausschuß zu verweisen, angenommen. Sämmtliche
Redner hatten sich für die Dringlichkeit ausgesprochen
und den Abschluß eines Handelsvertrages mit Deutsch ¬
land, jedoch unter Berücksichtigung der österreichischen
Interessen, für wünschenswerth erklärt. Die nächste
Sitzung ist aus Dienstag festgesetzt.

Wien, 18. Oktober. Den Blättern zufolge be ¬
schloß der Stadtrath in seiner gestrigen Sitzung,
über die Bau- und Betriebsgesellschaft für Straßen ¬
bahnen in Wien wegen Nichtemhaltens des genehmigten
Fahrplans in einer großen Zahl von Fällen eine Kon ¬
ventionalstrafe von 480 000 Kronen zu verhängen.

Seinen.
Belgrad, 18. Oktober. Die Skupschtina hat

sich heute konftituirt. Zum Präsidenten wurde Risto
Popowitsch (radikal) gewählt, zu Vizepräsidenten Aza
Stanojewitsch (radikal) und Aron Rintschitsch (Fort-
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schrittler). — Wie verlautet, besteht innerhalb des

Ausschusses, welcher das neue Preßgesetz ausarbeiten
soll, die Absicht, den nächsten Angehörigen der Königin
als Mitgliedern des Königshauses Unverletzlichkeit zu ge ¬
währleisten.

tlafjlaafc.
Petersburg» 18. Oktober. Dem Kaiser wurde

in Spala eine Deputation des 33. Jfyrnschen
Dragonerregiments, besten Chef Prinz Heinrich von

Preußen ist, vorgestellt. — Generalleutnant von Wahl
ist zum Gouverneur von Wilna ernannt worden.

jf*aa$t?ei<l?.
Paris, 17. Oktober. Der Minister für öffent ¬

liche Arbeiten Baudin empfing heute die Deputirten
Basly, Lamendin und mehrere Delegirte der

Bergarbeiter, die gekommen waren, um sich mit
ihm über die Kommission zur Regelung der Arbeits ¬
zeit zu besprechen und ihn über die Entscheidung zu
befragen, welche die Regierung treffen würde. Baudin
ist der Ansicht, die Regierung könne nur das Ende der
wichtigen Arbeiten der Kommission abwarten, um Auf ¬
klärung zu erhalten über die Folgen der Verkürzung
des Arbeitstages auf acht Stunden und bezüglich der
Altersversorgung. Die Regierung werde erst die
Entscheidung treffen können, wenn das Parlament sich
über die allgemeine Organisation der Arbeiterversor ¬
gungsanstalten und über den allgemeinen Ausstand
geäußert haben wird. Baudin glaubt, ein solcher Aus ¬
stand zu Beginn des Winters sei schädlich namentlich
für die kleinen Haushaltungen der Arbeiter; er bat
schließlich die Delegirten, daß sie ihre Kameraden zur
Vorsicht und Ueberlegung auffordern möchten.

Paris, 18. Oktober. Der König von Griechen ¬
land stattete heute dem Ministerpräsidenten Waldeck-
Rousteau einen Besuch ab und hatte mit ihm eine
längere Unterredung. Präsident Loubet wird morgen
zu Ehren des Königs ein Frühstück veranstalten.

Paris, 18. Oktober. In Montluqon kam es

gestern zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen aus ¬

ständigen und arbeitswilligen Arbeitern; der Unter ¬
präfekt und die Gendarmerie mußten einschreiten, um

die Ruhe wiederherzustellen.

Velsieir.
Brüssel, 18. Oktober. Dem „Messager de

Bruxelles“ zufolge ist der Zeitpunkt des Zusammen ¬
tritts der nächsten Zuckerkonferenz noch mcht
festgesetzt. Die Konferenz werde sicher in diesem
Jahre nicht zusammentreten, aber voraussichtlich im

Januar 1902.

4$t?ef$fo*liaawieis.
London, 18. Oktober. „Daily Telegraph“ meldet

vom gestrigen Tage aus Washington: Marinesekretär
Song empfiehlt int Marinebudget den Bau von drei

Schlachtschiffen, zwei Panzerkreuzern und zwölf Kanonen ¬
booten. 3 475 000 Dollars werden gefordert für die

Werften in New-York und in San Juan auf Puerto
Rico und für die Errichtung einer Marinestation in

Olongaho auf Luzon.
London, 18. Oktober. Auf daS den Bau von

Lokomotiven betreffende Schreiben Lord George
Hamiltons wird Vonseiten der englischen Ma ¬

schinenbauer eine lange Erklärung veröffentlicht, in

welcher es heißt, daß die größte Schwierigkeit, welcher
die Fabrikanten in England begegnen, die übertriebene
und unvernünftige amtliche Beaufsichtigung durch ein

wahres Heer von Inspektoren sei. Daß die deut ¬

schen Maschinenbauer, die infolge von

Überproduktion eine ernste Krisis durchmachten und
denen Schutzzölle zur Seite ständen, die englischen
Maschinenbauer, welche unter solchen Umständen nicht
konkurriren könnten, unterbieten, gebe keinen Anlaß zur
Beunruhigung.

Madrid, 18. Oktober. Wie die Blätter tneiben, :

ist eine demnächstige Ministerkrise infolge eines Zwie ¬
spalts zwischen dem Finanzminister und seinen Kollegen
wahrscheinlich. Letztere bestehen nämlich darauf, die

(Nachdruck verboten.)

2las Vorzeit
1. Die Burg Bydgoszcz.

3. Kämpfe zwischen Pommern und Polen.
Boleslaus m.

Von Dr. Erich Schmidt.
Das große Reich Boleslaus Chrobrys zerfiel

nach dem Tode seines Gründers (1025), wie so manche
Staatengebilde, die auf der Grundlage einer halbbar ¬
barischen Bevölkerung durch die überlegene Willens ¬
und Geisteskraft eines Einzigen ins Leben gerufen wor ¬

den sind. Mit der inneren Zerrüttung ging auch hier
die Schwäche nach außen Hand in Hand; die Pom ¬
mern rissen sich los und gewannen ihre alte Un ¬

abhängigkeit wieder, ja, sie gingen sogar zum Angriff
über: alle die festen Grenzburgen Polens am Süd ¬
rande des Netzebruchs, Nakel, Usch, Czarnikau, selbst
Meseritz fielen in ihre Hände. So auch der Run d -

wall an der Brahe, dessen wir oben ge ¬
dachten. Von diesen neu gewonnenen Stützpunkten
unternahmen sie räuberische Streifzüge nach Polen
hinein, das nun nicht nur unter der Last innerer

Zwietracht, sondern auch unter den Gräuelthaten der
wilden heidnischen Pommern schwer zu leiden hatte.

Ta erstand — ungefähr 100 Jahre nach Boles ¬
laus Chrobry — dem polnischen Reiche ein Herrscher,
der sich deS großen Ahnen würdig erwies; es war

Bw l e s l a u s III. der Schiesmund (Krzywo-
usti; 1102—1139). Schon als Knabe hatte er Be ¬
weise eines erstaunlichen Heldenmuths gegeben; im

jugendlichsten Alter zur Herrschaft gelangt, setzte er

überall seine Person ein, wenn es galt, für den Schutz
seines Landes oder die Erweiterung seiner Macht zu
kämpfen. Als eine seiner Hauptaufgaben betrachtete er

die Rückeroberung des Netzegebietes,
ja, mehr noch: Die Unterwerfung der Pommern und
die Ausdehnung seiner Herrschaft bis zu den Gestaden
der Ostsee. So wurde denn unsere Gegend jahrelang
der Schauplatz erbitterter Kämpfe, die mit dem vollen
Siege des polnischen Herrschers endigten.

Auch unser Ringwall am rechten
B r a h e u s e r hat in diesen Kriegen eine Rolle ge ¬
spielt; freilich hat sich mit ihm unter der Pommern ¬
herrschaft eine merkwürdige Umwandlung vollzogen:
der ursprüngliche Rundwall hat sich zur vollständigen
Grenzburg ausgewachsen, einem nach unseren
heutigen Begriffen allerdings immer noch sehr unvoll ¬
kommenen Besestigungswerke.

Als eigentliche Schutzwehr dient mach wie vor der
mächtige, aus der Urzeit herstammende Wall, gekrönt
von einer rings herumlaufenden Mauer aus Fachwerk,
mit Lehm ausgefüllt. Der Wallgraben ist vertieft und
mit der Brahe in Verbindung gebracht, so daß die

Erhöhungen der int Budget vorgesehenen Ausgaben
trotz des mißlichen Standes der spanischen Finanzen
ausrechizuhalten. — Aus Vigo wird telegraphirt, daß
daselbst 4000 Arbeiter infolge Schließens mehrerer
Konservenfabriken beschäftigungslos sind.— In Gijon
dauern die Verhaftungen fort. — In Sevilla herrscht
nunmehr Ruhe.

Vigo, 18. Oktober. Zwischen den Kohlenarbeitern
und den Grubenbesitzern ist es zu Differenzen ge ¬
kommen, welche einen bedrohlichen Charakter an ¬

genommen haben. Die Fabriken sind geschlossen.
Ästen.

Bombay, 18. Oktober. Folgende Einzelheiten
über die jüngsten Vorkommnisse in K o w e i t werden
jetzt bekannt. Danach soll der Versuch, türkische
Truppen in Koweit zu landen, hervorgerufen worden
sein durch ein geheimes Abkommen zwischen dem Vali
von Bassorah und dem Emir von Nejd Jbn Raschid.
Raschid soll den Vali dur'ch Bestechung bewogen haben,
sich ihm zu einem Angriff aus Mabarouk, den Scheck
von Koweit anzuschließen und mit 10 000 Mann von

Nejd in die Nähe von Koweit gerückt sein. Infolge
der englischen Dazwischenkunft aber seien die türkischen
Truppen nicht erschienen. Raschid habe dem Sultan
den Anschlag mitgetheilt, der alsdann den Vali nach
Konstantinopel zurückberufen habe. Auf das Verlangen
des Sultans habe sich Jbn Raschid von Koweit nach
Nejd zurückgezogen. Die englischen Kriegsschiffe
„Perseus“, „Marathon“ und „Assaye“ befinden sich
noch bei Koweit. Die Türkei habe 10 000 Mann in
Bassorah und 20 000 Mann in Bagdad. Es herrsche
völlig Ruhe.

Jfftifa.
Pietermaritzbnrg, 17. Oktober. Gouverneur

Milner kommt hierher, um mit dem Kabinet von Natal
über den Zeitpunkt zu berathen, zu welchem die zur
Erörterung der Frage der südafrikanischen Zollunion
in Aussicht genommene Konferenz einberufen werden
soll. Premierminister Hime erklärte einem Bericht ¬
erstatter gegenüber, er sei durchaus für einen Vorzugs ¬
tarif für englische Waaren, vorausgesetzt, daß England
Reziprozität bewillige und die anderen Kolonieen zu ¬
stimmten. Hime sprach die Ansicht aus, daß der gegen ¬
wärtige britische Freihandel lediglich den auswärtigen
Handel im Wettbewerb ermuthige.

New-York, 17. Oktober. Der amtliche Bericht
der Aerzte, welche den Präsidenten M c Kinley
behandelt haben, besagt, die Autopsie sowohl wie der

Verlauf in den letzten Tagen der Krankheit Mc Kin-

leys schließe die Möglichkeit aus, daß zu früh dem

Magen feste Nahrung zugeführt worden sei, wie dies

behauptet wurde. Die Untersuchung habe eine fettige
Entartung und einen krankhaften Zustand der Herz ¬
muskeln ergeben, welche es ausreichend erklärten,
warum das Herz in der kritischen Zeit auf die Reiz ¬
mittel nicht reagirt.habe.

Manila, 18. Oktober. Fünfhundert Boleros
griffen ein Detachement amerikanischer
Infanterie von 46 Mann bei Bongahan am Gandara ¬

fluß in der Provinz Samar an. Die Amerikaner

hatten zehn Todte und sechs Verwundete. Der Rest
der Kompagnie traf indessen noch zur rechten Zeit zur
Hülfe ein, um weitere Verluste der Amerikaner zu
verhindern. Die Boleros wurden nunmehr zurück ¬
geworfen, wobei über hundert derselben getödtet
wurden. Man glaubt indessen, daß sie sich nur

zurückgezogen haben, um Verstärkungen heranzugehen.
Als die Meldung von diesen Ereignissen in Catba-

longan eintraf, wurden zwei Kanonenboote nach dem
Orte abgesandt. General Smith hat sich ebenfalls
dorthin begeben.

«äs Stadt Itzitd Laad.
Bromberg» 19. Oktober.

* Der Kommandeur der 4. Feldartillerie-
brrgade in Bromberg, Generalmajor Wiederhold, ist
in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der gesetz ¬
lichen Pension zur Disposition gestellt.

Burg rings von Wasser umgeben ist; nur an

der Westseite (in der Nähe des heutigen Fisch ¬
marktes) stellt eine hölzerne Brücke (wohl zum
Aufziehen eingerichtet) die Verbindung der Burg ¬
insassen mit der Außenwelt her. Mächtig erhebt sich
im Innern des Walles ein Holzbau, die Behausung
des Burgherrn und seiner Reisigen. Was nicht zur
Besatzung gehört und einer friedlichen Beschäftigung
obliegt, wird außerhalb der Burg angesiedelt; von

allen ElKägnissen und Einkünften wird ein Theil an

den Burgherrn abgeführt. Zahlreicher schon
^

als

früher sind die Lichtungen im Walde, wo der hörige
Bauer im Schweiße seines Angesichts mit dem Haken ¬
pfluge die Erde furcht.

So also sah cs bei uns zu Lande aus, als
Boleslaus Schiefmund seine Kriegszüge hierher unter ¬

nahm. Wie es auf solch einem Zuge herging, mag
durch folgende kleine Skizze erläutert werden *).

Es war an einem Frühlingstage des Jahres 1112,
als von einer Anhöhe südlich der Brahe, dort, wo das
Thal dieses Flusses in das Weichselthal übergeht 2 ),
zwei Reiter ihre Blicke über das vor ihren Augen
liegende Landschaftsbild schweifen ließen. Noch nicht
waren die Fluten der gelb dahinströmenden Weichsel
durch Menschenkunft in Dämme gezwängt, noch zierten
nicht üppige Wiesen, Kornfelder und Obstgärten die

gesegneten Niederungen auf beiden Ufern des Stromes;
nein, breite Sümpfe, mit Gestrüpp und verkrautetem
Röhricht bedeckt, fast undurchdringlich dem menschlichen
Fuße, säumten den Fluß auf beiden Seiten ein. Jen ¬
seits der Weichsel dunkle Waldungen. Im Norden,
unweit vom Fuße der Anhöhe, schlängelte sich in

Windungen das schmale Silberband der Brahe;
darüber hinaus zeichneten sich deutlich die Umrisse der
hochragenden Pommernfeste Wyszogrod
(— Hohenburg) am linken Weichselufer 2 ) ab. Doch
wenden wir uns wieder den beiden Reitern zu!

Ein schmaler goldner Reif ziert den Helm des

Jüngeren: es ist Fürst Boleslaus selbst; in
dem wetterharten Kriegsmanne an seiner Seite er ¬

kennen wir seinen getreuen Palatin und Heerführer
S k a r t i m i r , in hundertfachen' Gefahren bewährt.
Hinter ihnen, im Walde verborgen, lagert eine Schaar
von auserwählten Kriegern, die ihrem Herrn zum
Kampfe gegen die Pommern gefolgt sind, des Augen ¬
blicks gewärtig, wo ihnen das Zeichen zum Aufbruch
gegeben wird.

Die Aufmerksamkeit der beiden Reiter ist ge ¬
theilt; unruhig spähen sie nach dem Buschwerk am

. 4) Als Quelle für diese Skizze dienen die auSführ«
lichen M Theilungen in der Chronik des sog. MariinuS
Gallus III, 26 (Mon. Germ. 8. 8. IX, 478).

-) Also au der Sülle der heutigen Prinz Albrechts -

höhe über Brahnau. .

b) Schwedenschanze bei Fordon, heute im Besitze des
Herrn Heinrich Engelmann.

* Zur bevorstehenden SWittiftemtfe wird
noch aus Schneidemühl berichtet: Landwirthschafts ¬
minister von Podbielski, Oberpräsident Dr. von Bitter,
Regierungsrncäsident Dr. Kruse, Oberregierungsrath

, Freiherr vom Luetzow, sowie noch.fflrrf Herren, aus dem.
Ministerium und von der königlichen Regierung in
Bromberg werden am Abend des 23. d. Mts.
von Bromberg in Schneidemühl eintreffen. Tags
darauf werden die sämmtlichen' Herren sich dann von

Schneidemühl nach Usch und von dort weiter nach
Czarnikau begeben. Ob die Fahrt nach Usch nun auf
der Küddow, deren Schiffbarmachung ja mit der Reise
im Zusammenhang stehen dürfte, oder auf dem Land ¬
wege erfolgt, steht noch nicht fest.

* Stadttheater. Morgen. Sonntag, wird
Andrans Operette „Die Puppe“ mit Toni Malten in
der Titelparthie wiederholt, während für Montag eine
nochmalige Aufführung von Ludwig Fuldas erfolg ¬
reichem Lustspiel „Die Zwillingsschwester“ angesetzt ist.
Die Festvorstellung am Dienstag, am Geburtstage der
Kaiserin, wird aus einer Festouverture, den Vortrag
eines Prologs und der Aufführung dem beliebten
Moserschen Lustspiels „Krieg im Frieden“ bestehen.

a. Mogilno, 18. Oktober. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde über
folgende Magistratsvorlagen berathen. Der erste Be ¬
rathungsgegenstand betraf die Einrichtung zweier
Sammelbassins am Fließe. Infolge der hier herr ¬
schenden Typhusepidemie hat der Magistrat im Ein-
verftändniß mit der Baukommission die Anlage von

zwei Bassins als zweckentsprechend angeordnet. Me
Bürgermeister Föhse dem Kollegium mittheilte, ist die
Errichtung dieser Bassins auf Verfügung des Land ¬
raths erfolgt. Die Kosten, die durch die Errichtung
dieser Anlagen der Bassins entstanden waren, betrugen
214 Mark. Nach lebhafter Debatte wurde die Summe
bewilligt. Hierauf wurde die Jahresrechnung der
Kommunalmädchenschule per 1900 der Versammlung
vorgelegt. Die Einnahme betrug 4994,18 Mark. Die
Ausgaben belaufen sich auf 4080,18 Mark. Mithin
blieb ein Bestand von 913,58 Mark übrig. Da die
Jahresrechnung von der Nechnungsprüfungskommission
geprüft worden ist, wurde betn Rendanten Stadt ¬
kämmerer Kubitza Decharge ertheilt. , Hierauf
wurde beschlossen, die uneinziehbaren Kom ¬
munalsteuern für das Rechnungsjahr pro 1900
im Betra e von 202,50 Mark niederzuschlagen.
Die Anlegung eines Verbindungsweges von der Brom ¬
berger nach der Dombrowkoer Chaussee erhielt die Ge ¬
nehmigung der Versammlung. Es wurde dem Be ¬
schlusse des Magistrats vom 2. Oktober betreffend den
Verbindungsweg zwischen beiden Chausseen zugestimmt.
Dem städtischen Vollziehungsbeamten Klatt wurde das
Geh -lt von 460 Mark auf 700 Mark erhöht. Außer ¬
dem wurde dem Beamten 150 Mark Wohnungsgeld ¬
zuschuß bewilligt. Der nächste Verathungsgegenstand
betraf die Umpflasterung der Mittelstraße. Die Kosten
wurden nach dem Anschlage mit rund 318,50
Mark bewilligt. Das Kollegium erklärte sich mit
dem Beschlusse des Magistrats einverstanden und
beschloß, die Straße vorläufig bis zum 1. Januar als
Fahrweg zu sperren. Kreisphysikus Dr. Holz. jetzt in
Bromberg, hat im Aufträge der Regierung die Schul ¬
kinder auf ihre Augen ärztlich untersucht. Da die Re ¬
gierung es abgelehnt hat, die Kosten zu decken, so be ¬
willigte die Versammlung dem Kreisphysikus Dr. Holz
200 Mark als Honorar. Hieraus erstattete der Stadt ¬
verordnetenvorsteher einen Bericht über den Städtetag
und theilte mit, daß die gedruckten Berichte in nächster
Zeit den Stadtverordneten zugehen werden.

Posen, 18. Oktober. (Handelskammer.)
Am 8. und 15. d. M. hielt der ständige Ausschuß der
Handelskammer zwei Sitzungen ab. Äus den von dem

Syndikus gemachten geschäftlichen Mittheilungen ist
u. a. folgendes zu berichten. Vom Direktor der
Marienburg-Mlawkaer Bahn ist eine Vorrichtung er ¬

funden und in Jllowo in Gebrauch genommen, die er ¬

möglicht, daß ohne Umladung der Waaren die russi ¬
schen Wagen trotz der breiteren Spurweite der russischen
Bahnen auf den Geleisen in Deutschland verkehren
können und umgekehrt. Der Erfinder der Vorrichtung,
die sehr einfach und nicht kostspielig ist, ersuchte die

jenseitigen Braheufer, wo sich ein verdächtiges Leben
und Treiben bemerkbar macht, oft aber schweifen ihre
Blicke voll gespannter Erwartung auch nach Süd ¬
osten, weichselaufwärts, dorthin, wo der Strom
aus einer gewaltigen Windung in breiter Fülle in das

Gesichtsfeld eintritt. Endlich kommt hinter der
Biegung eine dunkle Masse auf dem Strom heran, ein
unförmliches Fahrzeug, dann ein
zweites .... mehrere andere folgen.

Die beiden Reiter wechseln einen Blick der Be ¬
friedigung ; dann geht es in schnellster Gangart zu
den im Walde harrenden Schaaren zurück. Das Zeichen
zum Aufbruch wird gegeben; die Pferde werden ge ¬
sattelt, die Rüstungen angelegt. Währenddessen aber
schwimmen die ungefügen Fahrzeuge den Strom hin ¬
ab, aus roh behauenen Balken gezimmerte Flöße, mit
Borden von gleicher Bauart versehen, sogenannte
Dubassen 4); in ihnen aber die wehrhafte Gefolg ¬
schaft aus Masowien, die dem Rufe ihres Landes ¬
herrn Boleslaus gefolgt ist, um ihn bei seinem ge ¬
planten Angriff äüflWyszogrod von der Wasserseite her
zu unterstützen.

Mit weithallendem Freudenrufe begrüßen die aus
dem Waldesdickicht hervorbrechenden Krieger die Ge ¬
fährten des bevorstehenden Kampfes; vernehmlich
klingt der Gegenruf vom Strome herüber. Dann
stürmt Boleslaus an der Spitze der Seinen den Ab ¬
hang hinunter nach der Brahe zu, um schwimmend den
Fluß zu überschreiten. Doch siehe da, ein Hagel
von Pfeilen ergießt sich vom jenseitigen Ufer her über
die Angreifer; Menschen- und Thierleiber wälzen
sich im Todeskampfe in den Fluten, sie mit ihrem Blute
röthend. Der Angriff ist abgeschlagen. Doch unauf ¬
haltsam, wie das Verhängniß, schwimmen die maso-
wischen Dubassen auf der Weichsel abwärts, an der

Brahemündung vorbei. Jetzt müssen die pommerschen
Vertheidiger des linken Braheufers fürchten, von ihrer
Rückzugslinie abgeschnitten zu werden; sie geben ihre
Stellung auf und fliehen nach ihrer Burg Wyszogrod
zurück. Unbehindert vollzieht jetzt Boleslaus seinen
Uebergang über die Brahe.

Nach wenigen Stunden ist die Burg von der
Land- und Wasserseite vollkommen eingeschlossen; der

Polenfürst trifft die nöthigen Anordnungen für die
Belagerung des Platzes. Mächtige Kiefern-
ftämme werden gefällt, um zu Sturmleitern, Schutz ¬
dächern, Belagerungsthürmen verarbeitet zu werden.
Acht Tage lang dauern die Vorbereitungen zum
Sturme; doch ehe es noch zur Entscheidung kommt, ist
den Pommern der Muth gesunken. Um ihr Leben zu
retten, öffnen sie dem Feinde hie Thore, Boleslaus
nimmt als Sieger von der wichtigen Weichsel ¬
feste Besitz.

4 ) Diese Fahrzeuge sind noch heute auf den Zuflüssen
der Weichsel, Bug und Narew, in Gebrauch.

Handelskammer Schritte zu thun, daß sie auch in
Skalmierzyce für den Verkehr auf der im Bau be ¬
griffenen Bahn Lodz-Kalisch-Skalmierzyce eingeführt
werde. Der hiesige Herr Oberbürgermeister hat in
gleichem. Sinne an die Handelskammer geschrieben. Es
wurde beschlossen, bei dem Herrn Eisen bahndirektionS-
präsidenten die betreffende Anlage für Skalmierzyce zu
befürworten. — Von der Eisenbahndirektion ist der
Handelskammer die Mittheilung zugegangen, daß bei
der Bahn Lodz-Skalmierzyee die russische
Spur bis Skalmierzyce durchgeführt werden soll, je ¬
doch sei noch nicht entschieden, ob für den Verkehr
von Deutschland nach Rußland jenseits der Grenze bis
Szypiorno oder Kalisch die deutsche Spur fortzuführen
und dort der Wechselbahnhof anzulegen sei. Die
Handelskammer wird angefragt, welcher von den beiden
Orten in anbetracht der von ihr vertretenen In ¬
teressen dafür zu bevorzugen sei. Auch eine Ostrowoer
Firma hat sich dieserhalb an die Kammer gewandt.
Es wurde beschlossen, zunächst Kaufleute auS dem da-
dabei am meisten interessirten Ostrowo zu einer Ver ¬
sammlung nach Posen einzuladen und entsprechend dem
Ergebniß der Berathungen in dieser der Eisenbahn-
direktion zu berichten.

11. Thor«, 18. Oktober. (Die Thorner
Bismarcksäule,) die gestern eingeweiht wurde,
ist von Professor Hartung-Charlottenburg entworfen ;
der Bau begann im Frühjahr dieses JahreS und wurde
von Bauunternehmer Grosser zur Zufriedenheit aus ¬
geführt. Auf einer Grundfläche von ca. 20 Quadrat ¬
metern erhebt sie sich in Form einer vierseitigen ab ¬
gestumpften Pyramide 9 Meter hoch und ist so weithin
sichtbar. Oben trägt die Steinpyramide ein großes
Feuerbecken zur Entzündung eines Gas- oder anderen
Feuers. An der Vorderseite des Denkmals ist ein
132X162 cm großes Bismarckrelief auS Bronce ein ¬
gelaffen, welches der Bildhauer Harro Magnussen zu
Grunewald bei Berlin geschaffen yat. Die Rückseite
der Pyramide trägt eine eiserne Tafel mit der In ¬
schrift: „Dem Gedächtniß des Fürsten Bismarck. Die
Land- und Stadtkreise Thorn, die Städte Culmsee und
Podgorz, die Landgemeinden und Gutsbezirke (es
folgen die Namen der betheiligten Ortschaften.)“
Diese Tafel hat die Gladenbecksche Broncegießerei zu
Friedrichsfelde geliefert, während daS Feuerbecken auS
der Kunstschmiede von Ferdinand Paul Krüger auS
Berlin stammt.

Konitz» 18. Oktober. (In d er A n g st) sprang,
wie die „Ostd. Tagesztg.“ berichtet, gestern ein Knabe
aus dem ersten Stock einer hiesigen Wohnung und zog
sich eine Verletzung zu. Er hatte einem Herrn vom

Bahnhof ein Packet nach Hause getragen und fand
nachher den Ausgang verschlossen. In dem Wahne,
er solle „geschlachtet“ werden, zog er es vor, durchs
Fenster zu flüchten. Das sind die Früchte der ewigen
Hetzereien.

Wittermigsbericht $u Bromberg.
BeobachtnngSstatioi«: ftmtiiiiU'ftftvnhe.

Tageskalsndsr für Sonntag» 20. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 23 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 42 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 19 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 10° 11'. Mond in
dem ersten Viertel. Mondanfgang vor V 4 2 Uhr nach ¬
mittags. Untergang vor ty £ ll Uhr nachts.

ttebersichtstabelle.

Zelt der
Monats Tag

Beobachtung.
Stunde

Luftdruck aus
0 Grad reduc.
in Millimeter. II!)1 Wind»

rtch»
hing. Ha

10. 18 mittags 1 Uhr! I 758 s 17,2 60 S 2
10. 18 abends 9 Uhr 758, 5 14,2 72 S 1
10. j 19 früh 9 Uhr 1 | 759.1 11.7 62 SO 1

Skala für die Bewölkung: 0 ---heiter, 1» leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperaturmaxiillum gestern 14,1 Grad Reaumur
— 17,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht»
5,7 Grad dieaumut — 7,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Wechselnd bewölktes» halb heiteres, kühles
Wetter.

Nur eine Woche verweilte der Fürst in Wyszo ¬
grod. Die Besestigungswerke der nun polnischen Burg
wurden verstärkt, eine zuverlässige Besatzung hinein ¬
gelegt. Dann ging es weiter zu neuen Thaten, neuen

Erfolgen. Es galt jetzt, unsere Bromberger
G r e n z b u r g mit ihrem wichtigen Braheübergang
dauernd für Polen zu gewinnen.

Doch hier harrte des Polenfürsten ein anderer
Widerstand, als in Wyszogrod. Eine Schaar auS-

erwählter Kriegsleute, von heldenhaftem Muthe beseelt,
hatte die Burg in den besten Vertheidigungszuftand
aesetzt; große Vorräthe an Proviant, Ver ¬
theidigungsmittel aller Art waren rechtzeitig
hier aufgehäuft worden, um dem drohenden Angriff
zu begegnen. BoleslauS sah ein, daß er eS hier mit
einem furchtbaren Widerstände zu thun haben würde:
wiederum wurden Belagerungswerkzeuge
aller Art, namentlich aber hölzerne Thürme, auf
Walzen bewegbar, hergestellt; ungeheure Masten von

Erde und Reisig wurden herangeschleppt, um den Wall ¬
graben auszufüllen und dann die Thürme dicht an die
Burg heranzuführen.

Aber die Vertheidiger wehrten sich mit dem Muthe
der Verzweiflung; mit pechgetränkten Feuerpfeilen
setzten sie das Reisig in Brand: dreimal gelang eS
ihnen, die hölzernen Belagerungsbauten durch Feuer
zu vernichten, dreimal stellten die Polen sie wieder
her. Endlich gelang es diesen, die Belagerungsthürme
bis dicht an den Wall heranzubringen; fast erreichten
sich die Gegner mit den Waffen; ein Regen von Ge ¬
schossen aller Art, Feuerbränden, Steinen ergoß sich
herüber und hinüber. Schwere Verluste auf beiden
Seiten. Die Vertheidiger kämpften mit heiterer TodeS«
sicherheit; „sie wollten lieber ruhmvoll im Kampfe
fallen, nach mühsamer Gegenwehr, als — gefangen —

ihren Nacken der schimpflichen Hinrichtung dar ¬
bieten.“

4

5 )
Endlich trat — nach langem Kampfe — auf beiden

Seiten Ermüdung ein. Da für die Pommern jede
Hoffnung auf Ersatz ausgeschlossen erschien, zeigten sie
sich zu Unterhandlungen bereit. Boleslaus ging darauf
ein; ihm kam es nur auf den Besitz der Burg an. So
einigte man sich denn dahin, daß die heldenmüthigen
Vertheidiger freien Abzug mit all ihrer Habe erhielten,
die Feste selbst aber in den Besitz der Polen überging.

Nach wenigen Jahren konnte sich Boleslaus als
Herrn des NetzegebietS, ja sogar de- ganzen östlichen
Pommerns betrachten.

5 ) Die schönen Worte de» Chronisten lauten: Braut
enim pagani de morte securi, si virtute bellica
caperentur, et ideo malebant, ufc cum fama se de-
fendentes quam collum extendentes cum ignavia
morerentur.
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* Kammer für Handelssachen in Bromberg.
Vom 1. Januar 1902 ab wird durch eine Verfügung
deS Justizministers vom 16. d. Mts. beim hiesigen
Landgericht eine Kammer für Handelssachen mit vier

Handelsrichtern und Stellvertretern eingerichtet.
* An der Konferenz in Sachen des Für-

forgeerziehungsgesetzes, die gestern Mittag
auf der hiesigen königlichen Regierung stattfand, be ¬
theiligten sich auch Vertreter des Bromberger Ma ¬
gistrats.

* Unser Reichstagsabgeordneter Regierungs ¬
präsident a. D. von T i e d e m a n n war gestern und
heute in privaten Angelegenheiten hier anwesend und
sprach auch auf der königlichen Regierung vor.

§ Eine Konferenz in Strahenbahnsachen —

es handelt sich um die in Aussicht genommene Legung
des Schienengeleises der Straßenbahnftrecke Schrötters-
dorf - Prinzenthal durch die westliche Wilhelmstraße —

fand heute auft der königlichen Regierung statt. Es
nahmen daran u. a. theil die Stadträthe Wolff und
Metzger, Landrath von Eisenhart-Rothe, der Direktor
deS Elektrizitätswerkes. Hauptmann a. D. Weber, und
Vertreter der Militärbehörde.

* Der Besitzer des Hauses Wilhelmstratze 13,
Herr Bollmann, theilt uns mit, daß unsere gestrige
Nachricht von dem Verkauf dieses Grundstückes irrig
wäre; er habe sein Haus nicht verkauft.

S Fahrraddiebstahl. Vor einigen Tagen ist
dem Maler Sergott Hierselbst ein Fahrrad gestohlen
worden. Taffelbe führt die Marke Germania und die
Nr. 123 942.

Goldap, 17. Oktober. (Ein eigen th ü m -

licher Fall von Scheintod) ist in dem
Dorfe B. jenseits der russischen Grenze dieser Tage
passirt. Es war dort nämlich ein Mann an den Pocken
erkrankt und am Vormittage eines Tages der vorigen
Woche gestorben. Er wurde sofort eingesargt, doch
fiel es den Angehörigen auf, daß noch keine Leichen ¬
starre eingetreten war. Der Sarg mit der Leiche
wurde in die Kammer gestellt, wo er bis zur
Beerdigung bleiben sollte. Abends hatten sich mehrere
Verwandte und gute Freunde im Trauerhause ein ¬
gefunden, um die übliche Todtenwache zu halten. Da,
etwa gegen 9 Uhr abends, erwachte der Todtgeglaubte
und kehrte wieder zum Leben zurück. Man ist der
Hoffnung, den Kranken am Leben zu erhalten.

ÜUmft i»i,d Wissenschaft.
z—. Anerkennung für musikalische Leistungen.

Aus Warschau wird berichtet: Dem Virtuosen Herrn
Heinrich Lewy, einem Schwiegersöhne des Herrn
Taterka in Bromberg, ist für ein Komposition —

Sonate für Fortepiano und Geige — von einer
musikalischen Künstlerjury ein Preis im Betrage von
1000 Mark zuerkannt worden.

»uitte Lhrsirik.
— Gelse nkirchen, 18. Oktober. Pro ¬

fessor Koch hielt heute Vormittag hier einen Vor ¬
lag über Maßregeln zur Bekämpfung des
Typhus. Er empfahl Einführung einer ständigen
Seuchenüberwachung, verbunden mit einer bakteriologi ¬
schen Station. Hinsichtlich der Entstehungsursache der
Epidemie äußerte Professor Koch, daß die Ansicht des
Regierungsraths, Medizinalraths Dr. Springfeld,
wonach ein Rohrbruch vor einem verseuchten
Hause Typhusbazillen in die Wasserleitung geführt
habe, ihm die wahrscheinlichste zu sein dünke. —

Der „Gelsenkirchener Zeitung“ zufolge wurde in einer
heute Mittag hier stattgehabten Konferenz, an welcher
Professor Koch, Vertreter der Behörden des Stadt-
und des Landkreises Gelsenkirchen und der Nachbar ¬
städte sowie Vertreter der Großindustrie theilnahmen,
die Errichtung einer Seuchenstation beschlossen. Die
Aufbringung der Kosten, die auf 50 000 Mark jährlich
geschätzt werden, ist für das erste Jahr durch Zu ¬
wendungen der Kommune, der Großindustrie sowie
der intereffirten Kaffen gesichert. Die Anstellung eines
Leiters und zweier Assistenten ist vorgesehen.

p. Ueber Virchows Vater wird uns
von einem Leser folgendes mitgetheilt: So vielseitig
der große Gelehrte, so vielseitig war auch sein alter
Vater, wenn auch in anderer Art. Viele Jahre be ¬
kleidete er das Amt des Kämmerers in der städtischen
Verwaltung von Schievelbein, betrieb in seinem Häuschen
am Marktplatz ein gut gehendes Materialgefchäft mit
kleiner Weinstube, und wenn die Gutsbesitzer zur Stadt
kamen, kehrten sie gerne beim „alten Virchow“ ein,
wo nach Erledigung der materiellen Bedürfnisse
auch für geistige Nahrung gesorgt war. Die
Leihbibliothek des „alten Virchow“ war weit und
breit bekannt, denn der alte Herr fand seinen
Stolz darin, den Abonnenten immer die neuesten und
besten litterarischen Erzeugnisse vorlegen zu können.
Ich sehe ihn noch immer vor mir, den alten freund ¬
lichen Herrn, in dem grünlichen Schlafrock, wenn er
den werthen Herrschaften vom Lande aus dem Katalog
das Neueste und Beste empfahl. Beglückt war er,
wenn man nach seinem Sohne fragte.

— Berlin, 18. Oktober. Der wohnungslose
Maurer Harder drang heute früh in der Trunkenheit
in die im 4. Stock gelegene Wohnung seiner von ihm
geschiedenen Frau und bedrohte sie mit einem Beil.
Als ein Schutzmann der Frau zu Hülfe kam, sprang
Harber auf die Straße und erlitt so schwere I8er*
letznnaen, dak er bald darauf st a r b. — Gestern stürzten

sich stoet Frauen in bte Spree und ertranken,
ein Mann und eine Frau wurden erhängt vor ¬

gefunden.
— Budapest, 18. Oktober. Ueber die Oeden-

burger Bau- und Bodenkreditbank ist der Konkurs
eröffnet worden. In den Kaffen wurde kein Geld
vorgefunden. Der Direktor Alfred Schladerer ist
flüchtig; seine Verhaftung ist angeordnet worden.
Man befürchtet, daß viele Personen in Oedenburg in
Mitleidenschaft gezogen werden. Der Präsident der
Bank, Kaufmann Ruß, der sein ganzes Vermögen ver ¬
liert, wurde vom Schlage getroffen» Das Aktienkapital
der Bank betrug 480 000 Kronen, Einlagen und Kassen ¬
scheine beliefen sich auf 1 500 000 Kronen.

— In Sachen des verfallenen groß e n

S o oses schreibt die „Schles. Ztg.*: Auf Anfrage
bei dem betreffenden Lotteriekollekleur m Oels erhalten
wir die Nachricht, daß die Auszahlung thatsächlich
nicht er fo lgt ist. Nach § 14 der Satzungen er ¬

lischt der Anspruch auf einen Gewinn im Allgemeinen
mit dem 90. Tage.

— Sofia, 18. Oktober. Die „Agence Bulgare“
erklärt die Meldung rumänischer Blätter, daß der
rumänische Unterthan Marko Rosenthal, .Vertreter der
Firma Staadecker in Varna, von Räubern bei
Damboli gefangen genommen und getödtet worden sei,
für vollkommen unbegründet mit dem Hinzufügen, die
Firma Staadecker habe selbst die bulgarischen Behörden
davon verständigt, daß Bosenthal nach Verübung von
Veruntreuungen geflüchtet sei.

— Straßburg i. E., 18. Oktober. Bei dem
Brande eines Heuschobers in Drusenheim kamen
drei Knaben in den Flammen um.

— Krakau, 18. Oktober. Der Roman ¬
schriftsteller Michael B a l u c k i hat sich in
dieser Nacht erschossen.

— Erfurt, 18 . O ktober. Wie amtlich mit ¬
getheilt wirb, stieß gestern auf der 'Station
Creidlitz der um 7 Uhr 58 Minuten dort von
Roffach eintreffende Personenzug auf den
Prellbock eines stumpfen Geleises. Die Maschine und
ein Personenwagen entgleisten, Personen wurden nicht
verletzt.

— Hannover, 18, Oktober. Amtlich wird
gemeldet: Gestern Abend 10 Uhr 35 Minuten fuhr
oer S ch n e l l z u g 18, Richtung Berlin-Hannover,
vor Bahnhof-Isenbüttel -aus einen in der Einfahrt be ¬
griffenen Güterzug., Beschädigt wurden einige Wagen
und eine Maschine. Reisende und Personal wurden
nicht verletzt. Nach den angestellten Erhebungen ist
der Unfall darauf zurückzuführen, daß der Lokomotiv ¬
führer des Schneüzuges 18 infolge starken Nebels das
zwischen Fallersleben und Isenbüttel befindliche Block ¬
signal, welches auf Halt stand, übersehen hat. Das
Gleis Richtung Hannover-Berlin war nur vorüber ¬
gehend gesperrt, während das Gleis der Richtung
Berlin-Hannover nach 7 Stunden wieder fahrbar war.

— D i e g e r e t t e t e E h r e. Nachfolgende
Anzeige erschien, der „Jugend“ zufolge, thatsächlich in
der amtlichen „Vorarlberger Landeszeitung“ vom 5. Ok ¬
tober d. I.: „Erklärung. Das Gemeindeblatt für
Höchst, Fußach und Gaisan enthielt eine Bekannt ¬
machung des k. k. Bezirksgerichts Dorbin, daß am

2. Oktober 1901 in der Finanzwach - Kaserne Fußbach
18 Bände Meyers Konversations - Lexikon zur Ver ¬
steigerung gelangen. Hier und in Umgebung sind, wie
ich aus eigener Erfahrung weiß, viele Leser der An ¬
sicht, weil-das. Werk den Namen Mayer führt, es be ¬
treffe mich.. Ich. erkläre hiermit, daß mich die Sache
in keiner Weise betrifft, daß eine Pfändung bei mir
noch nie nöthig war, und daß die Kredit Beanspruchen ¬
den ja ohnehin genügend bekannt sind. Fußach, 3. Ok-.
tober 1901. Joh. Georg Maier, Finanzwach - Ober ¬
ausseher.“ — Die „österreichische Grenzwache“ scheint
auf der Höhe der Zeit zu stehen!

— S e l b st k r e u z i g u n g. In der Nähe des
Marktfleckchens Welschmetz, und zwar in der „Alla
Madonnina“ benannten Gegend, wurde, wie die
„Bezener Zeitung“ berichtet, in der Nacht vom 10. auf
den 11. Oktober der 42 Jahre alte Johann Bettini
aus Welschmetz an einem aus zwei Brettern gezimmerten
Kreuze hängend aufgefunden. Der Unglückliche, welcher

-an Pellagra leidet und von religiösem Wahne befallen
wurde, hatte das Kreuz selbst verfertigt und sich dann
selbst daran festgenagelt, indem er mittels der rechten
Hand einen langen Nagel durch seine beiden Füße und
einen gleichen Nagel durch seine linke Hand ins Holz
trieb. Er war vollständig bei Bewußtsein, als man

ihn abnahm und ins Krankenhaus nach Welschmetz
überführte.

Briefkasten der Redaktion.
a. Jnowrazlaw. Wir haben nichts dagegen.

Letzte Aaetzvietztei».
Drahtmeldungeu.

Berlin , 19. Oktober. Zur Ermordung des
Laubenpächters Eduard Gabriel in Schöneberg wird
gemeldet, daß der Wächter Neitzel vor dem Unter ¬
suchungsrichter ein Geständniß abgelegt habe, dahin ¬
gehend, daß die Arbeiter Nicolaus und Schotter ihm
am 9. Oktober die Mordthat eingestanden hätten. Sie
hatten den Gabriel erst vor den Kopf geschlagen und
ihm dann den Hals durchschnitten. Nicolaus und
Schotter wurden hierauf sofort wieder verhaftet.

Hamburg, 19. Oktober. Bei der Station
Halstenbek auf der Altona-Kieler Bahnstrecke erfolgte
der Zusammenstoß zweier Güterzüge. Personen wurden
nicht verletzt, doch wurden die (Meise stark beschädigt.
Der Personenverkehr erlitt eine erhebliche Verspätung,
da die Reisenden an der Unfallstelle umsteigen mußten.

Hamburg, 19. Oktober. Das Altonaer Schwur ¬
gericht verurtheilte gestern den praktischen Arzt Dr.
Ludwig Hofftnann in Rendsburg wegen Vergehens
gegen § 176 Absatz 3 des Strafgesetzbuches zu einer
zweijährigen Zuchthausstrafe.

Prag, 19. Oktober. Eine große Feuersbrunst zer ¬
störte drei mit großen Vorräthen von Getreide und
Mehl gefüllte Mühlen.

Hannover, 19. Oktober. Graf Waldersee traf
heute fiüh hier ein.

Dreux, 19. Oktober. Hier wurde ein Bursche
verhaftet, der eingestanden hat, die Kinder des
Landwirthes Biere ermordet zu haben. Der Vater
der ermordeten Kinder befindet sich seit Mo ¬
naten wegen Verdachts des Mordes in Unter ¬
suchungshaft.

Köln, 19. Oktober. (Privattelegramm.) Der
„Köln. Volksztg.“ zufolge wurde mit der Seelsorge
für den katholischen Theil der in China zurück-
gebliebenen deutschen Besatzung der Pfarrverwalter
Schäfer in Hochheim bei Worms betraut und reifte
nach Tientsin ab.

Paris, 19. Oktober. Eine Note der „Agence
Havas“ dementirt die Unterstellungen gewisser aus ¬
ländischer Blätter, welche behaupten, die Reise deß
Kaisers von Rußland nach Frankreich habe bezweckt,
eine neue russische Anleihe vorzubereiten. Weder
während des Aufenthalts noch nach der Reise des
Kaisers ist von einer Anleihe irgendwie die Rede
gewesen.

Petersburg, 19. Oktober. Die „Russische Tele ¬
graphenagentur“ theilt mit: In Erwägung, daß durch
die in einigen auswärtigen Zeitungen verbreiteten
Gerüchte über die Bedeutung des Kaiserbesuchs in
Frankreich die Thatsachen in der Weise verdreht
werden, als wenn der Besuch die Vorbereitung einer
neuen russischen Anleihe in Frankreich zum Gegenstand
gehabt hätte, erklärt das Finanzministerium, daß weder
vor noch nach der Reise von einer Anleihe die Rede
gewesen ist.

Devonport, 19. Oktober. Hier werden Vor ¬
bereitungen zum Bau eines Kriegsschiffes von 16500
Töns und 425 Fuß Länge getroffen. Es wird dieses
das größte Schlachtschiff der Welt und das erste Schiff
der „Eduard-Klasse“ sein.

Riva (am Gardasee), 19. Oktober. Die Mün ¬
chener Blätter melden aus Riva: Heute Nacht wurde
Tf. Bernhard Ladenburger aus Mannheim auf der
Ponalestraße von einem unbekannten, anscheinend plötz ¬
lich irrsinnig gewordenen Touristen durch 4 Schüsse
schwer yerwundet. Der Thäter ist noch nicht er ¬

griffen.
'

Batum, 19. Oktober. Eine bewaffnete
Bande drang gestern Nacht in den von hier ab ¬

gehenden Z u g der transkaukasischen Bahn,
ermordete einen Bahnbeamten, der Geld bei sich führte
und zwei Wächter und entfloh unter Mitnahme von'
2000 Rubeln.

Saratow, 19. Oktober. Die Temperatur ist hier
aus 6 Grad unter Null gesunken. Die Schiff ¬
fahrt nach dem Norden ist eingestellt.

Konstantinopel, 19. Oktober. Bei einer hiesigen
Familie wurden gestern vier P e st f ä l l e fest ¬
gestellt, wovon einer bereits tödtlich verlaufen ist.

. Ein gestern von Smyrna hier eingetroffener französischer
Dampfer hat einen an der Pest erkrankten Schiffs ¬
jungen gelandet und ist dieser ohne Wissen des Sani ¬
tätsamts in ein französisches Krankenhaus gebracht
worden. Alle nöthigen Vorsichtsmaßregeln sind ge ¬
troffen worden.

Tunis, 19. Oktober. Wie gerüchtsweise ver ¬
lautet, ist es zwischen den Eingeborenen von Bizerta
zu Streitigkeiten gekommen. Viele Personen sollen
getödtet und verwundet worden sein.

Seiden-Blousen m. u»
und höher — 4 Meter! — Porto- u. zollfrei zugesandt!
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger
„Hennebcrg-Seide“ von 85 Pfg. bis 18.65 Mk. p. Meter.

E.Reniielierg, Seifa-EaMaiit (Ln,i, Hofl.) Ziirlcli.
Wasserstände.

7

8
9

10
11
12

Pegel
zu

Weichsel.
1 Warschau. . . .

2 Zakroczym . . .

3 Thorn ....

4 Brahemünde . .

Brahe.

Bromberg^' -Pegel
Gop lo see.

Kruschwitz . .

Netze.

Pakoschschl.A'-Pegel
Bartschin. .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe*)
Usch. . . . . .

__ Czarnikau . . .

13 Filehne

W a s s e r st ä n d e.

Tag Meter Tag Meter

15.110. 0.90 16.110
I2.|100,23
17,10. 0,20
18.-10.2,48

18.|10. 5,20
1,94

13 10
18,10
19.10.

19.10

16410,1,88 ; 17-110

18.110. 3,66 19.110. 3,70 0,04
18.10 1,66 19.10. 1,68 ),02
18.110 1,43 19.-10 1,42 — 0,01
18 10. 0,26 19 10 0,36 0,10 —

18 10.0,08 19 10 0,12 — 0,04
18.10 0,45 19,10 -

18.10 0,52 19.10 0,52
18 ]10.|0,53 ; 19410 ,053

*) Weißenhöhe n n te r Null.
Eintauchungstiefe Vromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 1,00 Meter,
unterbalb llfcft 0,90 Meter.

0,9
0,2
0,30
2,54

5,20
2,00

1,88

Ge ¬
stie ¬
gen

Meter

Ge ¬

fallen
Meter

0,04: -

0,03, -

o,io! -

0,06 —

0,06

Bekanntmachung. Konkrirsnnführen.
Am 3. d. Alts. ist dem Maler

Ignatz Sergott bierselbst sein

Fahrrad
Germania Nr. 123942 gestohlen.

Vor Ankauf des Rades wird
gewarnt. (540

Mittheilungen über den Ver ¬
bleib beffelbeit und über den Dieb
werden zu den Akten 2. 1.1179/01
erbeten.

Bromberg, den 17. Oktober 1901.

Mer Erste Staeteflimmlt.
Bekanntmachung.

Montag, d. 21. Oktober er.,
vorm, io Uhr, werde ich Prinzen-
stratze 3a

1 Sophatisch, 1 Boplta, 1
Waschespind mit Aufsatz,
1 Kleiderspind

gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern. (436
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Möbl. Zimmer f. 2 Herr, zu
verm. Näh. Karlstr. 20/part. s

Ueber das Vermögen des Schuh ¬
machers (80

Johann Lipczynski
in Moqilno

ist heute am 17. Oktober 1901,
nachmittags 5V a Uhr das Konkurs ¬
verfahren eröffnet worden.

Verwalter : Justizrath Tonn
hier.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 16. November 1901.

Konkursforderungen sind bis zum
16. November 1901

anzumelden.
Erste Gläubigerversammlung am

8. November 1901,
vormittags 11 Uhr.

Prüfungstermin am
26. November 1901,

vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 8. •:

‘

Mogilno, d. 17. Oktober 1901.
Königliches Amtsgericht.
Freund!, möbl. Zimmer z.

I vermiethen. Wallstraße 9, pt. r.

Oeffentliche Verdingung
der Lieferung von rund 447 000
Stück kiefernen, eichenen und
buchenen Bahn- sowie kiefernen
und eichenen Weichenschwellen,
eingetheilt in 470 Loose.

Dermin 12. November 1901,
vormittags 9 Uhr, in unserem
Dienstgebäude, Zimmer 97.

Die vorgeschriebenen Verdin ¬
gungshefte können bei dem Vor ¬
stand des Centrälbureaus ein ¬
gesehen, auch von demselben gegen
kostenfreie Einsendung von 60
Pfg. in baar portofrei bezogen
werden.

Zuschlagsfrist bis znm 3. De ¬
zember 1901. (87

Bromberg, d. 20. Oktober 1901.
König!. Eisenbahndirektion.

Herrschaftliche Wohnung
von kinderlos. Ehepaar p. 1. Jan.
gesucht. 3—4Zimm., möglichst m.

Balten. od. Garten, Bad, Küchen ¬
gas. Offert, m. Preis, u. A. S.
an die Geschäftsst. d. Ztg. fcrbet.

I fein möbl. Zimmer
sofort z. verm. Danzigerstr. 156III.

Rttelstrch Ne. 51
eilte Wohnung, 2 Treppen,
3 Zimmer, Küche, Kammer, mit
Gasleitung sogleich zu vermiethen.

Ein gut möbl. Zimmer zu
vermiethen. Prinzenstr. 28a, > l.

Möblirtes Zimmer zu ver ¬

miethen. Elifabethstraße 7. II.

Bolontaire
mit guter Schulbildung bereitet für
Elektrotechnik und Mechanik
mit Erfolg vor ; (76

C. 11. Schmidt,
Büchsenmacher und Mechaniker,

Bromberg, Wilhelmstr. 7.

Reparaturwerkstatt für Fahrräder
und Mechanik.

Flott. Restanr., gt. Lage, für
36 000 Mk. ,z. vkf. Mb. Anz. Mckp.
bfd. J. Rarkuskz^ Bahnhfst 13, LI.

EHtimintel,
bikl. zu verkf. Fricdrichspl. 30, III.

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei Ungtiilbsfällrn:
Städt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofttr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

Kranlrriipstegehilfsstklle:
fjfrcut <)tcQtcrunQ§re Scliulooi«inii|

Elisabethstraßa 33.

Schiffsverkehr vom 18. bis 19. Oktober, 12 Uhr mittags
Name

des SchiffS-
fübrers

A. Wittschock
I. Wickland
B. Rostowsk!
Bauermeister
H. Poplawsd
F. Gratz
A. Wickland
A. Hinze
H Vogel

'

F. Stein
Hannemann
A. Rettig
W. Krüger

r. b. *tat)u9
bez-.v. lileme

deSDauipser»
(D.)

Waaren.
ladnng

XIII4170 Zucker
VI 738 do.

t 111 3819 do.
Mil 1360 do.

i I 17941 do.
III 1878 do.

XI 363 do.
V 929 ' do.

I 24200 leer
XXVII 2851 do.

I 2439*2 do.
I 24254 do.

Tetsch. 13 lief. Bretter

Von nach

Montwy-Danzig
do. do.

Pakosch-Danzig
Amfee-Danzig

do. do.
Kruschwitz-Danzig

do. do.
Montwy-Danzig
Berlin-Bromberg

do. do.
do. do.
do. do.

Holzflößerei.

Bon Spediteur Holzeigenlhüiner ill Seme»
kimge»

Hafen 289 I. Wegener- I. Wegener- 41 sind
Brahe, 290 Schulitz Schulitz abge ¬
münde 291 schleust

do 293 Karl Groch- O. Tropp- — schleust
294 Bromberg Bialystok

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltnng zu Bromberg vom 4. Oktober 1901.

Per 50 Kilo ober
100 Mund

12|9 4110

Weizengries Nr. 1
,» „2

Kaiseranszngsmehl
Weizenmehl Nr. (XX)

„ 00
weiß Band

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band.

Brotmehl.
Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie
Noggenmehl Nr. 0 12,00 11,80

15,60115,40
14,6/14,40
15,80 15,60
14.80

13,00

12.80

9^00
5.20
5.20

14.60

12,80

12.60

8*60
5.20
5.20

Komniißmehl .

Roggen-Schrot.

„0/111,20
10,60

7,80
9,60
9,00

11,00
10,40

7,60
9,40
8.80

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie.
Gersten-Granpel

M „ 2
n m 3
-» n 4
ft „ ^
tt „ 6

GerstengrützeN.l 1

tt tt 2
g

Gerstenkochmehl 1
„ 2

Gerstenfiittermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

99 2

129 4! 10

5,40
13.70
12,20

10,20
9,70
9.20
9.20

9,50
9,20

5,40
13,70
12,20

11,20 11,20
10,20

9,70
9.20
9.20

0,00 10,00
9,50
9,20

8,00 8,00

5,40
17.00
16.00
15,50

5,40
16.50
15.50
15,00

Städtischer Biehhos. (Marktbericht.)
Bromberg, 19. Oktober. Auftrieb vom 14. Oktober

bis zum 19. Oktober: 88 Rinder, darunter 26 Bullen,
11 Ocksen, 104 Kühe, 47 Färsen, 137 Kälber. 830 Schweine,
darunter 525 Landschweine und 305 Ferkel, 240 Säse,

— Ziege und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 21 — 33 M.,
Schweine 38—43 M., Ferkel 12—36 Mark das Paar,
Kälber 30-40 Mark, Schafe 18-26 Mark. Geschäfts ¬
gang lebhaft.

Vsvfen-Depesetzen.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 19. Oktober, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 18. 19. Kurs vom 18. 19.

Laurahütte

170 40
lv> 1.80
195,8

18.00

171,40
192 6>
196.51

Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4'/, Nuss. n.Anl.

17,4(.Muff. Roten ult.

179,001180,75
71.00 71,00
82,75
99,25

82,75
99,20

Amtliche Notiz
Disk -Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest.
Magdeburg, 19. Oktober, angekommen 1 Uyr 15 Nttn.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88P/ 0 Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotra finade
Gemahlene Raffinade m Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

8,45-8,60
6,40-6,75

28,20—28,45
28,20
27,70

8 45 -8,55
6,40-6,75

28 20—28,45
28,20
27 70

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zü legen.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs ¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom ¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, WUHelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e,
Bärenstraße 8, G. A.b i ch t, Danzigerstr. 1, W. I o h n e s
Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u. Mala-
d i n s k y, Bahnhofstraße 97.

Chic!!
ist jede Dame mit ein. zart.rein.Ge-
sicht, rosig., jugendfr. Aussehen,
reiner, sammetweich. Haut u. blen ¬
dend schön.Teint. All. dies erzeugt:

Me6tMl.Eitniilii|.6tift
V.BerAmannL6«.,Radeb.-Dresd.

ch h t?m ar 8 e i ,, Steckenpferd <(
.

ä St. 50 Pf. bei : H. J. Gamm,
C. Schmidt, Max Franzkowski.

Bei hoher Provision odcr
festes Gehalt sof. Anstell, z. Ver ¬
trieb meiner Brillant-Aluminium-
Emaille-Thürschilder. Großartige
Neuheit! Prospekte gratis. (14
Bernhard Pötters, Mer-Sarme».

in gemiiöter Gontorift
m. Eisen- od. Baubranche vert.find.
sof. gute Stell. Adr. tt. U. 11578
a. d. Exp, d. Bromberg. Tagebl.

Lllndkneiitc nnö Familien
erhalten Stellung b. höh. Lohn d.
F. Schulze, Agent., Bahnhofst.81.

Köchin, Mädchen für Alles
emps. von sofort u. 1. November

Frau Aktories, Bärenstr. 3.

Köchin und Stubenmädchen
erhalten Stelle bei fein. Herrsch-,
durch Fr. Goede, Friedrichspl. 3.

Empfehle: Wirthschafterin,
Stütze, Mädchen für Alles.

Frau Idehig, Karlstraße 13.

Köchin, Stütze, Stubenmädch.,
tüchtige Kinderfrau emps. v. sogl.
^r. AnnaStahnke, Babnhofst. 65.

45000 Mark
I. Stell, auf 2 hies. Grnndft. zu
5 1

2 % fof. gesucht. Näheres bei
R.^acoh1,Bromb., Feldstr.17.1Tr.

8-10 000 Mark
auf ein neuerbautes Grundstück v.
sicherem Zinszahler gesucht. Off. n.
H. Z. 100 a. d. Geschst. d. Z. erb.

11500 Mk. werd. z. 1. Nov.
od. später z. I. Stelle ges. Sich.
Hypoth. Off, u. A. 200 Geschst.

leiht einem Beamten 350
Mark auf 1% Jabr. Off.

uns. M. E. 43 a. d. Geschst. d. Z.



Aufgebot.
Auf Antrag des Eigenbesitzers,

Buchbinders Hermann Lewin in
Fordon. vertreten durch . die
Rechtsanwälte Justizrath Wolfen
und Dr. Bolle in Bromberg,
welcher, sich seit länger als 30

Jahren im Eigenbesitze des Grund ¬
stücks Fordon, Kreis Brom,
berg, Baud IV, Blatt Nr. 197,
Grundsteuerouch Art 140, Ge ¬
bäudesteuerrolle Nr. 203 befindet,
werden die im Grundbuche einge ¬
tragenen Eigenthümer 'die Salo ¬
nion und Jette geb. Cohn—Ja-
eod'schen Eheleute, sowie die
Hirsch und Hanne geb. Jtzig
Levi—Jacob’ldjen Eheleute aus

Fordnn, welche seit dieser Zeit
Rechte auf das Grundstück nicht
geltendgemacht haben,aufgefordert,
spätestens in dem (540

»ns den 7. Jmar IM-
mittags 12 Uhr.

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 9 des Landgerichts.
gebäudeS anberaumten Aufgebots ¬
termine ihre Ansprüche und Rechte
geltend zu machen, widrigenfalls
sie mit denselben werden ausge ¬
schlossen werden.

Bromberg, den 5. Oktober 1901.

Königliches Amtsgericht.

Wer gute Vertretungen
oder lohnenden Reiseposten sucht,
schreibe au H. Bittner & Co.,

Hannover, Heiligerm. 15.

Reisende ! Redegewandte
Herren (auch Damen) z. Verk. I
eines ges. gesch., leicht verkfl.
Artikels bei höh. Einkommen
ver sofort gesucht. A. Sippel,
Bromberg, Wallstraße 9.

Atizer Buchhalter,
möglichstBankgeschäst erfahren, ge ¬
sucht. Zeugnißabschriften mit

Gehaltsangabc unter Chiffre A.
Z. a. d. Geschäftsst. d. Ztg. abzug.

Roggenkleie,
Fußmehl, Haferspreu. Heu- und
Strohabfälle, sowie verschiedene
alte Geräthe und altes Eisen sollen
am Sonnabend, d. 26. Okto ¬
ber d. I., vorm. 10 Uhr, im
großen Magazin an der Brahe
öffentlich meistbietend gegen Baar ¬
zahlung verkauft werden. (201

Proviantamt Bromberg.

Bekanntmachung.
Am 29. und 30. Oktober

d. I., von 9 Uhr ab wird auf
dem Gute Oporowo bei La-
bischin dem Pächter Macijewsky
gehöriges (14

sämmtliches lebende und
todte Inventar

per Auktion verkauft:
30 Pferde, 6 Fohlen, 34
Milchkühe, 30 Stück Jung ¬
vieh, 2 Zuchteber, 6 Zucht ¬
säue mit Ferkel, 4 tragende
Säue, 6 Mastschweine, di ¬
verse Läufer ; ferner sehr
gute Ackergeräthschafteu,
Wagen re.

Wegner,
Konkursverwalter,

Bartschin.

Ziehung
Ziehungssaale der Kgl. General-
Lotterie -Direction. 500 ooo Loose.

Y Wohlfahrts-
LflHorin zu Zwecken der Deut«
e»UMCI IC sehen Schutzgebiete.

Loose ä ^.3.30 &rtou.
ist Q7H Geldgewinne
1 U$ 0 1 U ohne Abzug Mark

675000
Hauptgewinne: Mark

100000
50000
25000
15000

2 * 10000=20000
4 4 5000 20000
10 * 1000=10000
100*500=50000
150*100=15000
600* 50=30000
16000*15= 240000

Loose versendet: Qenersl-Debit

Lud. Müller & Co.
in Berlin, Breite str. 5 u. in
Hamburg, Nürnberg, München,

■■ Telegr.-Adr.: Glücksmüller.
Loose in Bromberg bei:

Oscar Banüelow, Wollmarkt ] 3.
A. Dittmann, Wilhelmstr. 16.
Willy Brohmer, Friedrichspl. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Adolph Marcus, Kornmarkt.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Cnrt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau & Winterfeld, Theater-

platz 4. (259
M. Klawitter, Elisabettfstr. 49.
R. Jaekel, Fil. Vincent.

Bahnhofstr. 34.

für beit Außendienst auf dem
Bahnhof kaun eintreten bei (74

Schnitz «L Winnemer,
Bahnspediteure.

LLönisttcha ®bcvßvficttci Schulitz.
AuS den nachstehend aufgeführten, örtlich deutlich bezeichneten Kiefernkahlschlägen pro 1902

soll das gesammte Kiefernderbholz über 14 cm Durchmesser einschließlich der Bohlstämr^e und

Derbholzstangen int Wege des schriftlichen Meistgebots vor dem Einschlage verkauft werden.

Klempnergesellen verlangt.
R. Klingheil, Thornerstraße 32.

Schuhmacher
können sich melden bei (4082

Julius Brilles.
Ein tüchtig. Schneidergeselle
kann von sofort eintreten bei

A- Zblewski, Rinkauerstr. 34.

Suche eine Stelle als (4087

Kutscher.
Jaschko^ske,SchMdenh.,Weideick .4

wenn Sie schnell u.
ll ) billigst v

Stellung
suchen, die ,,A llgemeine Va-
canzen-Liste für das deutsche

„Reich-, Verlag E. Marlier,
Nürnberg 74 verlangen.

Sulfit Mit sofort
Stellung für Komtoir oder Ver ¬
kauf in der Colonialwaaren-,
Destillations- oder Eifenbrauche
zur Aushilfe auf 4 bis 6 Wochen.
Off. u. J. M. 64 an die Geschst.

Hoteldiener,
jung und kräftig, im Hoteldienst
erfahren, kann sich sofort melden.
74) Schlieps Hotel.

An Lehrling Stellung
. . Brot- u.

Kuchen - Bäckerei von (3944
W. Müller, Posenerstr. 12.

S-.

SS
8B

Q

Schutzbezirk
5

K

SS

Ä“

Ä

Nähere Bezeichnung der Schläge

Ungefähre
Größe der

Schlag,
fläche.

Geschätzte
Derb ¬

holzmasse

Taxe pro
fm

Derbholz

Zu
leistende

An ¬
zahlung

m ha fm Mk Mk.

1 Krossen 21 a 5 Abtrieb der südlichen Standkou-
liffe (am Hange) mit Ueberhalt 1,86 540 9,00 975

2 Kabott 103 a ll Kahler Abtrieb der nördlichsten
Standkouliffe . . . . ... 2,80 530 10,00 1060

3 Grünsee 165 a t Kahler Abtrieb des südlichen Thei ¬
les der östlichen Standkouliffe
bis zu den Schalmen .... 1,20 350 10,00 700

4
„ 170 a Kahler Abtrieb eines 60 m breiten

Streifens anschließend an den
Schlag von 1900 0,98 280 11,00 620

5 Seebruch 142 a Abtrieb eines 60 m breiten Nord-
Südstreifens mit Ueberhalt an.

schließend an den Schlag von 1900 2,33 720 12,00 1730

Ferner wird im Wege des schriftlichen Meistgebots vor dem Einschlage zum Verkauf gestellt:
Loos 6. Das gesammte in den Schlägen, den Durchforstungen und der Totalität anfallende

Kiefern-Schwellenholz in Längen von 2,5 und 2,7 m und einer Mindestzopfstärke von 24 resp. 30 cm.

Jitnaen
sucht und placirt
sofort auf crftkl.
Schiffen mit groß.
transatlantischen1 Weifen.

Paul Merker,
Heuerbaas,Hamburg
Stubbenhuk 24

Ein Hausknecht sofort perl.
4077) Roeske, Mittelstr. 53.

Für ein junges Mädchen aus
gutem Hause Stellung als Stütze
d. Hausfr. b Familienansckil. ges.
Off. u. 0. N. 11 a. d. Geschst. erb.

Saub.WaschfransuchtWasch-
und Reinmachestellen. Zu erfrag,
bei Frau Schröder, Brenkenhoff-
ftraße Nr. 31, Hos, Quergebäude.

Perfekte Taillen- unii
Rockarbeitniiiiikil

können sich melden. (73
Mathilde Czinczoll, Modistin,

Hempelstr. 2, Part.

linbergärttterin
I. Klaffe,

20-28 I. alt. mit höherer Schul ¬
bild. nach Rußland, Gouvern.
Podolieu gesucht. Gehalt 500 b.
600 Mk. jährl. Näheres bei

A. Mühlenbach, Vorsteherin.
4090) Danzigerstr. 25.

Ein beffereß grüulem
ob. Wittwe ohne Anhg. z. Leitung
der Wäsche in einem Krankenhause
ges. Zu erfr. Schröttersdork 1,1 Tr. l.

1gemnni>teSSt«benma!»hen
k. sich meld.NeuerMarktl2,I,Et.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,
nicht unter 16 Jahren stellt ein
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.

Ansmärterin^“-' (4
-

084
>»Kornmarktst.2,IIr.

I Aufwärterin b. 13-15 Jahr.
k. s. v. sof. meld. Luisenstr. 25, II l.

Fleischerladen sof. zu beritt.
Reppmann, Kujawierstraße 66.

MeSihntita.-aS;“
Frise nrgeschäft mit bestem
Erfolg betr.wird, nebst Wohnung
vom 1. April 1902 ab anderweitiq
zu vermiethen. Näh. bei Alwin
Schendel, BromS., Danzgst. 162.

1 herrsch. Wohn. v. 4Zimm.
Elifabethstr.42a zu vermtethen.
Auskunft daselbst bei Schmidt.

2 hohe freund!. Stuben,
Korridor, Küche und Zubehör, im
Hinterhause 1 Treppe hoch, zu ver ¬
miethen Friedrichftr. 57.

Die Bel-Etage
Brückenstraße Nr. 2.

welche Herr Dr. Hirschberg seit
8 Jahren inne hat, ist von sofort
zu vermiethen. (356

Wohnung, 5—6Zimm., Bade-
einricht., Gartenanth. ev. auch
Pferdest. z. v. Alexanderst. 14, hp.

Stube «ni> Bodeilkainiuer
an alleinstehende Person zu ver ¬
miethen Kornmarkt 9. (75

Dieses Holz wird aus dem zu Langnutzholz ungeeigneten, ästigen, trockenen und blauen Holze aus

gehalten. Zu erwartende Holzmasse 200 fm Anzahlung 300 TI. Taxe 7,50 M Eine Gewähr für
die geschätzte Masse wird jedoch nicht übernommen.

Loos 7. Das gesammte in den Schlägen, den Durchforstungen und der Totalität anfallende
Kiefern-Grubenholz von 10—14 cm Zovfstärke und bis zu 2,5 m Länge (Schichtnutzholz IV. Kl)
Zu erwartende Masse 100 rm Anzahlung 70 M. Taxe 3,50 M.

Loos 8. Das gesammte im Revier anfallende Kiefern-Grubenholz von über 14—20 cm Zopf ¬
stärke und bis zu 2,5 m Länge (Schichtnutzholz III. Kl.) Zu erwartende Masse 150 rm Anzahlung
150 M. Taxe 5 M.

Das Holz zu LooS 7 und 8 wird aus geradem, aber ästigen, trockenen und dem gering blauen
Holze ausgehalten werden. Eine Gewähr für die geschätzte Masse wird auch bei diesen Loosen nicht
übernommen.

Die Gebote sind getrennt für jedes einzelne Kaufloos und zwar bei Loos 1—6 für 1 fm und
bei Loos 7 und 8 für 1 rm Derbholz der nach beendetem Einschlag sich ergebenden Masse in Mark
und vollen Pfennigen ohne jede Nebenbedingnng abzugeben. Dieselben müssen die ausdrückliche Er ¬
klärung enthalten, daß Bieter sich den ihm bekannten Verkanfsbedingnngen ohne Vorbehalt unterwirft

und sind in versiegeltem und mit der Aufschrift „Angebot aus Holz 44 versehenem Umschlage
bis 5. November cr., vormittags 11 Wir,

der Oberförstern Schulitz einzureichen. Die Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgt am 6. No ¬
vember cr., vormittags 11 Uhr, im Gasthanse von A. Krüger, Schulitz, in Gegenwart der erschienenen
Bieter. Bei gleich hohen Geboten entscheidet das Loos. Käufer haben innerhalb 8 Tagen nach er ¬

folgtem Zuschlage bei der Forstkaffe zu Argenan die oben angegebenen baaren Anzahlungen zu leisten.
Die Schlagflächen werden auf vorherige Benachrichtung von den BelaufsbeamteN vorgezeigt. Die Ver ¬
kaufsbedingungen liegen im Geschäftszimmer dek'Dbersörsterei zur Einsicht ans, können auch von dort
gegen Schreibgebühren bezogen werden. (14

Verhältnisse der ungünstigsten Art beschworen im

Frühjahre über mein Geschäft die bekannte Katastrophe
herauf. Ein Brand hatte im vergangenen Jahre große,
zum Teil, allergrößten Teile noch nicht versicherte Vorräte
vernichtet. Das wäre vielleicht zu verschmerzen gewesen.
Aber ein Punkt war es, der hauptsächlich die Katastrophe
herbeiführte: Das Creditunwesen. In meinen Büchern
standen zahlreiche und große Förderungen, die nicht
beglichen wurden, weil die betreffenden Kunden einen
monate- und jahrelangen Credit für sich in Anspruch nahmen.

*

Ich habe nun am heutigen Tage mein Geschäft
wieder eröffnet. Mit der alten Unsitte, dem Credit auf
Monate und Jahre, habe ich gebrochen. Mein neues
Geschäft ist erbaut auf derjenigen Grundlage, die die
einzig solide und vernünftige ist : (359

Ich verkaufe nur noch gegen bar.

Credit gewähre ich ausnahmslos nicht mehr.
*

Dieses Prinzip hat wesentliche Vorteile für mich und
für den Käufer. Ich kann die Preise nämlich auf das
äußerst niedrige Maß heruntersetzen und

weit billiger
verkaufen als bisher. Denn ich habe keine weitläufigen,
zeitraubenden, kostspieligen Buchungen mehr, keine
gerichtlichen Auseinandersetzungen u. s. w.

*

So hoffe ich denn, daß mir das alte : Vertrauen
meiner hochgeschätzten Kundschaft wieder entgegen gebracht
werden wird. Ich werde künftig leistungsfähiger fern
denn je. Pünktliche, zuverlässige, entgegenkommende
Bedienung sichere ich allen zu, die mich mit ihren
Bestellungen beehren.

Bromberg, F* W« TO0I1S©,
Danzigerstr. 7. Wäschefabrik und Ausstattungsgeschäft.

HerrsAftl. Wohnung,
5 u. 4 Z., Badeeinrichtung, s o -

fort zu vermiethen. Näheres
Viktoriastraße 8, 1 Tr. rechts.

Gut möbl. Zimmer,
auf Wunsch Pension, liebevolle
Pflege. Offerten unter A. 40
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Gut möbl. Zimmer zu verm.,
a.W.Pension, Mittelstr.16, Part.

Neu möblirtes Zimmer
mit Klavierbenutznna von sofort
zu vermieth. Schleinitzstr. 12, I r.

Elkg.üerrW.möbl.Zimm.
Elisabethmarkt 2, I. Etg. lks

Gut möbl. Zimmer evtl. m.
Kab. v.sof. z. vm. Elisabethmarkt 3.

Rö!. ZMlll. vm^EüsabeM7,lT^
Mbl. Siiitiiter,

auch Mittagstisch
Burgstr. 28, am Fischmarkt.

Als Mitbemotznerin
wird eilte anständige Frau oder
Mädch.ges. Cichorienftr.13, II.

ML Heute beginnt in meinem alten; Geschäfts-

D| lokal Friedrichstrasse 53

ein ÄnsVeiW
von Büchern, Bildern, Sorma-Walzer,
Gymnasiasten-fflarsch, Ansichten nnd

Postkarten von Bromberg
zu äusserst billigen Preisen.

Werkcrirfszeit »on 8—1 WHr uxxb 3—8 WHr.
Ich mache auf diese günstige Gelegenheit, gute

Sachen zu sehr billigen Preisen zu erwerben,
ganz besonders aufmerksam.

G. Abicht,
Buch- und Kunsthandlung,

Bromberg.

Dame od. Herr mit eigenem Bett
können sich als Mitbewohner
melden. Prinzenhöhe Nr. 27,

2 möbl. Zimmer mit separat.
Eitmang vom 1. Novbr. zu verm.

Töpferstraße 14, parterre.

Tlttfruf
r»r Errichtung eines Forhmg- Denkmals i« Kerlm.

.
In weiten Kreisen des Deutschen Volkes keimt das tausend,

sättige Verlangen nach einer That ausgleichender Gerechtigkeit. In
wenigen Tagen — am 23. Oktober dieses Jahres — jährt sich zum
hundertsten Male der Geburtstag Albert Lortzing's. Es ist nicht
genug, daß wir auf das schlichte Grab des edlen Tondichters, dessen
Leben von den Dornen des Mißgeschicks peinvoll umstrickt war, die
Rosen der Dankbarkeit streuen. Die dankerfüllte Nachwelt fordert
ein Höheres, ein dauerndes Zeichen der Huldigung und des Nach ¬
ruhms für den Meister, der den goldenen Humor in unsterbliche
Melodien gefaßt hat. Und so ist der Entschluß gereift, zum Gedächt ¬
niß Albert Lortzing's ein würdiges Denkmal an hervorragender
Stätte Berlins zu errichten. Berlin soll dieser Ehre theilhaftig
werden. Ist doch Berlin nicht nur die Vaterstadt Lortzing's, hier
ging er auch zur ewigen Ruhe ein. Und von Berlin verbreitete sich
nach dem durchschlagenden Erfolge seines Hauptwerkes die Aner ¬
kennung Lortzing's über alle Gaue der deutschen Zunge, und wiederum
ist es Berlin, wo auf Allerhöchste Anregung die im edelsten Sinne
volksthümlichen Schöpfungen Albert Lortzing's auf das Angelegent ¬
lichste in Ehren gehalten nnd fort und fort zur Stärkung gesunden
Volkssinns an die Oeffentlichkeit gestellt werden.

In der Errichtung eines Lortzing-Denkmals dürfte jeder Deutsche,
dessen Herz dem Zauber der Musik offen steht, eine nationale Ehren ¬
pflicht erblicken. Denn unter schweren Opfern seines persönlichen
und materiellen Wohlseins hat uns Lortzing das Edelgut seines
Lebens und Wirkens geschenkt. Er ist im wahren Sinne des Wortes
ein Märtyrer feines Genius gewesen. Gerade sein weiches, warm ¬
herziges und frohgemuthes Wesen, welches die Seele seiner Ton-
dichtungen bildet, behinderte ihn in dem stetigen Erwerb irdischer
Güter, seine feine und ideale Empfindsamkeit lief jener Thätigkeit
zuwider, die im Kampf mit dem Kleinlichen das.tägliche Brot schafft.
Lortzing fand keinen Mäcen nnd trotz mancher Erfolge in den
schweren Zeitläuften seines Daseins keinen klingenden Gewinn. Aber
um so inniger und um so gemüthvoller strömte sein ideal deutsches
Herz in seine Tonschöpfungen über, die der Nachwelt zu einem un ¬

versiegbaren Quell freudigen Genusses geworden sind. AuS dem
Leben nnd Wirken Lortzing's strahlt die Sonne deutschen Humors,
in welchem sich das tiefe deutsche Gemüth spiegelt. Der erste
Meister der komischen Oper übt auf uns eine befreiende, versöhnende
und sorgenlösende Wunderkraft aus, er erhebt uns in reine und
heitere Regionen der Kunst, hoch empor über die Wirrniß des Dasein ¬
kampfes. und deß zur ewigen Dankbarkeit wollen wir das Bildniß
des Meisters an geweihter Stätte errichtet sehen. Die erste große
Ehrung Lortzing's war der Glanz seines Leichenbegängnisses in den
Januartagen 1851, und nun im Verlauf von fünfzig Jahren ist
der Glanz seines Namens an sonniger Kraft stetig gewachsen und
er wird weiter und weiter hinausstrahlen in dos neue Jahrhundert.
Dazu soll außer der treuen Pflege seiner geistigen Hinterlassenschaft
auch das Denkmal Albert Lortzing's beitragen.

So ergeht beim der Ruf zur Ehrung des Meisters Lortzing an

alle Deutschen. Nicht nur an diejenigen Kreise, welche von Beruf oder
aus Neigung in der Ausübung der Musik leben und weben, sondern
auch an Jeden, der einmal von Herzen dankbar und im Innersten
warm durchleuchtet von dem Genius unseres Lortzing aus der bunten
Wett des holden Scheins an sein Tagewerk wieder entlassen ist.
An Alle, die jemals Lortzing'schen Weisen gelauscht und sich an

diesem Borne deutscher Art erquickt und gelabt haben, richten wir
die Bitte, nach Kräften zu dem geplanten Werke beizusteuern und
dadurch tu .unserer von nationalen Impulsen neu bewegten Zeit
Zeugniß dafür abzulegen, daß das deutsche Volk an seinen Meistern
das deutsche Wesen ehrt nnd liebt. Ein Jeder spende, so viel er kann,
auch die kleine Gabe hat ihren Werth, daß bald das Denkmal erstehe,
des deutschen Tondichters und des deutschen Volkes würdig.

Das Eamite
ziirErrWM eiiitsDtlikmalsfiirAifi.Lortzinz iaBerli«.

(Folgen die Unterschriften.)

Beiträge nehmen entgegen: Die Geschäftsstelle dieser
Zeitung, die Kasse des Stadttheaters in Bromberg, sowie
der Präsident des Allgemeinen Deutschen Muiiker-Verbandes, Herr
Ernst Vogel, Berlin SW., Besselstraße 20, 1 Treppe.

Ueber die in unserer Geschäftsstelle eingehenden Beiträge wird
an dieser Stelle gnittirt werden.
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UnsStAfct aufc Land
Bromberg, 19. Oktober.

* Ueber das Testament des verstorbenen
Stadtraths Dietz wird auswärtigen Blättern von

hier geschrieben: „Der vor mehreren Wochen ver ¬
storbene Stadtrath und Provinzial-Landtagsabgeordnete
Heinrich Dietz hat, wie seinerzeit mitgetheilt, der
Stadt zur Errichtung eines Waisenhauses 400 000 Mark,
für das Bürgerstift 30 000 Mark und für das
Blindenheim ebenfalls eine nicht unbedeutende Summe
testamentarisch vermacht. Seinen Verwandten hinter ¬
ließ er je 25 000 Mark- Da nun unter den letzteren
sich einige in wenig guten Verhältnissen befinden, so
haben diese das Testament angefochten und sich an den
Kaiser mit der Bitte gewandt, die Legate in der an ¬

gegebenen Höhe nicht zu sanktioniren.“ Wir bemerken
dazu, daß uns diese Thatsachen seit einiger Zeit be ¬
kannt waren. Nachdem sie nun, obwohl zumtheil
privater Natur, ihren Weg in die Oeffentlichkeit ge ¬
funden, machen wir ebenfalls von ihnen Mittheilung,
und zwar nur deshalb, weil die Stadt Bromberg ja
in dem Testament sehr reich bedacht ist und daher die
Oeffentlichkeit an dem Ausgang der Angelegenheit
interessirt ist.

cf Das Fest der silbernen Hochzeit begeht
heute der Herr Kommandeur der hiesigen Brigade
Generalmajor Pabst von Ohain mit seiner Gemalin.
Anläßlich dieser Feier brachte die Kapelle des 129. In ¬
fanterieregiments dem Jubelpaare ein Morgenständchen
und die Kapelle der 34er ein Ständchen um 12 Uhr.
Im Laufe des Vormittags erschienen im Hause des
Jubelpaares Abordnungen des Offizierkorps, um ihm
ihre Glückwünsche darzubringen.

p. Der Zentralausschutz der Gesellschaft
für Verbreitung von Volksbildung hielt am
13. d. M. int Abgeordnetenhause eine Sitzung unter
Vorsitz des stellvertretenden Vorsitzenden Prinz Hein ¬
rich zu Schönaich-Carolath ab. Dem durch Krankheit
an der Leitung der Versammlung verhinderten ersten
Vorsitzenden Abgeordneten Rickert wurde ein tele ¬
graphischer Gruß gesandt, und Rudolf Virchow, der
Mitbegründer der Gesellschaft und Mitglied des Zen ¬
tralausschusses ist, ein Glückwunsch zu seinem 80. Ge ¬
burtstage. Generalsekretär Dr. Beumer, Mitglied des
Reichstages und Abgeordnetenhauses, wurde als Mit ¬
glied in den Zentralausschuß gewählt. Außerdem
wurde eine Reihe von Beschlüssen gefaßt, die
eine Erweiterung der Thätig ¬
keit der Gesellschaft in Aussicht
nehmen. Unter anderem wurde beschlossen, den der
Gesellschaft angehörenden Körperschaften die Anschaffung
eines Skioptikons zu empfehlen und hierbei das Zu ¬
sammengehen benachbarter kleinerer Vereine in An ¬
regung zu bringen, seitens der Zentralstelle der Ge-
seüschaft eine größere Zahl von Bilderserien für
Skioptiken anzukaufen und gegen eine mäßige Leih ¬
gebühr den körperschaftlichen Mitgliedern zur Ver ¬
fügung zu stellen, die Leihgebühr aber bedürftigen
Vereinen zu erlassen, und im Laufe des nächsten
Sommers eine Anzahl von Kursen behufs Unter ¬
weisung in der Veranstaltung von Demonstrations-
Vorträgen an günstig gelegenen Eisenbahnknoten ¬
punkten zu veranstalten. Ihre ausgedehnte
Arbeit auf dem Gebiete der Begründung von
Volksbibliotheken gedenkt die Gesellschaft dem ¬
nächst dahin zu erweitetn, daß sie' den Ge ¬
meinden immerwährende Wanderbibliotheken zur Ver ¬
fügung stellt, die alljährlich am 1. Oktober versandt
und am 1. Juli des folgenden Jahres gegen neue
Bibliotheken von derselben Stärke ausgetauscht werden,
so duß die betreffenden Ortschaften alljährlich eine
neue Kollektion von 50 Bänden erhalten. Diese neue
Form der Wanderbibliotheken ist besonders für die
kleineren Ortschaften in Aussicht genommen. Seit
dem 1. Januar d. I. hat die Gesellschaft an 603
Volksbibliotheken 23 924 Bände (ausschließlich neue

Bücher) unentgeltlich bezw. gegen einen Kostenzuschuß
abgegeben und außerdem an 403 Vereine und Bibliotheken
13 286 Bände und Hefte unentgeltlich vertheilt. An
eine Reihe von Seminarlehrern wurden zur Weitergabe
an Seminaristen schon gebrauchte und neue Klassiker ¬
ausgaben abgegeben. Die nächstjährige General ¬
versammlung der Gesellschaft wird am 7. und 8. Juni
n. I. in Düsseldorf mit folgender Tagesordnung ftatt-
sinden: 1. Reform und Verallgemeinerung des Vor ¬

tragswesens, Referenten: Privatgelehrter Wempe-
Oldenburg, und Dr. med. E. von den Steinen-Düssel-
dorf. 2. Häusliche Kunftpflege in einfachen Verhält ¬
nissen, Referent: Assessor Hennighausen-Düsseldorf.
3. Was sieht und lernt der Volksbildungsfreund auf
der Düsseldorfer Gewerbeausstellung? Referenten
Justizrath Dr. Klein und Generalsekretär Dr. Beumer-
Düffeldorf. Der Gesellschaft sind seit dem 1. Januar
d. I. 318 Körperschaften und 235 Personen, zusammen
553 Mitglieder beigetreten.

* Aus Anlast von Lortzings 100. Geburts ¬
tag wird die Kapelle des 129. Infanterieregiments am

nächsten Dienstag in Patzers Saal ein Konzert veran ¬
stalten, dessen Programm mehrere Lortzingsche Kom ¬
positionen und ein Potpourri Lortzingscher Melodieen
enthält. Auf mehrfachen Wunsch wird an jenem Abend
auch der jugendliche Violinvirtuose Kun A r p a d auf ¬
treten.

* In Patzers Etablissement wird in nächster
Zeit das „ U e b e r b r e t t“ des Fabeldichters Dr. Hans
Heinz Ewers vom „Bunten Theater“ in Berlin
einige Vorstellungen geben.

8 Vom Wochenmarkt» Auf dem Neuen Markt
bemerkte man heute viel Anfuhr von Kartoffeln und
Kohl. Den Zentner Kartoffeln kaufte man mit 1,30
bis 1,50 Mark, die Mandel Kohl mit 0,75-1 Mark.
Auf dem Friedrichsplatz zahlte man für das Pfund
Tafelbutter 1,20-1,30 Mark, für Kochbutter 90 Pf.,
für die Mandel Eier 80-90 Pf. Auf dem Geflügel ¬
markt, der recht reichlich beschickt war, kosteten ge ¬
schlachtete Gänse 4—6 Mark, Enten 2—2,50 Mark,
Hühner 1,50 Mark. Rebhühner 0,90-1,20 Mark;
Hasen wurden mit 2,50—3,50 Mark gezahlt. Auf
dem Gemüsemarkt wurden gezahlt: für die Metze Aepfel
25—30 Pf., für die Metze Birnen 60 Pf., Schoten
60 Pf., Zwiebeln 25 Pf., 1 PfundTomaten 25 Pf., für den
Kopf Blumenkohl 20-50 Pf., Rothkohl 15-25 Pf.,
Weißkohl 10—20 Pf. Auf dem Fleischmarkte zahlte
man wie bisher für das Pfund Rindfleisch 50—60 Pf.,
Filet 90 Pf., Schweinefleisch 65—70 Pf., Karbonade
70-80 Pf.. Kalbfleisch 45-60 Pf., Hammelfleisch
50—60 Pf. Auf dem Fischmarkte kostete das Pfund
lebender Waare 60—70 Pf. Bei dem Fischhändler
Kulczynski bemerkten wir einen Silberlachs, der in der
Weichsel bei Ostrometzko dieser Tage gefangen worden
ist. Der Fisch hatte ein Gewicht von Vi Zentner.
Auch vor dem Delikateßwaarenlager von Böttger
(Friedrichstraße) lag ein solcher, gleichfalls bei Ostro ¬
metzko gefangener Silberlachs aus. Das Pfund kostete
1 Mark.

Danzig, 19. Oktober. (Schweres Brand-
Unglück.) In dem Waarenkeller des Herrn Al ¬
brecht, Neugarten Nr. 35, entstand gestern Nachmittag
gleich nach 3 Uhr Feuer. Zwei Personen, der Haus ¬
diener und ein Kommis des Herrn Albrecht, die sich
zur Zeit, als das Feuer entstand, in dem Keller be ¬
fanden, haben schwere Brandwunden davongetragen.

Mohrungen» 17. Oktober. (Ueber ein
Ehedrama) berichtet man der „Danziger
Zeitung“ folgendes: Der erst 22jährige Eigenthümer
K. aus Abbau K. wurde infolge eines Wortwechsels
mit seiner Frau derart in Zorn versetzt, daß er

mehrere Rollen Frauenkleiderstoffe. die seine Ehefrau
zum Verarbeiten angenommen hatte, anzündete und
sodann die bestürzte Frau in die Flamme hineinwarf,
in der Absicht, sie zu verbrennen. Ein zufällig vor ¬

überfahrender Besitzer aus Wiese eilte auf das
Jammergeschrei herbei und errettete die arme Frau,
die bereits in Hellen Flammen stand. Der gefährliche
Ehemann ist bereits in Hast genommen.

Gumbinnen, 18. Oktober. (Zum Fall
Krosigk.) Infolge einer angeblich neu entdeckten
Spur des eigentlichen Thäters im Gumbinner Mord ¬
prozeß hatte sich Rechtsanwalt Horn-Insterburg unter
Nennung des Namens des Verdächtigen und unter

Aufzählung der ihn belastenden Thatsachen in einer
Eingabe an das Generalkommando gewandt. Dieses
hat sofort eine eingehende Untersuchung angestellt, die
jedoch ergab, daß es sich um haltlose Gerüchte handelt.
Die Untersuchung ist wieder eingestellt worden.

Neurode, 17. Oktober. (Mord.) Im nahen
Hausdorf wurde heute früh die Ehefrau des Handels ¬
mannes Pfeiffer in ihrem Garten mit aufgeschlitztem
Leib und mehreren Kopfwunden todt aufgefunden.
Dem Mörder soll man auf der Spur sein.

Kleine tUitiiüt?<3eitwit£«
* Personalveränderungen in der Armee.

von Hepke, Oberst und Kommandeur des Infanterie ¬
regiments von der Goltz (7. Pommersches) Nr. 54,
mit der Führung der 5. Jnfanteriebrigade, von
Wegerer, Oberstleutnant beim Stabe des Infanterie ¬
regiments Nr. 143, unter Versetzung zum Jnfanterie-
regiment von der Goltz (7. Pommersches) Nr. 54, mit
der Führung dieses Regiments beauftragt. Stud,
Oberstleutnant beim Stabe des Infanterie ¬
regiments Herwarth von Bittenfeld (1. Westfälisches)
Nr. 13, unter Versetzung zum Infanterieregiment
Nr. 140, mit der Führung dieses Regiments beauftragt,
von Madai, Oberstleutnant aggregirt dem Infanterie ¬
regiment Prinz Moritz von Anhalt-Dessau (5, Pom-
merschen) Nr. 42, zum Stabe dieses Regiments über ¬
getreten. von Brömbsen, Oberst und Kommandeur
des Infanterieregiments Nr. 140, mit der Erlaubniß
zum Tragen der Regimentsuniform, der Abschied be ¬
willigt. Freiherr von Grutschreiber, Kommandeur der
5. Jnfanteriebrigade, in Genehmigung seines Abschieds ¬
gesuchs mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
gestellt.

Gsreichtsfnni.
Leipzig, 18. Oktober. Das R e i ch s g e r i ch t

verurtheilte den hessischen Fiskus
zur Zahlung von monatlich 148,50 Mark nebst vier
Prozent Zinsen vom 1. März 1900 ab an einen als
Hülfsgerichtsschreiber an das Amtsgericht Darmstadt
versetzten Amtsrichter. Dieser Betrag ist die Differenz
zwischen dem Monatsbetrag des Amtsrichter- und Ge ¬
richtsschreibergehalts. Das Reichsgericht hat
damit anerkannt, daß die Versetzung
eines Richters in eine nicht rich ¬
terliche niedriger dotirte Stelle
unzulässig ist. (Wir haben über diesen Fall
in Nr. 232 dieser Zeitung vom 3. Oktober d. I. aus ¬

führlich berichtet. Red.)
Zum Tode verurtheilt wurde am Mittwoch

vor dem Lüneburger Schwurgericht der Hof ¬
besitzer Heinrich Eggers aus Neetze wegen Er ¬
mordung seines vierjährigenTöch-
t e r ch e n s. Am 8. Mai wurde das Kind mit zer ¬
schnittenem Halse todt im Bette aufgefunden, neben
ihm lag der durch Messerstiche schwer verwundete
Mörder. Als Motiv giebt der unmenschliche Vater
an, er habe aus Verzweiflung darüber, daß die Ver ¬
wandten ihm sein Kind, seinen Liebling, durch das
Gericht hätten fortnehmen wollen, sein Töchterchen
getödtet. Eggers war nämlich dem Schnapsteufel er ¬

geben und einige Kinder waren bereits bei anderen
Leuten untergebracht worden. Seine als Zeugen ge ¬
ladenen Kinder verweigerten ihr Zeugniß.

* Im Verlage von Hermann Seemann Nachfolger in
Leipzig erschien: Felix Hübel, In einer Winternacht.
Eine Gespenstergeschichte. Preis broch. 2 Mark, gebunden
3 Mark. — Der Autor giebt in dieser mysteriösen Er-
zätzluna ein wahres novellistisches Kabinetstück. In dem
Helldunkel seiner Schilderungen mischen sich Phantasieen,
wie sie Edgar Poe hatte, mit einer scharftn Wirklichkeits-
treue. Die im Mittelpunkt stehenden Figuren haben alle
den dämonischen Einschlag, der sie unmittelbar interessant
macht, aber auch die Nebenfiguren — Stammtisch-Honora ¬
tioren und andere Respektpersonen — sind liebevoll ge ¬
zeichnet. In die seltsamen Geschehnisse spielen spukhafte
Ereignisse hinein: Eine reizvolle Lektüre für lange
Winterabende.

* Endlich einmal ein Dorfkalender, wie er

fein sollte, der die Ansprüche zu befriedigen vermag, di»
man heutzutage vom volksthümlichen, ethischen und
ästhetischen Standpunkte aus an einen solchen stellt, und
der den Bedürfnissen und der Eigenart unseres Land ¬
volkes verftändnißvoll gerecht wird: „Sohnreys Dorf-
kalender“! Ohne tendenziös zu sein, stellt sich «ohn-
reys Dorfkalender auf den Standpunkt einer sittlichen
Mission im weitesten Sinne: alle Artikel, Erzählungen,
Sprüche, Gedichte und Bilder tragen diesen Stempel. Die
anmuthende Schilderung ländlicher Sitten und Feste in
ihren alten sinnigen Formen, die zwanglose Art, tote

Wohlfahrlseinrichtungen zur materiellen Hebung der Dorf ¬
bewohner in den Gesichtskreis des einfachen Lesers gerückt
werden, Erzählungen der ersten Dorfschriftsteller. Bilder
bedeutender Meister und ähnliches mehr heben Sohnreys
Dorfkalender gleich in seinem ersten Jahrgange heraus
ans den ähnlichen Erscheinungen. Es sei noch erwähnt,
daß er im Auftrage des „Ausschusses für Wohlfahrts ¬
pflege auf dem Lande“ herausgegeben ist, im bekannten
Verlage Trowitzsch n. Sahn in Berlin, Wilhelmstraße 29.
Einzelpreis 50 Pf. Für größere Bezüge sind Preis ¬
ermäßigungen eingeräumt.

* Im Verlage von Hermann Seemann Nachfolger in
Leipzig erschien soeben: Dr. Adolf Thiele, Hinauf zur
bildende» Kunst. Laiengedanken. Broschirt 1 Mark.
Dr. Adolf Thiele giebt in diesem Werke das beste fünft»
lerische Erziehungsbuch, das bisher geschrieben worden ist.
Was Thiele auch behandeln mag, die Kunftsainmlungeu,
die Kunstvereine, den Dilettantismus, die Kunstbücher, die
Kilnstpädagogik, er ist immer interessant und fesselnd.
Dazu kommt der warme populäre Ton seiner Schrift dem
Verständniß der breitesten Kreise entgegen.

* Unter bett Volkskalendern, welche durch ihren billi ¬
gen Preis auch dem Minderbemittelten zugänglich sind,
nimmt der im Verlage von Ernst Keils Nachfolger
G. nt. b. H. in Leipzig erscheinende „Gartenlaube-
Kalender“ den ersten Rang ein, nicht nur durch feine
und künstlerische Ausstattung, sondern auch durch seinen
mit Sorgfalt gewählten Inhalt, der den Bedürfnissen
eines echten und wahren Volkskalenders in glücklichster
Weise Rechnung trägt. So finden wir im Jahrgang 1902
des „Gartenlaube-Kalenders“ die liebenswürdige Dichterin
W. Heimburg mit einer aus dem Leben gegriffenen Ge ¬
schichte „Hilgendorf“ vertreten, welche der bekannte
Maler Fritz Bergen mit sehr ansprechenden Illustra ¬
tionen geschmückt hat. Johannes Wilda hat eine Schiffer,
geschlchte, ein wahres Kabinetstück aus dem Seemannsleben,
und Eva Treu eine ihrer lustigen Backfischgeschichten
beigesteuert. Der Bilderschmuck ist künstlerisch in Ent ¬
wurf wie in der technischen Ausführung, und der „Tages ¬
geschichtliche Rückblick“ von Dr. Hermann Diez zeigt die
Eigenart gerade dieses Kalenders in ihrer ganzen Stärke.

* Im Verlage von Hermann Seemann Nachfolger in
Leipzig erschien soeben: Elsa Asenijeff. Unschuld.
Ein modernes Mädchenbuch. Preis 2,50 Mark, gebunden
3,50 Mark — Die geistreiche Schriftstellerin schildert in
graziöser novellistischer Form die buntesten Schicksale
junger ringender Mädchen und zieht auch über die herben
Erscheinungen des Lebens keine prüden Schleier. Ihr
hauptsächlicher Zweck ist ein erzieherischer, und jeder Er ¬
zählung liegt eine pädagogische Maxime zu gründe. Das
Buch enthält vieles, das jungen Mädchen das Leben er ¬

schließen und ihnen über die Natur, das Schicksal und die
Aufgaben des Weibes Aufschluß geben kann. Aber auch
künstlerisch hat die Schriftstellerin ihrer Aufgabe ent ¬
sprochen.

Brombera, 19. Oktober. Nmtl. Handelskammer«
bericht. Alter Winterweizen 160 bis 168 Mark,
neuer Sommerweizen 150—162 Mark, abfallende blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 136 — 145 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 116-122 M., gute Brau-
waare 122—128 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futter ¬
waare 130—140 M., Koch- nom. 180 Mark. — Haler 120
bis 126 M.

Königsberg, 18. Oktober. Weizen unverändert, hoch ¬
bunter — M., bunter 756 Gr. etwas bezogen 152,50 M..
rother 762 Gr. Sommer- ab Kleinbahn 151 M., vom
Boden — M., mit Auswuchs —. — Roggen behauptet,
inl. geh. per 714 Gr., jede 6 Gr. menr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu regnliren,
130.50, 131, Weizenroggen —, vom Boden — M., russischer
gehandelt jede 6 Gr. mehr od. weniger mit Vs M. per
Tonne zu regnliren, — M. per Tonne. — Gerste
große 124, 125 M. — Hafer unverändert, inländischer 130,
131, 132, 133, fein 134, 135 M., Meng ctretbe 122 M. —

Bohnen Pferde- wack- 118 M., russ. 126 M. — Weizen ¬
kleie russ. Schalen 88 M. — Wetter: Regnerisch. —

Wind: SSO. — Thermometer: 4- 10 Grad Reaumur.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 19. Oktober.

Weizen nenlOOKg
Roggen 100 -

Gerste 100 -

Hafer 100 -

Erbsen 100 »

Kartoffeln neue

Höchst
Preis.

A Ä,

17120
14 50
13 00
13 20 i

0017
3 00

Jiiebv.

n
15j60
13:80
1160

12,50
1600

2,60

Ä
n. a.

‘jlisfcr.
Preis.
A %

Butter 1 Kg. 2 60 2 00
Heu 100 - 7 50 7 00
Stroh 100 - 7 50 7 00
Krummstroh * —

;
— — —1

Spiritus pr.Ltr. — — — —

Eier per Schock 4 00 3 60

ie schlechten Zeiten
zwingen Jedermann zur Sparsamkeit. Besonders trifft dies für die Hausfrau
zu. Sie kann aber bei der Zubereitung der Mahlzeiten sparen, wenn sie den

Suppen, Saucen, Ragouts. Gemüsen rc. — vor dem Anrichten einige Tropfen
des altbewährten „Maggi zum Würzen“ beifügt. Zu haben in allen Delikateß-,

MFrisechLL'HÄ
Rosa Goldmann,

Brückenftraffe 9, 3 Treppen.

Sri Alchnleide»
und ähnlichen Krankheiten

(Ausfluß)
sind Santalin-Kapseln

Bestandtheile: 01. santali. ost-
ind. 12,0. Extract, cubebar. 2,0.
Extract. herniar. 3,0. Salol 3.0.

M. f. caps. No. 50
das beste und bewährteste Mittel,
Erfolg überraschend, das ohne
Berufsstörnug angewendet wird.
Man verlange 'stets Santalin-
Kapseln aus der Krebs-Apo ¬
theke, Wien, und weise alles
angeblich Bessere streng zurück.
Preis 3 Mark. Bei Vorein ¬
sendung von 3 '/ a Mark franco
eingeschrieben. Discreter Ver ¬
sandt. — Haupt-Depor: Krebs-
Apotheke, Wien, I., Hoher
M arkt Depot für Bromberg:
Adler-Apotheke, O.Knpffender

Kolonialwaren-Geschäften und Drogerien in Fläschchen schon von 35 Pfg.
an (nachgefüllt für 25 P sg.) Ebenso empfehlenswerth sind Maggi’s Bouillon-Kapseln. 1 Kapsel (2 Portionen) Kraftbrühe kostet 16 Pfg., — Fleischbrühe 12 Pfg.; (1 Tasse also nur 8 bezw. 6 Pfg.). (69

Lucia Saflowski,
~~~ ~

Lörvestr. 3, vis-a-vis tzer Post,
empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter wie einfacher Damen-
nnd Kindergarderoben, sowie
Konfektionssachen mit. Garant,
des GutsitzenS, auch ohne Anprobe.
I. Oiraeu, welche i.Wochenkurfen die
Schneiderei erlern. wo!l.,k.sich meld.

Geschäfts - Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend

mache ich hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem
heutigen Tage am hiesigen Platze, Friedrich straffe 16,

ein Atelier für feine Handarbeiten
eröffnet habe. — Es soll mein eifrigstes Bestreben sein, alle an

mich gestellten Anforderungen zur vollsten Zufriedenheit aus ¬
zuführen. Alle in mein Fach schlagende Artikel halte stets auf
Lager. Indem ich um geneigteste Unterstützung meines Unter ¬
nehmens bitte, zeichne ich mit vorzüglichster Hochachtung
73) Marie Parlow.

Metaltwaaren-Fabrik Rufloli Haase, «
empfiehlt Bierdruckapparate, Tropfbleche,

Spülwannen, Brötchenspinde, Eisspinde u. s. w.
Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,

Dampffägewerke u. Dampfmaschinen. Wasserleitungs-
Artikel. Rohgutz in Messing, Rothgutz u. Bronze.

Grotz. Lager fertg. Hähne u. Ventile in Ersen u. Metall.
Telephon Nr. 528. Haltestelle der Straßenbahn.

Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen. (480

Miiick r Ceefftwn DeilUe
1Z Prima-Qualität, nur in Waggonladungen offerirt zum TjT
W Tagespreise franko nach allen Bahnstationen, auf Wunsch ®

unter günstigen Zahlungsbedingungen (30 Ä
W Wolf Tilsiter. Bromberg» Hl

Tafelbutter, w

div. Sorten Käse, Brat-, Roll- und marinirte
Ostseesettheringe, Sardellen, Pfund 1,20 Mark,
Emmerich er Röft-Kaffee-Niederl., Frankfurter
Würstchen, P. 25 Pf., 13 P. 3 M., Pumpernickel, St.

SO Pf., 2 St. 50 Pf. empf. J. ProroK, Rlnkauerstr.46, Ecke Moltkest.
t

AMBROSIA
BRODuCAKES

i GER IC KE-POTS DAM. i

W-ltossel»
(Weltwunder, Daber,

Magnum bonum)
verkauft it. lief, frei Haus jeden
Dienstag, Donnerstag u. Freitag
von 8 bis 12 Uhr von seinem
Miethskeller Bromberg, Röhrstr.

Proben tut Keller zu haben.

Dom. Alt-Beelitz.
Telephon 423. (14

fette
Schweine

zum Verkauf (4113
Kl. Bartelsee, Thornerstr.15.

Eine Holzdrehbank kauft
Schmidt, Wilhelmftr. 35,

Comtoirmöbel,
gut erh., zu kauf, gesucht. Gest. An ¬
erbiet. u. F. B. 1 a. d. Geschst.

Empfehlen:
Rittergut, 1600 Morg. sehr gut.

Bo-en, wundersch. Lage a. d.
Chauss. u. Bahn inkl. 200 Morg.
See nt. schön. Palais u. Park.

Gut, 1550 Morg.Weizenbod., neue

maff. Gebäude, ausreich. Ernte,
Brennerei u. Molkerei am Orte,

ebenso Güter v. 200—1000 Morg.
nur gute rationell bew. m. gut.
Boden haben stets zum Verkauf.

Gleichzeitig empfehlen sich dcn
HerrenGutsbesitzern als akademisch
geb. Landwirthe zur Ober ¬
leitung, Regulirung, Ein-
theilung, Bodenuntersuchung
und Bücherrevision. (4098

N. v. Kostrzewski & Comp.,
Mittelstraffe 55.

Ein Musikwerk
(Kaliop m. 30 Notenblättern)

sowie einen großen

geölten Plan^WW
verkauft billig (76

C. H, Schmidt, Wilhelmstr. 7.

1 Gut 560 Morg. mit viel Wiesen
nahe Bahn, (4056

1 „ 500 Morgen zur Hälfte
Weizen- u. Rübenboden,

1 „ 280 Morgen a. d. Chauss.
mit Wald und Wiesen,

sowie mehrere kleinere Grundstücke
mit guten Gebäuden u. Jitventar
m. fest. Hypoth. b. günst.Zahlungs-
bedingungen z verkauf, evtl. geg.
gute städt.Grund stücke z.vertausch.d.
P. Loebel, siromberg, Prinmchöhe 32.

BTussb. Pianino
neukreuzs.Eisenbau, herrlicher
Ton, iss billig verkäuflich.
— In Bromherg befindlich,
wird es franco zur Probe
gesandt, auch leichteste
Theilzahlung gestattet.

Off. an Firma HorwitZ,
Berlin, Neanderstrasse 16.

Zu verkaufen:
1 groff.Znschneidetisch,! Näh ¬
maschine für Herrenschneider,
1 Fahnenschild, 1 Scheere,
Kohleueis. u. a. Danzigerstr. 75b.

in fast neuer gai™
kaufen. Näh. in der Geschäftsst.

Billiz mehrere Sifteu
harunt.lstlmerkisteabW.
Elisabethmarkt 3, 1. Etg. lks.

Damen-Garderobe
sow. Konfektionssach. fertigt an

Ritter, Modistin, Mittelstr. 15.
Lehrmädchen können eintreten.

1 flolb. Uhrheikel,
gravirt M. Perser, Vaudsburg,
verloren. Gegen Finderlohn ab ¬
zugeben Schlofferstr.10,1 Tr.r.

LoherMMm.WiftWen
auf dem Wege Prondh—Prinzen-
thal—Theaterplatz gestern Abend
verloren. Gegen hohe Belohnung
abzugeben Grünstraffe Nr. 10.

Verl.1P.Glaccehandsch.elfenb.gr.
6V 4 . D. ehrl.Find. w.gebet. dies.i.d.
Schleinitzst.12,Ir.od.i.d.Gschst.abzg.

Mein weiß und braun gefleckter

Jagdhund,
auf den Namen Rolfs hörend,
ist mir am Donnerstag, d. 17. d.
Mts., abends in der zehntenStuude
von meinem Gehöft gestohlen
worden. Wiederbringer erhält Be ¬
lohnung. Vor Ankauf w. gewarnt.

1 kl. brauner Hund mit gelb.
Abzeich. Sonntag Vorm. 11 Uhr
entl. Geg.Bel. abzg. NeuePfarrst.4.

Foxterrier.
rechte Seite bis zum Ohr, zugel.
Abzuholen Nene Psarrstr. 4.



w

k r

Ueber das neueste Gutachten
zum Konitzer Morde

bringt der Graudenzer „Gesellige“ einen Artikel, der
über die Vorgeschichte dieses Gutachtens und über

einige andere Punkte, die im Anschluß an dieses Gut ¬

achten erörtert worden sind, Aufklärung giebt.
Es wird zunächst daran erinnert, daß das Gut ¬

achten des Danziger MLdizinalkollegiums einer Nach ¬
prüfung durch die oberste Instanz in gerichtlich medi ¬
zinischen Angelegenheiten bedarf, d. t. die «Wissen ¬
schaftliche Deputation für das Medizinalwesen“ in
Berlin. Diese «Deputation“ ist eine berathende,
wissenschaftliche Behörde, welche die Hauptaufgabe hat,
der Medizinalverwaltung d. h. dem Ministerium für
geistliche, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten
die Benutzung der durch die Entwickelung der medi ¬

zinischen Wissenschaft gelieferten Ergebnisse zu er ¬

leichtern und als oberste sachverständige Fachbehörde
in gerichtlich-medizinischen Sachen thätig zu sein. Der
Direktor dieser «Wissenschaftlichen Deputation“ ist der
Unterstaatssekretär im preußischen Kultusministerium;
zu den Mitgliedern gehören die bedeutendsten Männer
der medizinischen Wissenschaft, wie z. B. die Professoren
Rudolf Virchow, von Bergmann, von Leyden, Gerhardt,
Olshausen u. a.

TaS Danziger westpreußische Medizinalkollegium
ist in den Prozessen, die sich aus dem Konitzer Morde
entwickelten,' mehrfach für Gutachten in Anspruch ge ¬
nommen worden, für das letzte Gutachten jedoch natür ¬

lich erst dann, nachdem die Kleider Winters gefunden
worden waren. Das geschah neun Monate nach dem
Morde, so daß der Vorwurf, der Untersuchungsrichter
und das erkennende. Gericht hätten es versäumt, das

Ergebniß des Gutachtens rechtzeitig bekannt zu geben,
nicht gerechtfertigt erscheint. Uebrigens hat das

Danziger Medizinalkollegium noch int September d. I.
ein Gutachten abgegeben, und zwar nicht nur auf
gründ der Akten, sondern es waren auch die ton»

servirten Leichentheile und Kleiderreste des ermordeten
Ernst Winter zum Zwecke des gerichtlich-medizinischen
Gutachtens nach Danzig geschafft worden. Das Gut ¬

achten stand Anfang September fest und ist für den

Ersten Staatsanwalt in Konitz abgegeben worden.
Am Ende des Masloff-Prozesses, welcher Oktober

und November des Jahres 1900 in Konitz stattfand,
hatte der Vater des Ermordeten durch den Rechts ¬
anwalt Hahn zu Charlottenburg bei der Staatsanwalt ¬
schaft zu Konitz Strafanträge gegen den Schlächter ¬
meister Adolf Lewy, den Fleischergesellen Moritz Lewy,
den Schächter Hamburger zu Schlochau, dem Fleischer ¬
meister Eisenstädt aus Schlochau, den Glaser Lewinsky
zu Konitz und den Synagogendiener Nosiek zu Konitz
wegen Mordes bezw. Beihülfe zum Morde und wegen
Meineides gestellt. Die amtlichen Ermittelungen auf
diese Strafanträge haben ihren Abschluß dadurch ge ¬
funden, daß alle Verfahren gegen die einzelnen Be ¬
schuldigten eingestellt worden sind. (Die Einstellung
der Verfahren gegen Eisenstädt, Nosiek sowie gegen
den Vorbeter und Kaufmann Rosentreter aus Kamin,
ist durch gerichtlichen Beschluß der Strafkammer beim

Kgl. Landgericht zu Konitz geschehen.) Während der

Ermittelungen infolge dieser Strafanträge hatte der
Erste Staatsanwalt in Konitz das Gutachten einge ¬
fordert, von dem jetzt die Rede ist. Dieses Gutachten
darf auf gründ des § 17 des Paßgesetzes nicht eher
veröffentlicht werden, als bis es in gerichtlicher Ver ¬

handlung zur Verlesung gekommen ist.
Nun ist dieser Tage von Konitz und Berlin aus,

und zwar durch Extrablatt der «Ostdeutschen Tagesztg.“
in Konitz, durch einen ergänzenden Artikel desselben

(Nachdruck verboten.)

Lsvtzins.
Zur hundertsten Wiederkehr seines Geburtstages.

(23. Oktober 1801.)
Von Dr. Erich Urban.

AlS wir am 21. Januar dieses JahreS an des

Meisters Todestag erinnerten, der sich zum fünfzigsten
male jährte, stand naturgemäß sein Sterben, der Aus ¬

gang seines Lebens, im Vordergrund: und da war

von viel Trübsal und Kümmerniß zu berichten. Heut,
wo wir seinen hundertsten Geburtstag feiern, tritt
uns die Zeit seines Entstehens, seine erste Jugend,
näher: da können wir freundlichere Töne anstimmen,
die harmonisch und versöhnend an unser Ohr klingen.
Denn das finstere Bild, das wir uns gemeinhin von

Lortzings Dasein machen, paßt nur auf die letzten zehn
Jahre, auf sein vorzeitiges Hinscheiden und — die Zeit
nach seinem Tode, die in dem genialen deutschen Kom ¬
ponisten einen seichten Opernschreiber und trivialen

Spaßmacher sah, zumeist sich aber um ihn kaum
kümmerte. Die Jahre bis zu seinem letzten Aufenthalt
in Berlin sind heiter und leicht dahingeflossen; es war

das Dasein eines reisenden Schauspielers, das Lortzing
hier führte, ein ewiges Schwanken zwischen Erfolg
und Mißgeschick, ein steter Wechsel von guten und
bösen Stunden. Diese trüben Augenblicke zu Kata ¬

strophen aufbauschen, heißt der Wahrheit Gewalt
anthun. Man kann absolut nicht sagen, daß
Lortzings Leben des Glücks entbehrt hätte. Nur
seit seiner Ankunft in Berlin war von dem früher
so heiteren Menschen, der zur Zufriedenheit nichts
brauchte als Kunst und Familie, die heitere Ruhe ge»
sch wunden. Er klagte, daß ihm die Arbeit nur schwer
von statten ging. Der sonst spielend leicht produzirte,
mußte sich jede Note förmlich abzwingen. Die Stellung
als Kapellmeister des „Friedrich Wilhelmstädtischen
Theaters“ verpflichtete ihn zu allerlei Handlanger ¬
diensten, die ein freies Schaffen nicht aufkommen
ließen. Darum nahm ihm der Tod nicht allzuviel,
als er ihn vorzeitig am 21. Januar 1851 abrief.
Dem gegenüber stehen nun aber fünfundzwanzig
Jahre des Erfolges, die — wenn man schon etwas
daran aussetzen will — nur den einen Fehler hatten,
daß sie dem Künstler nicht die seinen Leistungen
entsprechende materielle Unabhängigkeit brachten.
Lortzing gleicht in diesem glänzenden Aufstieg und dem
so traurigen Absturz Mozart, dessen Anfänge auch
Fürst und Publikum umjubelten und der bei seinem
Tode nicht einmal die Mittel zu einem anständigen Be-
gräbniß hinterließ. Um so freudiger war dann die
Neuentdeckung des Schöpfers des „Zar und Zimmer ¬
mann“, des „Waffenschmied“, des „Wildschütz“ und
der „Undine“, und heute verehren wir in ihm eine
der leuchtendsten Gestalten unter den deutschen
Meistern.

Lortzing ist seit ungefähr zehn bis zwanzig
Jahren wieder lebendig. Der stolzeste Augenblick
war der, als im März 1899 das königliche Opern ¬
haus in Berlin seine auSgegrabene, aufgefrischte und
bühnenreif gemachte „Regina“ brachte. Man denke,
ausgegraben! Das ist ja ein Zeichen der höchsten
Lebenskraft eines Komponisten, das beweist den Appetit
des Volkes nach mehr von dem köstlichen Stoff 1 Die
rückwirkende, man könnte sagen ausgrabende Kraft

Lokalblattes und durch Mittheilungen des Berliner
«Kleinen Journals“ eine Veröffemlichung erfolgt,
welche „sensationell“ gewirkt hat. Es handelt sich nicht
um die Veröffentlichung des Wortlautes oder eines
amtlich beglaubigten Auszuges aus dem neuesten
Danziger Gutachten, sondern um «das Ergebniß der
stattgehabten Ermittelungen, das am Schluffe der den

Rechtsanwalt Hahn abweisenden Verfügung des Ersten
Staatsanwalts zu Konitz in vier Punkten auf gründ
des Gutachtens des Medizinalkollegiums in Danzig kurz
zusammengefaßt wird.“

Am 3. Oktober 1901 ist dem Rechtsanwalt Hahn
zu Charlottenburg der Bescheid des Ersten Staats ¬
anwalts zu Konitz zugegangen, nach welchem dieser das
Verfahren gegen Adolf und Moritz Lewy, Hamburger
und Eisenstädt eingestellt hat. Der Bescheid des
Staatsanwalts ist, wie das „Konitzer Tagebl.“ mitzu ¬
theilen weiß, ein äußerst umfangreiches, an 200 Seiten
starkes Schriftstück, in welchem die einzelnen Verdachts ¬
momente durchgegangen und durchweg als nicht zu ¬
treffend dargethan werden. Dieses Verfahren ist in ¬
dessen noch nicht abgeschlossen. Nachdem der Rechts ¬
anwalt Hahn zu Charlottenburg den abweisenden
Bescheid des Ersten Staatsanwalts erhalten hatte, ist
er, wie aus Konitz mitgetheilt wird, in der Woche
vom 7. bis 13. Oktober in Konitz gewesen (die
Geldmittel dazu hat die „Vereinigung zur Auf ¬
klärung des Konitzer Mordes“ hergegeben, und hat
die Akten durchgesehen, um auf gründ der
Akteneinsicht die weiteren gesetzlichen Schritte vor ¬

nehmen zu können. Nach der Strafprozeßordnung ist
gegen den Bescheid des Ersten Staatsanwalts binnen
14 Tagen die Beschwerde an den Oberstaatsanwalt in
Marienwerder zulässig. (Oberstaatsanwalt Peterson
aus Marienwerder weilte am Dienstag und Mittwoch
in Konitz.) Gegen einen abweisenden Bescheid des
Oberstaatsanwalts kann wiederum binnen vier Wochen
eine weitere Beschwerde mit dem Antrage auf gericht ¬
liche Entscheidung bei dem Kriminalsenat des könig-
lichey Oberlandesgerichts zu Marienwerder eingelegt
werden. Diese Rechtsmittel wird, wie das „Konitzer
Tageblatt“ erfährt, Rechtsanwalt Hahn auf gründ der
von dem Vater des Ermordeten ihm ertheilten Voll ¬
macht ergreifen.

Gegen die antisemitische „Staatsbürgerzeitung“ in
Berlin schwebt ein Preßprozeß wegen Beleidigung der
Behörden aus Anlaß der Besprechung der Konitzer
Angelegenheit; dieser Prozeß ist vertagt worden, da
die Beklagten den Antrag gestellt hatten, ein Gutachten
der Obermedizinalbehörde darüber einzufordern, ob

Ernst Winter vermittelst des sogenannten „Schächt-
schnittes“ gelobtet worden sei, da sie (die Beklagten)
vom Vorliegen eines Rirualmordes (Blutmordes) im
Falle Winter fest überzeugt seien. Dieser Prozeß wird

zur Verhandlung kommen, und dann wird dafür ge ¬
sorgt werden, daß auch das neueste Gutachten des

Danziger Medizinalkollegiums in Verbindung mit dem
Gutachten der Berliner Medizinal-Deputation amtlich
zur öffentlichen Kenntniß kommt.

Stmte <l?e?e«i$.
— 25JahreLehrerauf gründ ge ¬

fälschter Zeugnisse war der bisherige
Rektor K. zu B. bei Siegen. Er hat Theologie
studirt, aber keine Prüfung abgelegt. Als Hauslehrer
verlobte er sich, und da die Eltern der Braut auf Be ¬
gründung einer gesicherten Stellung drangen, meldete
er sich als Lehrer an der Rektoratsschule zu Leopolds ¬
höhe. Auf gründ eines gefälschten Prüfungs ¬
zeugnisses erhielt er die Stelle. Unter Vorlegung des

falschen ZeugnisieS kam er dann nach Wantrop und
später als Rektor nach B., wo er neun Jahre lang
wirkte. — Also ein „Flachsmann als Erzieher.“ —

Durch einen Zufall kam die Sache ans Licht, und die
Strafkammer zu Siegen verurtheilte ihn unter sofortiger
Verhaftung zu einem Jahre Gefängniß. DasMerkwürdige
ist noch, daß der Mann trotz des fehlenden Zeugnisies
seine Stellungen fast 25 Jahre lang gut auszufüllen
wußte. — Vor mehr als zwanzig Jahren kam
schon etwas Aehnliches vor, und zwar an einem
mecklenburgischen Realgymnasium. Dort waltete jahre ¬
lang zur Zufriedenheit der Aufsichtsbehörde ein ehe ¬
maliger Müllergeselle aus Sachsen seines Amtes als
Direktor. Er hatte unter mehreren Mitbewerber» die
Stelle auf gründ seiner guten Zeugnisse erhalten, die
natürlich auch gefälscht waren, und erst, als er sich um

eine Direktorftelle anderswo bewarb, wurde er als
Betrüger entlarvt.

— „M ä r ch e n o n k e l“ wird ein älterer Herr
genannt, der während der Nachmittag- und Abend ¬
stunden die Spielplätze in den Berliner Schmuckanlagen,
besonders die des Ostens und Südostens aufsucht. So ¬
bald der recht würdig aussehende Mann erscheint,
stürmen die Kinder freudig erregt auf ihn zu. Nach ¬
dem Mütter und Kindermädchen ihre jubelnden Schutz ¬
befohlenen zur Ruhe gebracht und um den „Onkel“
gruppirt haben, beginnt dieser in meisterlicher Weise
die schönsten Märchen zu erzählen. Nicht selten knüpft
er daran auch eine Belehrung. An einem der letzten
Oktoberabende lauschten an der Monumentalbank des
Andreasplatzes wohl 60 Kinder dem originellen Er ¬
zähler. Als er schließlich mit freundlichem Gruße
ging, ertönte es, wie auf Kommando: «Wiederkommen,
Märchenonkel!“

eines Schöpfers gestattet einen sicheren Schluß auf
die ihm innewohnende Gewalt und die Stärke seiner
Wirkung auf das Publikum. Wenn man nun hier
eine nur im zweiten Akt gelungene Partitur
hervorholte und sie für das Theater zurechtstutzte, so
mußte allerdings die Nachfrage nach Lortzing ungeheuer
sein. Davon träumte wohl der Aermste niemals, daß
einst noch die Bühnen um seinen Nachlaß einen edlen
Streit beginnen würden. Ihm war das Leben so sauer
gewesen, daß er sich um die Dinge nach dem Tode
nicht mehr bekümmern mochte. Und doch war das
Wunder geschehen. Wie? Man vermag es genau
nicht zu sagen. Einmal kann gesundes und volks-
thümliches Schaffen noch so lange verborgen und unter ¬
drückt bleiben, endlich kommt es doch wieder zu tage
und feiert seine fröhliche Auferstehung. Dann aber
war nach Wagners Tode eine Reaktion gegen das hohe
Pathos, gegen das Aufwühlen der Leidenschaften und
die Raserei der Sinne eingetreten. Man sehnte sich
nach Natürlichkeit, Frische, Anspruchslosigkeit, Scherz
und Heiterkeit. Wagner selbst hatte ja in seinen
„Meistersingern“ den Weg gewiesen, auf dem der deut ¬

schen Oper ein fruchtbares Fortschreiten blühen konnte.
Da nun neue Talente auf diesem Gebiet sich nicht auf-
tbaten, griff man ganz logisch auf Lortzing zurück,
indem man damit gleichzeitig eine alte Schuld ab ¬
trug. Das Interesse an dem bescheidenen deutschen
Meister erwachte plötzlich wieder. Seine bekannten
Werke wurden neueinstudirt, die verschollenen auf ¬
gespürt und, soweit es möglich war, dem Theater
gewonnen; mit einem Wort, eine Lortzing-Renaissance,
wie sie der glühendste Verehrer seiner Kunst nicht
schöner und glänzender träumen konnte, war heran ¬
gebrochen. Diese Auferstehung hatte auch die segens ¬
reiche Folge, daß man einen ganz neuen Standpunkt
zu Lortzings Muse gewann. Wo frühere Geschlechter
nur derben Spaß und Harlekinssprünge gesehen
hatten, erkannte man unvergängliche in echt deutscher
Art wurzelnde Gebilde; wo einst gefühlsselig die
Thränen geflossen waren, rührt sich heut andächtig und

mild das deutsche Gemüth. Und dieser Lortzing-Kultus,
der heut so geräuschvoll getrieben wird, ist nicht etwa
eine Mode, die zahllosen „Fest“- und «Musters-Vor ¬
stellungen sind nicht eine flüchtige Laune: die nähere
Zukunft der deutschen Musik liegt auf dem Gebiet der
komischen Oper. Hat doch selbst der Sproß eines
„Zukunfts“-Musikers, der junge Siegfried Wagner,
muthig, wenn auch bisher noch nicht erfolgreich, nach
dieser Seite hin einen Schritt gethan. Ist er nicht
der Auserwählte, so werden andere kommen, die stärker
sind; vor allem aber: der Gedanke lebt.

Lortzing geht echt volksthümlich bei seinem
Schaffen vom Lied aus. In ihm giebt er sein Bestes.
Man braucht nur an jene süßen Melodieen zu er ¬

innern, die das Volksbewußtsein fast wie Volks ¬
lieder empfindet, das „Einst spielt' ich mit Szepter
und Krone“ aus dem „Zar“, das Lied vom

„Wiedersehen“ aus „Undine“, das «Auch ich war ein
Jüngling mit lockigem Haar“ aus dem „Waffen ¬
schmied“, die luftigen Gesänge nicht zu vergessen, in
denen ein gesunder, goldechter Humor zum Ausdruck
kommt.

Wie das Lied einen einfachen Gedanken klar
herausbringt, so ist auch in Lortzings Musik alles
einfach und klar erfunden. Die eigentliche „Arbeit“,
das Heraustreiben eines Themas zu größeren
Formen, das plastische Gestalten eines Motivs

Waarenmarkt.

LanziK, 18. Oktober. Weizen fester. Gehandelt
ist inländischer Sommer- 772 Gr. 153 M., besetzt 756 Gr.
146 M. per Tonne. — Roggen höher. Bezahlt ist in-
länd. 744 Gr. 135 M., ruff. z. Transit 726 Gr. 97 M.,
polnischer zum Transit — M. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große 650 Gr.
121 M., 668 Gr. 122 M., hell 674 und 675 Gr. 125 M.,
677 Gr. 126 M., weiß 692 Gr. 127 M., 709 Gr. 130 M.
per To. — Hafer fest. Bezahlt ist inländischer 133 M.,
weiß 135, 136 M. per Tonne. — Erbsen ruff. z. Transit
Gold-von vorqestnan nicht 179,50, sondern 179 M. ge ¬
handelt. — Wetter: Trübe. -- Temperatur: 4- 10
Grad Reaumur. — Wind: Südost.

Magdeburg, 18. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Pröz. ohne Sack 8,470,-8,60. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 6,40—6,75. Stetig. Kristallzucker I. mit Sack
28,20. Brotrasfinade I. o. F. 28,45. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hambur.; per
Oktober 7,620a Gd., 7,670a Br., per November 7,70
Gd., 7,720s Br., per Dezember 7,80 Gd., 7,820s Br.,
per Januar-März 8,020a bez., 8,00 Gd., per Mai 8,220s
bez., 8,20 Gd. — Ruhig.

Wochenumfab im Robzuckerverkehr 916 000 Ztr.
Hamburg, 18. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

fest, hs'st. loco 156-162. Laplata 120-126. — Ro gen
fest, fübruff. fest, cif. Hamburg 96 — 99, do. loco
97—110, mecklenburgischer 132—138. Mais fest, 129,50.
Laplata 104,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig.
— 91 fit)51 ruhig, loco 57,00. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per Oktober 14,00 - 13,50, per Oktober-
November 14,00 — 13,50, per November-Dezember 14,00
bis 13,50. — Kaffer behauptet, Umsatz 2000 Sack. Petro ¬
leum stetig, Standard white loco 6,95. — Wetter:
Schön.

ist seine Sache nicht. Bei ihm sitzt alles
auf den ersten Hieb, oder es sitzt überhaupt nicht.
Trotzdem ist er ein glänzender Charakteristiker;
mit zarten musikalischen Linien, ohne großes Ton ¬
gebraus, umzieht er klar und deutlich seine Figuren.
Er zeigt mit seiner Art, daß man auch mit einer
schlichten Melodie charakterisiren kann. Der Schluß
des ersten Aktes im „Waffenschmied“ ist gerade nicht
poetischer und eindringlicher zu gestalten. Das Finale
des dritten Aktes der „Undine“, der größte Theil des
„Wildschütz“, der zweite Akt der „Regina“ sind in
ihrer unmittelbaren Wirkung verblüffend. Wie man

weiß, dichtete sich Lortzing auch seine Texte selbst. Er
benutzte dazu halbvergessene Schauspiele undErzählungen.
In der Bearbeitung der Stoffe zeigte er ein be-
merkenswerthes Geschick und einen sicheren Blick
für das Bühnengemäße. Vor allem verstand er es,
lebendige Menschen auf die Szene zu stellen. Sein
van Bett, sein Ritter Adelhof, sein Schulmeister
Baculus, sein Kellermeister Hans und viele andere sind
ganz prächtige Kerle, gut geschaut und ebenso trefflich
hingesetzt. Dummpfiffige Bürgermeister, weinfeuchte
Kellermeister, Haushälterinnen, Knappen, lustige und

sentimentale Burschen gelangen Lortzing ganz aus ¬

gezeichnet. Fremder stand er den Angehörigen der

höheren Klaffen gegenüber. Seine Edelfräulein, Ritter
und vornehmen Herren haben ohne Frage etwas Kon ¬
ventionelles; sie, bei denen der Meister nie recht
warm geworden, sind auch am frühesten verblaßt. Dies
ist auch der Grund, warum die „Undine“ trotz ihrer
herrlichen Einzelheiten im ganzen nicht gelang. Lortzing
hatte sich, als er an den hochromantischen Stoff ging,
zuviel zugemuthet. Zu dem gewagten Sprung vom

Bürgerlich-Hausbackenen ins Heroisch-Abenteuerliche
hielt sein Können nicht vor. Schon während der Arbeit
schrieb er an Düringer: „Leider reichen meine Kräfte
hier nicht aus,“ und wirklich merkt man den roman ¬

tischen Parthieen den Schweiß mehr als einmal
Für die mißlungenen Stücke entschädigen dannan.

wieder vollauf die heiter-komischen Szenen der Veit
und Hans; die Undine ist rührend und mit großer
Liebe komponirt, und ihr Zauber ist so stark, daß sie
dem Tondichter in dem großen Finale des dritten
Aktes kräftigere, wuchtigere Töne entlockt. Im all ¬

gemeinen aber' steht Lortzing, wie gesagt, durchaus auf
realem Boden: hier hat er Geniales, Unvergängliches
geschaffen.

Bei dem Ausbau seiner Werke, der oft so bühnen ¬
gerecht ist, daß er auch schwächere Stellen zudeckt,
kamen Lortzing neben dem angeborenen dramatischen
Talent seine Abstammung von einer Schauspielerfamilie
und das eigene Wirken auf den Brettern zu gute. Er
war am 23. Oktober 1801 in Berlin geboren, wo

sein Vater Johann Gottlieb ein Lederwaarengeschäft
betrieb. Die. Eltern hatten eine lebhafte Neigung
für das Theater, die durch die Theilnahme an den

Aufführungen der privaten Theatergesellschast
„Urania“ noch gesteigert wurde. In diese „Urania“,
ein aus idealen Gesichtspunkten von Bürgerkreisen ge ¬
gründetes Unternehmen, kam auch der junge Albert
hinein. Die Theaterluft, das freie ungebundene Leben
der Bühnenleute behagten ihm sehr. Er genoß bei
Rungenhagen eine sehr sorgfältige musikalische Er ¬
ziehung, spielte mehrere Instrumente, unter denen ihm
das Cello besonders zusagte, Und sah sich sonst int

Handwerk gehörig um. Das nationlae Unglück der

Franzosenkriege machte diesem beschaulichen Dasein

Dh»rr,er Weichsel. Schiff-rapport.
L Tbvrn, 18. Oktober. Wasserstand 0,10 Meter überO.
— Wind: S. — Wetter: Trübe. — Baroweterftand
Veränderlich. — Schiffs»Verkehr:

Name
der Schiffers Ladung

Kap. Wutt-
kowski

Wesfalowski
Kähne
WoisikowSki
Sieliich
Sandau
Wirsbißki

elaskowtzki
rtlltzko

Warkiewicz
Laskowski
Kap. Frank

Schleppdampfer Danzig Warschau

Güter
do.
do.
do.
do.

Gerste
Steine

Faschine»
Weiden

do.
Mehl,

Rohzucker
Netzdamm, 18. Oktober. ES sind heute von hier

abgeschwommen: Tour Nr. 279—81, Wegener mit 17
Flotten; Tour Nr. 282, Machatschek mit 5 Flotten.

Von nach

Danzig-Thor«
'do.
do.
do.

Danzig.Wloelaw
NiSzawa-Danzig
NteSzawa. Culm
NiSzawa Schulitz

SchiÜno-Thoru
Plock-Thorn

Thorn-Darrzig

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 18. Oktober.

Stationen.

Barometer auf
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm

«ln». ««Ilse.
«ea»

tttftas

Christiansniid
©tagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

753
757
758
763
769

SO
S
WSW
SO
S

wolkig
Dunst
Nebel
bedeckt
bedeckt

15
13
13
11

7

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwasser
Memel

755
758
759
761
764

Q

QQ

wolkig
Nebel
beiter
Nebel
Regen

10
9

14
11
18

Scilly
Frankfurt a.M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

141
759
760
761
759
758
761

W
O
SO
ONO
S
S
SSO SfSflKtäs

8- ä
12
10

4
7

10
11
13

Stornowah 739 SSO t Regen 1 8
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auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
50. Oktober: Wolkig mit Sonnenschein, herbstlich kühl.

Strichweise Regen.
51. Oktober: Wolkig, theils heiter, kühl. Nachtsstrich,

weife Reif. Frost.
SS. Oktober: Halb heiter bei Wolkenzug, normal tem.

perirt, lebhafte Winde. Strichweise
Nachtfrost.

S3. Oktober: Wärmer, wolkig, bedeckt, meist trocken.

. SOb. Medern _

WeUausst, Paris

iJriril Deutschlands grösste» Speclalgeaohtft !

iry MICHELS 4 Cü BERLIN uw.»
Leipzigeratrasse 43, EckeMarkg

Eigene Fab rik
Crefeld

ein jähes Ende. Das Geschäft der Eltern gerieth in
Verfall und die Aufsuchung eines neuen Broterwerbs
war von der Noth dringend gefordert. Was lag näher,
als daß man aus dem Unterhaltungsspiel einen Beruf
schuf und von der „Urania“ sich dem „großen“ Theater
zuwandte. Ende des Jahres 1811 verließen die LortzingS
Berlin und gingen auf Gastspielreisen, die sie der
Reihe nach in die Städte Breslau, Koburg, Bamberg.
Straßburg, Freiburg, Düffeldorf» Aachen, Köln u. st w.

führten.
Aus dieser Wanderperiode der Familie Lortzing

werden rührende Episoden berichtet. Oft reichte der
gemeinsame Verdienst nicht aus, um die Kosten deS
täglichen Lebens zu bestreiten. Da gingen — so er ¬

zählt man — diese armen stolzen Leute um die
Mittagszeit spazieren, aßen im Freien ein Stückchen
Brot und erweckten so bei ihren Nachbarn die
Meinung, sie hätten im Wirthshaus gespeist! Eine
willkommene Hülfe war ihnen der junge Albert, der
sein auf der «Urania“ geübtes freundliches Talent wetter ¬
bildete, zuerst in kleinen, dann in anspruchsvolleren
Rollen auftrat und im Verein mit den über
alles geliebten Eltern seiner Kunst manchen Erfolg
errang. Er trennte sich von ihnen erst, als er am

30. Januar 1823 Demoiselle Rosina Regina AhleS
zum Altar führte. In dieser Ehe wiederholte sich daS
Bild innigsten Familienlebens, das vorher die Gemein ¬
schaft mit den Eltern gezeigt hatte. Anfangs noch
spielten die vier Lortzings zusammen. Im Jahre 1826
aber zogen die jungen Leute nach Detmold, wo der
prachtliebende Fürst der Kunst eine neue glänzende Stätte

xyitmvt«/ folgt Leipzig, ——
.

—

r

kompositorische Talent des jungen Mannes erstarkt und
strebt nach höheren Zielen. In die Detmolder
Zeit noch fallen die Opern „Ali Pascha von Ja ¬
nina“, „Yelva“. „Der Pole und sein Kind“, u. tu

Leipzig bringt ihm seinen größten Erfolg. Schlag
auf Schlag folgen „Die beiden Schützen“, „Zar
und Zimmermann“, „Hans Sachs“, „Casanova“,
«Der Wildschütz“ und «Undine“. In Men glückt
ihm nur noch — allerdings ein Treffer ersten
Ranges! — der „Waffenschmied“. Die Berliner Zeit
ist ganz unfruchtbar. Lortzing schreibt Possen-
musiken, Einlagen in alberne Stücke,

^

die tönt
kaum noch ein mitleidiges Lächeln abnöthigen. Die
Aufführungen seiner Meisterwerke erfolgen e

nur

spärlich und in langen Abständen. Als Dürmger
freudestrahlend aus Mannheim eine Vorstellung der
„Undine“ meldet, weiß sich Lortzing in Erwartung
eines Honorars vor Glück nicht zu lassen! Seine
Krankheit, durch Entbehrungen und Gram noch ver ¬

schlimmert, war kurz. Ohne sonderliche Schmerzen
schlummerte er an einem trüben Januartag schnell
hinüber.

Lortzing- hundertster Geburtstag wird sicher ¬
lich die bitteren Vorstellungen von Musikers Noth
und Leid im deutschen Publikum beseitigen. Es ist
gegen den Meister gesündigt worden, man hat aber

auch wieder seinen Fehler gutgemacht. Nun halten
wir uns an jene sonnigen Schöpfungen, aus denen
Heiterkeit und Lebenslust sprechen, vielleicht, daß
nebenher auch einmal eine Thräne glänzt. Aber das
ist nicht gar so schlimm. Schnell ist das Bräutchen
mit seinem Liebsten vereinigt und mit verdoppeltem
Eifer geht es zu lustigem Spiel und Tanz!
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Äus Sterbt rrrrb san^
Bromberg, 19. Oktober.

bc. Reifeprüfung an höheren Schule«. Die
Revision der Bestimmungen über die Reifeprüfung
an den höheren Schulen ist im Kultusministerium jetzt
so weit gediehen, daß sie voraussichtlich noch vor Be ¬
ginn des neuen Jahres zum Abschluß gelangen wird.
Daß die neue Ordnung aber dann schon zu einem
baldigen Termin, wie z. B. Ostern 1902, in kraft treten
könnte,wird von keinemSachverständigen erwartet werden.
Denn es muß sowohl den Lehrern wie den Schülern aus ¬

giebige Zeit bleiben, sich in die neue Ordnung hineinzu ¬
finden und den Anforderungen derselben anzupassen.
Andererseits wird ein zu weites Hinausrücken des
Anfangstermins insofern nicht erforderlich sein, als die
neuen Bestimmungen fast durchweg milder sind als die
alten. Hiernach läßt sich annehmen, daß die neue

Prüfungsordnung ihre erste Anwendung nicht vor dem
Jahre 1903 finden wird. Die „Nat.-Lib. Korr.“ be ¬
merkt dazu: Vielleicht ist bis dahin auch die Frage der
Gleichberechtigung der Abiturienten der höheren Lehr ¬
anstalten endgiltig geregelt, wenn die juristischen und
theologischen Fakultäten ihre Bedenken gegen die Zu ¬
lassung der Realschulabiturienten gegen das Studium
der Rechte und der Theologie fallen lassen. Angeregt
wird diese Frage jedenfalls auch in nächster Session
deS preußischen Landtages werden.

* Einen Aufruf zur Errichtung eines L o r tz i n g -

Denkmals in Berlin erläßt, wie schon mit ¬
getheilt, ein Komitee, dem eine große Anzahl bekannter
Persönlichkeiten namentlich aus den Kreisen der Litte ¬
ratur, der Kunst und des Theaters angehören. Indem
wir unsere Leser auf den genannten Aufruf in der
heutigen Nummer unserer Zeitung hinweisen, bemerken
wir auch hier, daß unsere Geschäftsstelle bereit ist,
Beiträge entgegenzunehmen und darüber zu quittiren.

<f Das 129. Infanterieregiment rekrutirt
seinen Ersatz auch in diesem Jahre aus Berlin und
zwar in der Stärke von 800 Mann, die zumtheil
heute bereits eingetroffen sind, zumtheil im Laufe des
Vormittags hier eintreffen werden.

* Russisches Eingangsderbot für polnische
Blätter aus Preusten. Den polnischen Fach ¬
blättern und unpolitischen polnischen Journalen aus
Preußen und Oesterreich war bisher der Eingang in
Rußland völlig freigegeben. So hatten die in Posen
erscheinenden polnischen Landwirthschafts- und gewerb ¬
lichen Blätter eine ziemlich ansehnliche Abonnenten ¬
zahl in Russisch-Polen. Vom 13. Oktober ab wurden
plötzlich, wie aus Warschau berichtet wird, die pol ¬
nischen Blätter aus Preußen, die für Rußland be ¬
stimmt sind, an der Grenze angehalten und mit dem
gedruckten Vermerk Defendu et refuse pär la censure

nach Preußen zurückgeschickt.
* Die amtliche Verkaufsstelle für Post ¬

werthzeichen Prinzenhöhe 29 ist dem Kaufmann Th.
Barisch übertragen worden.

* Ein Handsertigkeitskursus beginnt, wie aus
dem Inserat hervorgeht, gegenwärtig in der
Knabenschule an der Kaiserstraße. Der Unterricht
findet am Mittwoch und Sonnabend von 2—4 Uhr
statt und erstreckt sich auf Hobelbankarbeiten und Kerb ¬
schnitzereien. Handwerkszeug und Material werden
gratis geliefert und die gefertigten Gegenstände bleiben
Eigenthum der Schüler.

8 Ungünstige Geschäftslage in der Holz ¬
branche. Am 15. d. Mts. hat der erste diesjährige
Verkauf aufstehender Hölzer in der königlichen Ober-
försterei Jagdschütz stattgefunden. Das Ergebniß
betrug 30 Prozent unter der vorjährigen Taxe. Man
hofft, daß die königliche Regierung, den Verhältnissen
Rechnung tragend, zu der Einsicht gelangen wird, daß
die abgegebenen Gebote der heutigen ungünstigen
Geschäftslage mehr wie je entsprechen, und daß sie
darum den Zuschlag ertheilen wird.

* Die Nachricht von den Ausweisungen
jüdischer und österreichischer Einwohner Posens war
bekanntlich von den Posener Blättern energisch
dementirt worden. Gestern bringt nun die „Posener
Zeitung“ eine Zuschrift des Rechtsanwalts Placzek, in
der es heißt, daß in der That „harmlose Leute“ aus ¬
gewiesen seien. „Vor mir liegt eine Verfügung des
Polizeipräsidenten, worin zwei Knaben eines jüdischen
Kaufmanns, von denen der eine die Quinta, der
andere die Sekunda des Gymnasiums besucht, auf ¬
gefordert werden, bis zum 1 . November Preußen zu
verlassen. Ein jüdischer Reisender, der zehn Jahre
in einem hiesigen großen Geschäft thätig ist. muß fort;
harmlose jüdische Handelsleute, die seit Jahren hier
ansässig sind, haben den Ausweisungsbefehl erhalten.
Selbst ein bei der Stadt beschäftigter Ingenieur
mit ausgezeichneten Leistungen, dessen definitive An ¬
stellung mt städtischen Dienst in Aussicht genommen
war, ist ausgewiesen worden. Ich erwähne absichtlich
die jüdischen Fälle, weil man doch hier von einer
Polonisirung nicht gut wird reden können. Soeben
erscheint, während ich dies schreibe, ein hiesiger Kauf,
mann, Oefterreicher. der seit vielen Jahren hier lebt,
ein Geschäft erworben hat und es redlich führt, der
den Ausweisungsbefehl erhalten hat. Derselbe theilt
mir mit, daß auch andere österreichische Unterthanen
Ausweisungsbefehle erhalten haben. Auf alle Bitten
wird den armen Leuten der Bescheid, daß sich Herr
v. Bitter selbst die Entscheidung in allen Ausweisungs ¬
sachen vorbehalten hat und alles Bitten umsonst sei.“ —

Es ist wohl eine amtliche Aufklärung zu erwarten.
§ Nakel, 18. Oktober. (Todesfall. Vor ¬

schuß v e r e i n. „Concordi o“. Konzert.)
Der Tod hält unter den älteren und im öffentlichen
Leben stehenden Bürgern unserer Stadt reiche Ernte.
Schon wieder haben wir eine Trauernachricht zu ver ¬
zeichnen: Gutsbesitzer und Beigeordneter Ritt ¬
meister a. D. Tonn ist heute Nachmittag in
Berlin, wo er für sein Leiden ärztliche Hülfe suchte,
im kräftigsten Mannesalter von 57 Jahren verstorben.
Der Verstorbene zählte zu unseren ältesten Mitbürgern
und war in vielen Ehrenämtern zum öffentlichen Wohle
erfolgreich thätig. Viele Jahre hindurch als Stadt ¬
verordneter, Stadtverordnetenvorsteher, Rathsherr und
seit einiger Zeit als Beigeordneter hat er sich mit Um ¬
sicht und Thatkraft um das Kommunalwesen verdient
gemacht; ebenso war er mit seinen reichen Erfahrungen
als Vorstandsmitglied der hiesigen Zuckerfabrik eine
schätzbare Kraft. T., der den deutsch-französischen Krieg
1870/71 mitgemacht und Inhaber des Eisernen Kreuzes
war, galt als vorzüglicher Landwirth. Sein frühes
Hinscheiden wird hier allgemein bedauert. — In der
am Mittwoch im Saale des Hotel du Nord statt ¬
gehabten Generalversammlung des Spar- und Vor-
schußvereins zu Nakel wurde das abgeänderte und er ¬

gänzte Statut nach Verlesung der einzelnen Para ¬
graphen einstimmig angenommen. — Am nächsten
Sonntag, abends 8 Uhr, findet im Hellerfchen Ver ¬
einszimmer eine Generalversammlung des Männer-
GesangvereinS „Concordia“ statt. — Im Hotel
Kaiserhof giebt Sonntag, abends um 6 Uhr, die
Kapelle des Grenadierregiments zu Pferde aus Brom-
berg ein Konzert.

N. Mrotschen, 18. Oktober. (Statistisches.
Vorschußverein.) Nach dem endgiltigen Er ¬
gebniß des Statistischen Bureaus zählte unsere Stadt
am 1 . Dezember 1900 in 193 bewohnten Wohnhäusern
2222 Personen; wovon 1123 Personen männlichen
und 1099 Personen weiblichen Geschlechts sind. Dem
Religionsbekenntniß nach sind 443 männliche und 446
weibliche Personen evangelisch; 5 männliche und
7 weibliche Personen evangelisch-lutherisch; 595 männ ¬
liche und 569 weibliche Personen katholisch, 80 männ ¬
liche und 77 weibliche Personen jüdisch. Die polnische
Bevölkerung hat sich seit der Volkszählung im Jahre
1895 um 167, die deutsche Bevölkerung um nur
43 Personen vermehrt. — Am 28. d. M. hält der
hiesige Vorschußverein im Schützenhause eine außer ¬
ordentliche Generalversammlung ab.

□ Schneidemühl, 19. Oktober. (Besitz ¬
wechsel. Konzert. Unfälle.) Das in
der Bismarckstraße Nr. 63 Hierselbst belegene, bisher
dem Maurermeister Schiefelbein gehörige Hausgrund ¬
stück ist heute gerichtlich versteigert worden. Den Zu ¬
schlag erhielt als Meistbietender mit 51000
Mark Eichmeister Stark. — Maurer Körlin
hat sein auf der Berliner Vorstadt belegenes Haus-
grundstück für 4200 Mark an den Fuhrwerksbesitzer
Stöwhase verkauft. — Der Männergesangverein
„Liedertafel“ aus Bromberg wird am 10 . November
hier unter Leitung des Musiklehrers Schattschneider
ein Konzert geben. — Gestern spielten mehrere Kinder
auf dem Gehöft des Arbeiters Pieper hier, wobei
einem kleinen Kinde mittels eines Beiles vier Finger
abgehauen wurden. — Zwischen Erpel und Friedheim
wurde gestern früh in der Nähe des Eisenbahnkörpers
der Eigenthümer Hackbart aus Abbau-Friedheim ent ¬
seelt aufgefunden. H. ist vermuthlich auf dem Bahn ¬
damme entlang gegangen und von dem Zuge getobte!
worden.

Kolmar i. P., 17.Oktober. (Neue Straße.)
Unsere Stadt wird um eine Straße reicher. Die
Sigismundstraße soll von der Bismarckstraße bis zur
Steingutfabrik verlängert werden. In dieser neuen
Straße werden int nächsten Jahre das Zentralschul ¬
gebäude, die Fortbildungsschule und die Haushaltungs ¬
schule gebaut werden.

Kolmar i. P., 17. Oktober. (Todesfall.)
Der königliche Forstmeister Schaffrinski zu Podanin
ist heute am Herzschlage gestorben. Er erreichte ein
Alter von 58 Jahren.

ee Czarnikau, 18. Oktober. (Statistisches.
M i n i st e r b e s u ch. P r ä p a r akn d e n a n st a l t.)
Das endgiltige Hauptergebniß der Volkszählung hier
am 1 . Dezember 1900 stellt sich folgendermaßen: Be ¬
wohnte und unbewohnte Wohnhäuser 452, Haushaltun ¬
gen 1243, ortsanwesende Bevölkerung 4860, darunter
3 Militärpersonen. Nach der Konfession waren vor ¬
handen 2363 Evangelische, 1953 Katholische und 544
Juden. — Der Minister für Landwirthschaft von
Podbielski wird am 24. d. M. in Begleitung des
Oberpräsidenten Dr. von Bitter, des Regierungs ¬
präsidenten Dr. Kruse und mehrerer Negierungs ¬
kommissarien (wie schon mitgetheilt) eine Bereisung
der unteren Netze ausführen und zu kurzem Auf ¬
enthalt hier eintreffen. Die Netzewiesen-Jnteressenten
knüpfen an diese Bereisung die Hoffnung, daß ihre
Anträge auf Abstellung der durch die Netzeregulirung
verursachten schweren Schäden werden gefördert wer ¬
den. — An der hiesigen Präparandenanstalt ist eine
vierte Lehrerstelle betn Lehrer Schwalm einstweilig
übertragen worden.

Jnowrazlaw, 16. Oktober. (E h rkl iche r

Finder.) Vor einigen Tagen fand der Brunnen ¬
bauer Witkowski jun. in dem dichten Gedränge auf der
Vogelwiese einen Beutel mit 267 Mark in Gold und
Silber. Auf dem Fundbureau stellte sich auch bald
eine Arbeiterfrau händeringend ein, um ihren Verlust
bekannt zu machen. Es waren die Ersparnisse mehrerer
Jahre. Damit der Mann das Geld nicht zu Gesicht
bekomme, trug die Frau es stets bei sich, denn der
Mann jott etwas stark der Flasche zusprechen und hätte
es wohl bald verjubelt. Wie groß war die Freude der
Frau, als sie sofort das ganze Geld — W. hatte auf
den Finderlohn verzichtet — zurückerhielt.

Posen, 18. Oktober. (Die Verhaftung
deS Journalisten von Rakowski) hat sich
ein Freund des „Kurher“ von dem Verleger der
„Praca“ Biedermann in allen Einzelheiten schildern
lassen. Biedermann will schon von Freitag voriger
Woche an in Posen von „Pol zeiagenten“ beobachtet
und besonders in der Nacht auf Sonntag auf Schritt
und Tritt von einem solchen verfolgt worden sein. Am
Sonntag toiH er von Rakowski ein Telegramm er*

halten haben, nach welchem R. auf der Durchreise
durch Breslau Biedermann zu sprechen wünschte. Der
Versuch, R. vor dessen Abreise von Krakau telegraphisch
zu warnen, ist wegen dessen bereits erfolgter Abreise
mißlungen. Auch bei der Abreise nach Breslau will
Biedermann auf dem hiesigen Bahnhöfe die „räthsel-
hafte Gestalt“ wahrgenommen haben, die ihn in der
Nacht vorher in den Straßen Posens verfolgte. Bieder ¬
mann folgerte, daß Rakowski in Breslau von der Po ¬
lizei erwartet werde, und um ihn zu warnen, entschloß
er sich zur Reise. Als der Zug sich schon in Be ¬
wegung setzte, sei eine Persönlichkeit in das Bieder-
mannsche Koupee gesprungen und habe ihm gegenüber
Platz genommen. Rakowski habe ihn in Breslau auf
dem Bahnhof erwartet, auf ein von Biedermann ge ¬
gebenes Warnungszeichen hin habe Rakowski ihn
nicht begrüßt, um den Polizeiagenten im Zuge
und den in Breslau auf dem Bahnhof warten ¬
den Polizeibeamten nicht auf seine Spur zu leiten.
Infolge dieser Vorsicht und da Rakowski sich in Bieder ¬
manns Begleitung auf den Straßen nicht sehen ließ,
seien sie bis zum anderen Morgen unbehelligt ge ¬
blieben, Rakowski habe aber festgestellt, daß das
Kempinskische Lokal, wohin er seinen Freund von
Krakau aus telegraphisch bestellt, polizeilicherseits über ¬
wacht wurde. Die Mahnung, wieder über die Grenze
zu verschwinden, habe R. nicht befolgen wollen; er

habe vielmehr auf der Absicht bestanden, nach Berlin
weiterzureisen, um Virchow zu konsultiren. Am Diens ¬
tag früh sei seine Verhaftung erfolgt.

Unruhstadt, 17. Oktober. (Die Wein ¬
ernte) in hiesiger Gegend ist nun beendet; sie
kann als eine gute Mittelernte bezeichnet werden.
Am stärksten wird der Weinbau in Chwalim betrieben.
Absatz fand der Wein nach Züllichau und Grünberg,
auch einige hiesige Weinkellereien haben Einkäufe ge ¬
macht.

Pleschen, 16. Oktober. (Russischer
Uebergriff.) Schon wieder ist von einem
frechen Uebergriff der russischen Grenzwache zu be ¬
richten. Vor einigen Tagen war der Wirth Wieruß
aus Kuchary mit Feldarbeiten beschäftigt, als ohne
jede Veranlassung vier russische Grenzsoldaten die
Grenze überschritten und den 20 Meter von
der Grenze entfernten W. ergriffen und auf
russisches Gebiet schleppten, wo W. nach ver ¬
schiedenen rohen Mißhandlungen, an welchen sich
auch der Wachtmeister betheiligte, nach Kalisch ge ¬

bracht wurde. Hier wurde er erst durch Vermittelung
eines Bekannten nach Erlegung eines Lösegeldes von
4^2 Rubeln wieder freigelassen. Zur Feststellung
dieses Grenzzwischenfalles fand ein Lokal ermin statt,
bei welchem auch der Erste Staatsanwalt aus Ostrowo
sowie eine russische Kommission zugegen waren. Durch
die Vernehmungen' wurde mit Sicherheit festgestellt,
daß die russischen Grenzsoldaten — asiatische Tataren
bezw. Mohamedaner — sich einer Grenzverletzung
schuldig gemacht haben.

Strasburg, 17. Oktober. (Der Direktor
des Gymnasiums) in Strasburg hat der
„Gaz. Tor/' zufolge an die Schüler beim Schluffe des
Semesters eine dem Thorner Geheim ¬
bündeleiprozeß gewidmete Ansprache gerichtet.
Er hat gesagt: „Aufgabe des Gymnasiums ist, die
Schüler zu tüchtigen und gottesfürchtigen Bürgern zu
erziehen, indeß jener geheime Verein war gegen Staat
und Religion gerichtet. Die Angeschuldigten haben
nicht nur das vierte, sondern auch das achte Gebot
Gottes übertreten, sie haben die Eltern und die Lehrer
belogen. Es unterliegt nicht dem mindesten Zweifel,
daß man in diesem Vereine nicht nur Geschichte und
Litteratur getrieben, sondern daß man sich außerdem
mit Politik befaßt hat. Im Gymnasium können nur

diejenigen Schüler verbleiben, welche öffentlich reu-

mülhig Abbitte leisten werden. Beklagenswerth ist es,
daß der Rest der Schüler mit Kollegen dieser Act auf
einer Bank sitzen mußte. Die Strafe war keineswegs
scharf, sondern im Gegentheil sehr gelinde.“

Sn. Aus dem Kreise Flatow, 18. Oktober.
(Kirche zu Soßnow. ) Freitag, den 25. Ok ¬
tober, vormittags 8 V 2 Uhr, findet die feierliche Ein ¬
weihung der neuerbauten Kirche zu Soßnow statt.

Konitz, 17. Oktober. (Realschul e.) Es wird
beabsichtigt, eine Realschule mit dem hiesigen königlichen
Gymnasium zu verbinden. Den Schülern der Quarta
wurde gestern eine an die Eltern der Schüler gerichtete
Anfrage diktirt, um festzustellen, wie weit diese bereit
sind, ihre Söhne der Realschule zuzuführen. Falls sich
das Bedürfniß herausstellt, sollen Realabtheilungen
der Unter- und Obertertia und der Untersekunda ein ¬
gerichtet werden. Nach dem Besuch der Untersekunda
erhalten die Schüler den Berechtigungsschein zum ein ¬
jährig-freiwilligen Dienst und das Recht zum Eintritt
iy die Obersekunda eines Realgymnasiums.

Pelplin, 17. Oktober. (Einbrüche.) Seit
mehreren Jahren wird unser Ort von Einbrechern,
welche selbst das Polizeibureau nicht verschont haben,
in Unruhe versetzt. Entwendet ist nur Geld, während
Werthsachen 11 . s. w. zurückgelassen sind. Den Be ¬
mühungen der Polizeibehörde ist es bisher nicht ge ¬
lungen, die Thäter zu ermitteln. Kürzlich verschafften
die Diebe beim Kaufmann M. sich dadurch Eingang,
daß sie die Fensterläden durchsägten, und stahlen aus
dem Werthgelaß etwa 900 Mark. Vorgestern Nacht
wurde eine Fensterscheibe im „Hotel Pelplin“, nach
vorheriger Bestreichung mit Seife, eingedrückt; die
Diebe entwendeten aus der Ladenkasse das etwa 4 Mark
betragende Wechselgeld. Gestern Nacht war ein Ein ¬
bruch bei Frau Kaufmann F. geplant, die verscheuchten
Uebelthäter ließen die bereits aufgerichtete Leiter im
Stich und entflohen.

Danzig , 18. Oktober. (Arbeitslosen ¬
versammlung.) Eine von sozialdemokratischer
Seite einberufene, von mehr als 600 Personen besuchte.
Versammlung von Arbeitslosen fand heute in Schidlitz
statt. Die Versammlung nahm eine an den Magistrat
gerichtete Erklärung an, worin der Magistrat ersucht
wird, so bald wie möglich eine Stadtverordneten ¬
versammlung einzuberufen, die sich mit der Inangriff ¬
nahme von Nothstandsarbeiten beschäftigen soll. Auch
wird das Ersuchen an den Magistrat gerichtet, bei der
Eintreibung der Steuern nachsichtig zu sein.

Danzig, 18. Oktober. (Im Wilhelm-
Theater) ereignete sich heute Vormittag ein
schwerer Unfall. Dort tritt seit einigen Tagen eine
Familie Detleff mit fünf dressirten Löwen auf. Als
nun heute der noch jugendliche Thierbändiger
Lemp bei der Fütterung sich einem Käfig un ¬

vorsichtig näherte, griff ein Löwe mit der
Tatze durch das Gitter und schlug dem Manne
die Pranke tief in die linke Schulter. Im
nächsten Augenblicke hatte der Löwe Muskeln
und Sehnen des ganzen Armes theilweise heraus ¬
gerissen, den Knochen des Unterarmes gebrochen und
auch die Hand schwer verletzt. Der Thierbändiger,
welcher große Geistesgegenwart zeigte und bei voller
Besinnung blieb, stemmte sich mit aller Kraft gegen
das weitere Heranziehen, auch eilte ihm das übrige
Personal zu Hülfe. Ein Arzt legte die ersten Ver ¬
bände an und sorgte für den Transport in das Stadt ¬
lazarett.

Osterode, 17. Oktober. (Stadtrath Metz ¬
ger) aus Bromberg hielt in der heutigen Stadt ¬
verordnetensitzung über das von ihm aufgestellte Pro ¬
jekt für die hier in Aussicht genommene Erbauung
einer Wasserleitung und Kanalisation einen Vortrag.
Nach dem Kostenanschläge sollen sich die Herstellungs ¬
kosten auf 766 000 Mark belaufen. Dem Magistrats-
beschluffe, den Bau auszuführen, stimmte die Ver ¬
sammlung zu.

Allenstein, 18. Oktober. (Ein Kaiser
Wilhelm-Denkmal) ist heute hier enthüllt
worden.

Tilsit, 18. Oktober. (Konkurs.) Die
Königsberger Abendblätter melden aus Tilsit die Ver ¬
haftung des Meiereibesitzers G e r u l l in Splitter,
welcher mit 360 000 Mark Passiva fallirte.

Pr. Stargard , 17. Oktober. (Gräber ¬
feld.) Bei dem Bau der neuen Bahnlinie ist man

an dem Promenadenwege nach dem Schützenhause
westlich des sogenannten Franzosenberges auf ein großes
Gräberfeld gestoßen. Bis jetzt sind über 300 Skelette
gefunden worden, und zwar einzeln oder auch zu
zweien, zu fünfen, sogar zu acht nebeneinander. Neben
den Knochen fanden sich hin und wieder Tuchstückchen
mit daran haftenden Metalltheilen, ferner eine Spange,
eine Münze, ein Krug und ein Rosenkranz, sowie auch
Ueberreste von verbrannten Knochen. Die Gebeme,
fast sämmtlich von großgewachsenen Menschen stammend
(bis jetzt wurde nur ein Kinderskelett gefunden),
scheinen aus verschiedenen Zeiten zu stammen, und
man kann wohl annehmen, daß hier seit jeher eine
Grabstätte gewesen ist. Auch eine Urne hat man ge ¬
funden.

Köslin, 17. Oktober. (An Blutvergif ¬
tung) ist der 34 Jahre alte wissenschaftliche Hülfs-
lehrer am königlichen Gymnasium Bernhardt gestorben,
welcher sich vor einigen Tagen einen Zahn hatte ziehen
lassen und gleich darauf starke Zigarren geraucht hat,
so daß Nikotin in die noch offene Wunde gekommen war.

Ninkauer Sonderzüge.
Bis 10. Nvbr. (einschl.) Sonntags, Mittwochs u. Sonnabends

Bromberg ab 3 05 nachm., Rinkau ab 622 abends.
Vom 17. November bis auf weiteres, nur Sonn- u. Festtags:

Von Rinkau 5 20 nachmittags nach Bromberg.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen

Kerbst - fmttrol - Uechlnmlllugen
finden wie folgtftatt:

A. Im Stadtkreise BromTberg s
1. Für die Mannschaften der Infanterie

a) am den Jahresklassen 1894 bis 1896
am Sonnabend, d. 2. November 10 v

a Uhr vorm.,
b) aus den Jahresklassen 1897 bis 1901

am Montag, den 4. November, lOVa Uhr vorm.,
2. Für die Mannschaften der Garde (aller Waffen), Jäger,

Kavallerie, Feldartillerie, Fußartillerie, Pioniere, Vex-
kehrstruhpen (Eisenbahn-, Telegraphen- und Luftschiffer ¬
truppen), Train (einschl. Militärbäcker u. Krankenträger),
Sanitätspersonal, Veterinärpersonal, sonstige Mann ¬
schaften (Zahlmeister-Aspiranten, Oekonomiehandwerker,
Büchsenmacher- und Waffenmeistergehülfen und Arbeits ¬
soldaten) und Marine

aus den Jahresklaffen 1894 bis 1901
am Dienstag, den 5. November, IOV 2 Uhr vorm.,

B. Im Landkreise Br omiberg:
Kontrolplatz Bromberg.

Sonnabend, den 2. November, 8 Uhr vorm.
Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den

Ortschaften : Schwedenhöhe, Myslencinek, Nimtsch, OsielSk,
Rinkau und Thalheim.

Kontrolplatz Bromberg.
Montag, den 4. November, 8 Uhr vorm.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften auS den
Ortschaften: Prinzenthal, Schleusendorf, Kanal-Kolonie A,
Hoheneiche, Jägerhof mit Forsthaus, Pawlowke, Jagd ¬
schütz, Mühlthal, Oplawitz, Schleusenau.

Kontrolplatz Bromberg.
Dienstag, den 5. November, 8 Uhr Dorm.
Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus bett

Ortschaften: Groß- „ und Klein-Bartelsee, Brahnau,
Bleichfelde, Brenkenhof Forsthaus, Karlsdorf, Hohenholm,
Glinke Dorf und Oberförsterei, Netzort. Müllershof Dorf

I

Wesßfelde mit Kiebitzbruch Forsthaus, Schöndorf, Zielonke,
Cielle, Drewce, Fuchsschwanz, Deutsch-Kruschin, Lochowo,
Lochowice mit Forsthaus Loch au, Murowaniec, Prondy,
Lindendsrf mit Jesuitersee Forsthaus und Rohrbruch
Forsthaus.

Kontrolplatz Fordon.
Mittwoch, den 6. November, 19 Uhr Borm.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den
Ortschaften: Czarnowke Dorf mit Forsthaus, Osielk,
Cmrnowke Kolonie. Fordon mit Fordonnek, Deutsch-Fordon,
Golddorf, Grocholl. Jaruschin, Jasienitz, Marienfelde,
Nrederheim, Niwie, Palsch, Sophienthal, Ober- und Nieder-
Strelitz, Suczyn und Wilhelmshöhe.

Kontrolplatz Dobrcz.
Mittwoch, den 6. November, 3 Uhr Nachm.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den
Ortschaften: Alexandrowo, Augustwalde, Birkhausen, Bösen ¬
dorf, Borowno, Chelczonka, Dobrcz, Dombrowo, Falkenburg.
Friedingen, Gondes, Goldmark, Goldfeld, Huttendorf,
Hohenhausen, Karolewo, Klahrheim, Kuffowo, Ludwigsfelde,
Magdalenowo, Maximilianowo, Nekla, Nreciszewo, Paulinen,
Wilhelminenhof mit dem früheren Sienno, StronnaU,
Stronnaubrück, Sandau, Walde, Wlnki, Wudschin, Wud-
schinnek und Zolondowo.

Kontrolplatz Gr. Neudorf.
Donnerstag, den 7. November, 9 Uhr Borm.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den
Ortschaften: Königl. Brühlsdorf mit Forsthaus. Krossen
mit Forsthaus. Dombrowo, Eichenau, Elsendorf mit Forst ¬
haus. Grünwalde mit Kobbelblott Forsthaus, Leschütz,
Kirschgrund, Kleinwalde, Mittenwalde, Gr. imb Kl. Neu-
dorf und Hopfengarten mit Forsthaus Stryschek.

Kontrolplatz Schulitz.
Donnerstag, den 7. November. 3 Uhr nachm.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den
Ortschaften: Feyerland, Alt- u. Neu-Flötenau, Grätz a. W.
mit Grünsee Forsthaus, Kabott mit Seebruch Forsthaus,
Langenau, Otteraue, Rüden, Schulitz, Siebenbergen, Stein-
dorf, Weichselhof.

Kontrolplatz Strelau (Bahnhof).
Freitag, den 8. November, 9 1

2 Uhr Borm.
Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den

Ortschaften: Kanal-Kolonie B, Frieddorf, Gabrielin, Gon-
cerzewo, Kasprowo, Gorsin, Gumnowitz, Grünberg,
Josefinen mit der früheren Kanal-Kolonie C, Kazin,
Adl. und Kolonie Kruschin, Mariensee, Michalin, Mmi-
kowo, Neuheim, Offowitz Dorf und Gut, Potulitz, Sarn-
sieczno Dorf und Gut, Sckönberg, Schönwalde, Groß-
Schittno, Slestn Dorf uno Gut, Strzelewo, Teresin,
Wlhelrnsort und Zawadda.

Kontrolplatz Gogolinke.
Freitag, den 8. November, 3 Uhr nachm.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den
Ortschaften: Bachwitz, Bergfeld, Byschewo, Fünfeichen,
Freidorf, Gogolin, Gogolinke, Hohenfelde, Krompiewo,
Mocheln Dörf und Gut, Moritzfelde, NeumannSdorf, Rohr ¬
beck, Slupowo. Schtrttki, Trifchin, Trzementowo, Königlich
Wierzchucin, Witoldowo, Woynowo, Wtelno Dorf und
Oberförsterei mit Zdroje und Strelitz Forsthaus.

Kontrolplatz Lutfchmin.
Sonnabend, den 9. November, 9 Uhr vorm.
Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den Ort ¬

schaften: Buschkowo, Brahrode, Dzidno, Dzidzinnek, Hutta,
Kadzionka Mühle, Lakomowo, Groß- u. Klein - LonSk,
Lutfchmin, Monkowarsk, Osiek, Schanzendorf, Wilsche u.

Wiskittno.
Kontrolplatz Crone a. Br.

Sonnabend, den 9. November, 3 Uhr nachm.
Es haben sich zu gestellen die Mannschaften auS

den Ortschaften: Crone a. Br. mit dem früheren Cron-
thal, Althof, Birkenthal, Böthkenwalde, Blumwiese,
Cierplewo, Goscieradz, Hammer (einschl. Baumgart,
Ostrowo, Mlynek und Wahlberg), Neu-Glrnke, Neubrück,
Neuhof, Okollo Kolonie, Olschewko, Rosengrund
(Brah-thal, Kuhbrück, Entenpfuhl, Kleinheide, Thrloshöhe,
Weißensee und Wolfsgarten), Rabenhorst, Sanddorf, Sallno,
Skarbiewo, Stopka, Wiensowno und Makro Forsthaus.

An den Kontrolversammlungen haben Theil zu nehmen:
Sämmtl. Mannschaften der Reserve, die Dispositions«

Urlauber und die zur Disposition der Ersatz-Behörden ent ¬
lassenen Mannschaften, ferner diejenigen Landwehrleute
1. Aufgebots, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep ¬
tember 1889 in den aktiven Militärdienst getreten sind.

Die Militärpapiere mit Kriegsbeorderung oder Paß ¬
notiz sind mitzubringen.

Versäumniß der Kontrol-Versammlungen wird in jedem
Falle mit Arrest bestraft; desgleichen ziehen Unpünktlichkeit
und Gestellung auf anderen als den vorgeschriebenen Kontrol-
plätzen Strafe nach sich.

GestellungsPlatz für alle in Bromberg stattfindenden
Kontrol-Versammlungen: Platz an der Kaserne Füfilier-
Regiments 34, Verlängerte Rinkauerftraße.

Bromberg, den 10. Oktober 1901.
Königliches Bezirks-Kommando. Hauptmeldeamt.

88t bit Mumie Nmulbkr it. Dezember
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.
Sämmtliche Postanstalten und unsere
Herren Vertreter nehmen Bestellungen
auf dieselbe an. — Für Bromberg kann
die Zeitung durch die bekannten Ans-
gabestellen, die Zeitungsfrauen und die

Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraste 20,
zum Preise von 60 Pf. pro Monat bezogen
werden. — (Mit Bestellgeld *70 Pf.)



Die Geburt eines krä
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L. Marcuse Nach!., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraste Nr. 7

empfiehlt (4107

Möbel neuesten Stils in allen Holzarten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferuyg.

Nachruf!
Am 18. d. Mts. verschied in Berlin, wo er auf Genesung

hoffte, im 58. Lebensjahre nach kurzer Krankheit

der städtische Beigeordnete von hier,
Herr Rittmeister d. L., Gutsbesitzer

Heinrich Tonn
aus Nakel.

Sein Tod hat uns auf das Schmerzhafteste überrascht und mit
der aufrichtigsten Theilnahme erfüllt.

Der Entschlafene gehörte durch seine Besitzung und Stellung
im öffentlichen Leben zu den ersten Bürgern unserer Stadt.

Nicht nur mit Eifer und Hingebung, sondern auch mit viel
Kenntniss und Geschick bat er das städtische Interesse gern ver ¬

treten und auf den verschiedensten Gebieten gefördert; er war eine
ausgezeichnete Kraft in der Verwaltung und wir werden den lang ¬
jährigen und verdienten Kollegen lebhaft vermissen.

In Rüstigkeit und Frische weilte er unter uns mit vielfachen
Bestrebungen und Plänen im eigenen Heim und zum Wohle der
Stadt.

Er ist schnell von uns genommen worden, hat aber ein gutes
Andenken hinterlassen und wird in dankbarster Verehrung in un ¬

seren Herzen fortleben.
Nakel (Netze), den 19. Oktober 1901.

Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung

Mannergesangverein Liedertafel.

Concert ,°> Stadttheater
am Mittwoch, den 6. November er.

unter Leitung d. Dirig. Hrn. A. Schattschneider.
Mit wirkende: (76

Fräulein M. Koslowsky (Mezzosopran) )
.

Herr Dr. Mannreich (Bariton) J
Die Kapelle des Infant.-Reg. Nr. 34.

' Berlin

ooooooooooooo
O Bromberger Jlesang-Verein. O

8 teifoli* HoiMli 8
A im Saale des Rötel Adler

^

A

X am Montag, den 21. Oktober fi, Js„ X
W abends 8 Uhr. (460 w

|1 Gäste könn. durch Mitglieder eingeführt werden, (f

ooooooooooooo

Marine-Verein Bromberg.
Ahnenweihfest

be§ Knth. Gesellen-Lereins
Am 18. Oktober Verstarb nach langem Leiden

der Königl. Technische Eisenbahnsekretär

Herr Karl Höltzermann.
Sein lauterer Charakter und sein kamerad ¬

schaftliches Wesen sichern ihm hei seinen ehe ¬

maligen Kameraden ein dauerndes ehrendes An ¬
denken.

Bromberg, den 19. Oktober 1901.

Der Vorstand.
Dr. Kuhse.

■ Bruders Karl HöltzermannB
n findet Montag. 21. d. Mts, fl
■ nachmittags 4 Uhr, von der H
■ Leichenhalle des evangelisch. ■

Krieger-Verein
Ichleufenau

u. Umg.
Die Beerdigung des

M&k verstarb. Kameraden
Teophil JLewandowshi

findet am Sonntag, b. 20. d. Mts.
statt. Antreten nachm. 3 Uhr im
Vereinslokale. (4086
kath.) Der Vorstand.

Heute Nachmittag 3 Uhr
verschied sanft nach langem
Leiden mein lieber Mann.
unser Vater, (4115

der Eigenthümer
Karl Sommerfeld
im 58. Lebensjahre.
Schwedenhöhe, 18.Okt.1901.
Die tieftrauernden

Hinterbliebenen
SBme.Euülie Sommerfeld,
Margarethe Sommerfeld

als Tochter.
Die Beerdigung findet

d.21. d. M., nachm. 3 Uhr,
v. Trauerhause Schwedenh.,
Frankenstraße 26 aus statt.

B r o m b e r g.
Sonntag, den 20. Oktober:

Vorm.: Festgottesdienst in der
Jesuitenkirchc. (72

Nachm. 4 Uhr: Festzug (koftümirt)
vom Fischmarkt durch Neu- u.

Altst. bis zu Patzer, Berlinerstr.
Dort Festfeier um 5 Uhr.

I. Theil: Festakt.
II. Theil: Oratorium m. leb. Bild.

III. Theil: Schauspiel.
Festkarte: Reserv.Platz 1,50 M.,

Saalsitzpl. 1 M., Stehplatz 50 Pf.
Tanz 1 M.; zu haben b. Präses,
Präb. Paradowski, N.Pfarrst.12,
Sakristan Schreiber, Braheg. 22
und an der Kasse. Kinder unter
14 Jahren nicht zugelassen.

Generalprobe 18 Oft. Kinder
10 Pf. Erwachsene 50 Pf.

Montag, den 28.
f X Oktobev.abds.8Uhr
| Iftttb. die diesjährige
l *

)HM-ke»er»l-
V™/ Versammlung

im Schützenhaufe statt. Tages ¬
ordnung durch Rundschreiben.

Der Vorstand,
gez. Teschner. (257

Handfertigkeits-
Unterricht.

Grabgitter, Marmordenkmäler.

Herrn. Boettcher
Kunstschmiede, Grabgitter und Geldsebrankfabrik, Eisen-
konstruktionswerkstatt mit Dampfbetrieb, schmiedeeiserne
firabgitter, Cborwege, Bartenzäune, Veranden, (Treibhäuser,

Balkons, eiserne Jenster.
Marmordenkmäler in Synit, Marmor, Granit und

Sandstein mit doppelt vergoldeter Inschrift, jf*
V . ... ... D

TSpfer-Str.13. BrOttlbtfg Mittel-Str. 61. ^
Viele Anerkennungen von Privates and Behörden. X

Ausverkauf! Ausverkauf!
wegen vollständiger Geschäftsaufgabe.

Coeosläufer, Coeosdecken, starke warme Futzdecken,
Futzbürsten für das Entree, Haarbefen, Handfeger,
Schrubber, Scheuerbürsten, Kleiderbürsten, Teppich ¬

kehrmaschinen, Teppichbürsten, Teppichklopfer.
Wie bekannt führe ich di.se Waaren nur in der besten Qualität.

Hängelampen, Tischlampe», Küchenlampen, graste
Auswahl in Ampeln, zwei- und dreitheilige Gasarme,

2 gute Gaskronen sür Speisezimmer, Gasampeln.
Alles äußerst billig bei (242

G. B. Schulz, Frietisplatz II.

Der neue Kursus beginnt
am 18. d. Alts

in derl.Knabenschule a. d.Kaiserstr.
Anmeldg. tägl. 12 Uhr.

76) B. Bfllow.

3u meinem

grrbfltnnjlmrsns
neümeltnmelbniipmm
«sch bis zum 28 d. Mts.

entgegen. p 5

Mdmeitter Plaesterer.

GeslUlgstunden
ertheilt

Käthe Roehl,
ausgebildet in Berlin im Ster ri ¬

schen Conservatorinm von Fr.
Professor Selma Niklaß-Kempner.
Solo u. Ensemble-Stunden.

Mittelstraste 48, 1 Tr.

Mein gutsortirtes

iiO (74

Filztzüten, Seibenliittn,
Chapeau ciaques,

mr liiben,
Filzschuhen nnb Schirmen

empfehle zu billigsten Preisen

Elisabeth Mohr
in Firma Engen Mohr.

Brücke uftr. 11.

Zur Anfertigung von

Damengarderoben
tu ii, auß. dem Hause empfiehlt sich
C, Ahlers, Berlinerstr.3, Hos I.

Schweizerthal am Posenerplatz.
Sonntag, den 20. Oktober

findet in meiner festl. hekorirten Reitbahn
grostes Reiten f. Herren u. Damen

‘

Mustmit Musik statt.
Anfang Nachmittag 4 Uhr.

Um geneigten Zuspruch bittet
A. Pietza.

Das Reiten findet jeden Sonntag statt.

Das Atelier für künstliche Zähne
von

L. Wendeck
befindet sich jetzt (59j

DanzigerstrasseNo.9'
im Hause des Herrn Hecht.

Anhaltische Städtische, vom Staate beaufsichtigte
I und subventionirte Lehranstalt.

“** Getrennte Abteilungen für I

. ■ Hochbautechniker u. Steinmetze.
• •■“rBSu 9 Reifeprüfungen, Regierungskommissar

| Lehrpläne kostenfrei. Der Direktor: Opderbecke, Professor, f

Gänzlichev

Ansveckanf
Wegen Todesfall wird das

Pelzwaarengeschäft
von

H, Nathan, gcieüridftr. 50
vollständig ausgelöst.

75) Die Waarenbestände tu

fertigen Petzen, Garnituren.
* Muffen * gellen * Hüten u. Mützen re. *

werden zu enorm billigen aber streng festen Preise«
verkauft.

IW Die Gelegenheit zu selten preiSwerthen Ein ¬
kaufen, auch für Wiekaufen, auch für PZiederverkäufer, ist außerordentlich

günstig, da das Lager schnell geräumt werden soll.

'Smma J)umas
Nene Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt (306

rns»«llh»t«>
in grosser Answahl.

Stets Lager ganiirt Damen-, Kinder- n.Traiierhüte.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
► Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sewie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen 46- Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Ueber führ ungen und Begräbnissen.

Rebhühner! Krammetsvg.!
Mast-Enten! Wildbraten!

frische See- u. Flussfische “RHU
frische Conserv.-Gemüse.

Gr. Auswahl feinste Delicatess.
Siidfr., Weine, echte Liqueure
empfiehlt Emil Marnr.

El »mm.ysn
Angenchmes Familienlokal.

s

Altbewährte Küche.
Mittagstisch

1 Mk.. i. Abonnement 80 Pf.
Keichhaltise Frühstücks- u.

Abendkarte zu kleinen Preisen.

Wich Win. Eisbein!
Ausschank von:

Hies. Lagerbier (Strelow).
Königsberger (Ponarth),
Nürnberger (Reif).
Lager staschenreifer guter Meine.

Anerk.narzTaffe Kaffee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jeden Sonntag
von 1/2 5 bis 11 Uhr:

Unterhaltungs-Musik.
Geeignete Räume für geschl. |
Gesellschaften. Festessen jeder I
Art z. koulant. Bedingungen. |

Eduard Schulz.

Wlchert’s
Fest - S ä 1 e.

Sonntag, den 20. Oktober er.:

Mjch-Kmjkü
ausgeführt von der Kapelle des
Füsilier-Regiments Nr. 34, unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn

A. Bils. (289
Entree 30 Pfg. Anfang 7V 2 Uhr.

Festlöten-Restaurant
lifijljof.

(Inhaber: Arwed Müller.)

Smrntag,
VUll* den

ZO.Oktbr.

1901:

Restaurant z. Deutschen
Reiehskneipe (18

Pofenerftraße Nr. 20.
Montag, den 21. Oktober cr.':

Grostes

mit muf. Abendunterhaltung,
wozu ganz erg.einl. A.dasnlewskl.

Culmhacher Bierhalle.

Sonntag Abend:

Lchsenschmanzsilniie
76) A. Twardowskl.

Heute Abend 6 Uhr

frische Blut-,
Leber- nnb Grützwurst

nebst vorzügl. Wurstsuppe empf.
H. Eengrler, Bärenstraße 8.

Guter Prinat-Mittagstisch
Gammftratze 3, 1 Tr. rechts.

Haarwuchs-Tinktur

Mich - gonitrt
mit darausfolgendem

Tanzkränzchen,
veranstaltet vom

VereinKameradschatt
zum Besten der Ortsarmen

im städt. Arbeitshanse
zur Weihnachtsbefcheerung.

Kafsenöffnung 6 Uhr.
Anfang des Konzerts 7 Uhr.

Entree pro Person 25 Pf.
Kinder unter 14 Jahren 10 Pf.
gflfljy Der Wohlthätigkeit werden

keine Schranken gesetzt.
Um zahlreichen Besuch bittet

69) Der Vorstand.

Kufefs Etablissement.
Schröttersdorf.

Sonntag, den 20. Oktober 1901:

Vereins Kstsseekonzttt
mit darauffolgendem

Familienkränzchen
Anfang nachmittags 4 1 / 2 Uhr.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
142) J. Kusel.

„Orient“ nAug.Schwein-
gruher, Berlin N, 52, Cho-
rinerstraße 81. Bestes Haar ¬
wuchsmittel der Welt, ä Fl. |
mit Gebrauchsanweisung M.
3,00. Probestasche M. 1,25.
Verpackung 0,30 u. Packetporto
Damit die Hände nicht mit
Haaren bewachsen, müssen
diese nach jedesmaligem Ge ¬
brauche sauber gewaschen
werden. — Gegründet 1882.*

Elisa het h-Gr arten.
Sonntag, den 20. Oktober:

Bürger-Familien-Kränzchen,
Ansang 4 l ./ 2 Uhr. (3627

wozu erg. einlad. M.Musielewicz.

er schnell u. billig Stellung
will, verlange per Postkarte die

Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Comloirbote
gesucht, der poin. sprechen kann,
gute Zeugn, hat u. schreibgew. ist.
Meldungeneldungen Montag Vorm, von
8-10 Uhr Schlofferftr. 1, Eomt.

Kutscher,
steißig u. nüchtern, womögl. un ¬

verheiratet, sofort verlangt.
76) «ehr. Mubel.

1 junges Mädchen, welches
ie Buchfü'die Buchführung. Stenographie u.

Schreibmasch. erlernt hat, s.Stellg.
Off.u.A.W. a. d.Geschäftsst. d.Ztg.

Eine höchst achtbare

junge Dame
jur Aushülse am Buffet kam

Restaurant Kleilhfttde.
Sonntag, den 20. Oktober 1901:

Frei-Konzert
Abeuds ggrailienfriMsden.
Um recht zahlreichen Besuch bittet
4092) €. Wolskl.

ig (ail.
Dienstag, den 22. Oktober:

Zum hundertjährigen Geburtstage
L o r tz i n g' s

II. Extra-
Concert

(Kapelle: Jnfanterie-Reg. 129)
und Gastspiel des 7 jähr. Violin-

Virtuosen

Kirn Arpäd.

Coneordia.

zur Aushülse am Buffet kann
sich melden (76

J. Krammer’s Festsäle
und Konzertgarten.

GesuA ein jung. Mädchen,
katb. Waise (auch schulpfl), u gut.
Aufsicht f. 1 Kind. Leszcz^nski,
Schleusenau, Ehausseestr. 103.

Aufwartemädchen
für einige Vormittagsstunden ges.
Bahnhofftraste 31., Holzplatz.

Ane Ausmärten»
wird ges. Oskar Blumenthal,
76) Brückenstraße 5.

Aufwärterin ges. für einige
Std. d. Morg. Friedrichstr. 32. II.

Saub.Aufw.v.sofges. Mittelst.8,1 l

Kuhfütterer, Köchin, Mäd ¬
chen jeder Art empf. von sogl.
Dietrich, Bromb..Bahnhofft.5

J. Kraimer’s
Festsäle ii. Concertprten

Wilhclmftraste 5. (26

Sonntag, den 20. Oktober 1901:

Tlmzkmnzlhen.
Anfang 5 Uhr. Entr. Damen 30 Pf.
Militär 40 Pf. Eivilpers. 75 Pf.

Heute das neue

Attractions-
Programm.

U. a.: (508

Melanie
| ©ritt essen

Etoile de Paris,

I

Bovnsfia- ►

j Sextett ►

Stadt-Theater.
Sonntag, den 20. Oktober 1901.:
Mit glanzender Ausstattung :

Die Puppe.
Operette in 3 Akten u. einem Vor ¬

spiel von E. Audran.
SMT Anfang 7 Uhr. -MG

Montag:

Die ZwiUiüpscte(er.
Lustspiel in 4 Akt. v. LudwigFulda.
mr Anfang 7‘/ä Uhr. W

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
““l Singer, für das Feuilleton,

onzertberich'
'

^onzertberichte, Literatur zc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauersche Kuchdruckerei
Vtto Grnnwald in Bromberg.
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Bunte Lhrsirik.
— Virchow sieht anders aus, als

er sollte. Diese merkwürdige Entdeckung ist zu
Ansang der 80er Jahre in Berlin gemacht worden.
Ueber die Einzelheiten dieser Entdeckung schreibt ein

Leser der „Volksztg.“: Es war zu Anfang der 80er
Jahre. Die Bewegung zur bevorstehenden Reichstags ¬
wahl ging im 6. Berliner Wahlkreise, welcher da ¬
mals noch nicht unbestrittene Domäne der Sozialdemo ¬
kratie war, besonders hoch. Virchow hatte zugesagt,
im „Eiskeller“ vor einer Wählerversammlung zu
sprechen. Eine große Anzahl von Einlaßkarten war auch
den Gegnern zur Verfügung gestellt und es war mit

Zustimmung Virchows volle Redefreiheit zugesichert
worden. Der Andrang zur Versammlung war so ge ¬
waltig, daß schon vor 8 Uhr der überwachende
Polizeioffizier dem Vorsitzenden der Versammlung die
Mittheilung machte von dem im Interesse der Sicher ¬
heit erfolgten Schluß des Straßeneingangs zum Ver ¬
sammlungslokal. Lange Zeit warteten wir vergeblich
auf das Erscheinen Virchows. Endlich ertönten vom

Saaleingange her Hochrufe auf den Erwarteten, welche
sich bis zu seinem Erscheinen auf dem Podium lawinen ¬
artig fortpflanzten. Fast erschöpft nahm der Gefeierte
P/atz und erzählte mir. heiter lächelnd, folgendes:
„Als ich auf dem Korridor, von der Straße her bis

zum Saal mich mühsam durch die Kopf an Kopf dicht
gedrängte Menschenmenge hindurchzuwinden suchte,
konnte ich plötzlich nicht weiter vorwärts. Ich
klopfte den vor mir stehenden Herrn auf die
Schulter und bat ihn, mich doch durchzulassen.“
„Warum denn? Wir müssen ja alle hier stehen
bleiben!“ »Ja, aber ohne mich kann die Versammlung
nicht beginnen.“ „So? Wer sind Sie denn?“ „Ich
bin ja Virchow !“ Verdutzt blickte sich der Angesprochene
um, sah mich einen Augenblick ungläubig an und sagte
dann mit höhnischem Lachen: „Sie Virchow? Na, da ¬
nach seh'n Sie jrade aus!“ „Von anderer Seite er ¬

kannt und legitimirt, kam ich schließlich doch vorwärts,
und nun bin ich da und es kann losgehen!“ — Noch
eine andere hübsche Virchow-Reminiszenz wird dem
Blatt von einem Leser mitgetheilt, der noch 2 Jahre älter
ist als Virchow: Vor mehr als 25 Jahren erzählte mir
der in Cürtow — Kreis ArnsWalde — damals amtirende,
jetzt längst verstorbene Pastor Loek, der wie Virchow in
Schivelbein geboren war, daß er mit Virchow ziemlich
gleichen Alters sei und mit ihm dasselbe Gymnasium
besucht habe. Virchows Vater sei ein kleiner Kauf ¬
mann gewesen, der mit mehreren Bekannten öfter ein
bestimmtes Lokal besuchte. Die Herren erzählten sich
dann allerlei und rauchten dabei ihre langen Pfeifen.
Wenn nun der junge Virchow in den Ferien zu Hause
war, begleitete er seinen Vater in diese Versammlung.
Da hörte nun eines Tages der junge Loek, wie einige
Mitglieder sich mißfällig darüber äußerten, daß der
junge Virchow immer mitrede, „und was das tollste
ist,“ meinte der eine, „der Bengel hat immer recht!“

— D i e Gabe des Volkes. Die kleine
Prinzessin Jolanthe, die erste Tochter des italienischen
Königspaares, hat schon im ersten Jahre ihrer Kind ¬
heit die Erfahrung machen müssen, daß Schenkver ¬
sprechen nicht immer ernst genommen werden dürfen.
Bei ihrer Geburt, so berichtet eine Londoner Zeitung,

Nachdruck verboten. (Me Rechte vorbehalten.)

Eine Geldtzeivnt.
Roman von L. Haidheim.

(17. Fortsetzung.)
„Wissen Sie, Fräulein Ulla, was für einen

Streich man mir hat spielen wollen?“ erzählte Fritz
ihr sehr lebhaft. „Man hatte die liebenswürdige Ab ¬
sicht, Ihnen einen anderen Herrn zu geben — irgend
einen unbeweibten Landjunker — und mir eine andere
Dame. Glücklicherweise bemerkte ich den Geniestreich
und stellte den Haushofmeister darüber zur Rede.
Der berief sich auf die von „oben“ erhaltenen Befehle
und da bin ich ohne weiteres zu Wolzin gegangen und
habe ihm erklärt, ich sei nicht gewöhnt, den Lücken ¬
büßer zu spielen — hier im Hause, als einziger
Bruder des Bräutigams, verlange ich noch mehr,
als anderswo, die mir zukommenden Rück ¬
sichten — und wenn man mir die von mir ge ¬
wählte Dame nehme, so würde ich unverzüglich
meines Bruders Hochzeit verlassen! — Basta! —

Wolzin lächelte etwas süßsäuerlich, sagte etwas von
oben herab seine korrekten Entschuldigungen und be ¬
stimmte, daß die vorige Anordnung wieder hergestellt
werde. Onkel Heinrich war gerade bei ihm — das ist
ein kostbarer Kauz! Hinter dem steckt mehr, als man

denkt. Er lachte den Geheimen ganz fabelhaft, sarkastisch
an. als ob er sagen möchte: Hab' ich's Dir nicht gleich
gesagt? — Und nun bitte, Fräulein Ulla, nun reden
Sie auch mal ein Wort und sagen Sie mir, daß Sie
mit mir zufrieden sind.“

„Das bestätige ich hiermit feierlich! Wünschen Sie
es auch schriftlich und notariell beglaubigt?“ fragte sie
lachend.

„Aus Ihren Augen lese ich es lieber ! Und wenn
ich's darin schriftlich habe, so frage ich nichts nach
Himmel und Erde!“

„Nehmen Sie nur nicht den Mund gleich von An ¬
fang an so voll! Man muß immer noch Steigerungen
übrig lassen, Herr Leutnant.“

„Sollten wir uns nicht eigentlich Fritz und Ulla
nennen?“ schlug er zaghaft vor. „Wir sind doch Ver ¬
wandte!“

„Wieso?“ fragte sie überrascht.
„Na, wir haben ja kaum eine Hecke zwischen den

Gärten!“
„Das ist allerdings wahr, aber wenn ichs mir

reiflich überlege, jo rechtfertigt dieser Umstand Ihre
Neuerungsbestrebungen nicht genügend. Erfinden Sie
lieber erst einen triftigeren Grund —“

„Also — es bleibt halt beim Alten? Ach, gnä ¬
diges Fräulein, Shakespeare hat recht: Hartherzigkeit,
Dein Name heißt — Ulla!“

So begann der fröhliche Uebermuth der beiden
gleich von neuem. Ulla hatte vergessen, was sie
gestern flüchtig erkannt. Oder — wollte sie es nicht
wissen? Wollte sie am Abgrund hintaumeln und nur
die Blumen sehen, die den Rand desselben schmückten?

Bei Tisch saß ihnen Onkel Heinrich gegenüber.
Dieser schäkerte viel mit Ulla — die er gestern nicht
gesehen oder nicht beachtet hatte und die ihm sehr
gefiel — und freundete sich mit seinem Neffen Fritz
mmer mehr an.

fand die Freude und Begeisterung des römischen Volkes
in der Darbietung einer prächtigen Wiege an die Prin ¬
zessin Ausdruck. Der Goldschmied, der die Wiege
lieferte, beklagte sich nun in einem an die Zeitungen
gerichteten Briefe, daß er bis jetzt nur einen kleinen
Theil des ihm sür sein Werk zukommenden Betrages
erhalten habe und nicht wisse, wie er für seine Rest ¬
forderung Deckung erhalten solle. Die Sache erregte in
weiten Kreisen den größten Anstoß, so daß der König,
um die Angelegenheit aus der Welt zu schaffen, den
Hauptbetrag für das seiner Tochter „von der freien
Begeisterung Roms dargebrachte Geschenk“ beglich.
Die Herrscher Italiens, heißt es in dem Londoner
Blatt weiter, sind übrigens an dergleichen gewöhnt.
So war König Humbert beispielsweise genöthigt, den
Haupttheil der Kosten für das Denkmal, das seinem
Großvater Karl Albert „aus öffentlichen Sammlungen“
vor dem Quirinal errichtet wurde, selbst zu tragen.
Ebenso mußte er die Rechnung für die Volks ¬
belustigungen begleichen, die bei seiner silbernen Hoch ¬
zeit veranstaltet wurden.

— Das Ende einerWeltdame. Am
herrlichen Strand des Adriatischen Meeres zu Pesaro
starb am 10. d. Mts. infolge Vergiftung mit Mor ¬
phium die Gräfin Melanie Seckendorff aus Berlin.
Interessante Erscheinung voll Lebenslust, eifrige
Reiterin, Radlerin und Fahrerin und Besitzerin
eines großen Vermögens verließ sie vor etwa
zwei Jahren den Gatten, einen gelehrten Herrn
Charles Bacon in Oxford, und bereiste Ober ¬
und Mittelitalien, um endlich im Schlosse S. Angelo
zu Lizzola und schließlich in Pesaro dauernden Wohn ¬
sitz zu nehmen. Schlimme Enttäuschungen trieben
die 23jährige Weltdame in den Tod; niemand hat die
Leiche der Selbstmörderin zum Friedhof begleitet.
Die Verstorbene war die zweitältefte der drei Töchter
des Grafen Curt Bernhard von Seckendorff in Berlin.
Ihre Mutter war eine geborene Freiin von Gärtner-
Griebenow. Sie war ebenso wegen ihrer hoch ¬
eleganten Erscheinung als wegen ihres lebhaften, zum
Exzentrischen neigenden Charakters bekannt. Noch
am Abend vor ihrem Tode war die junge, blühende
Frau in der heitersten Laune gewesen und niemand
hatte sich ein so trauriges Ereigniß träumen lassen.
Ein von ihr hinterlassenes, mit Bleistift hingeworfenes
Schreiben giebt ihren Entschluß, aus dem Leben zu
scheiden, kund und bezeichnet intime Familienzwistig ¬
keiten als Motiv ihrer That.

— Ueber d i e Rettung des Brun ¬
nenbauers Thiele in Grimma wird
noch gemeldet: Die Lage des Operationsfeldes war

so begrenzt, daß höchstens vier Personen in der Tiefe
thätig sein konnten. Es mußte mit der höchsten Acht ¬
samkeit gearbeitet werden, mit Gewalt ließ sich das
vordringende Rohr nicht behandeln. Sobald die Winde
angesetzt war, erwies sich der Druck der engen Schalung
als so stark, daß der Eingeschlossene in tausend Aengsten
schrie, man solle aufhören, er fühle, daß das Erdreich
nachstürze. So konnte nur mit äußersterBehutsamkeit vor ¬

gegangen werden. Um 12 Uhr mittags (Donnerstag)
gestaltete sich die Lage so günstig, daß die Retter fast
an den Gefährdeten unmittelbar herankamen. Sie
sprachen ihm Muth zu und labten ihn mit Cognac.
Die Freudenbotschaft gelangte schnell an die Oberwelt.

Das war ja alles recht schön, aber nach und nach
fing Fritz an, des lustigen alten Herrn oft etwas
derbe Späße nicht mehr so herzlich zu belachen;
es verdroß ihn, daß er kein Wort mit Ulla
sprechen konnte, ohne daß Schragert und Komp,
hineinredete. Und als er zuletzt in stiller Wuth den
Onkel kalt zu stellen gedachte, da fiel es ihm auf, daß
dieser wirklich zu merken schien, die beiden bedürften
seiner nicht, daß er aber, wie ein Falke auf seine
Beute, auf sie losschoß, sobald ihre Unterhaltung sich
irgendwie intimer gestaltete. — — — — — —

Das Brautpaar war verschwunden, die strenge
Ordnung der Tafel löste sich, man wechselte ab und zu
die Plätze, besonders die älteren Herren saßen bald hier,
bald dort.

Das machte sich der freundliche Wirth zu nutze;
es mochte ihm doch schwer werden, seine Einzige so
aus dem Hause zu geben. Mit dem immer neu ge ¬
füllten Champagnerglas sah man ihn hier einem be ¬
kannten General einen offenbar sehr guten Witz er ¬

zählen. dort einer gefeierten Schönheit Komplimente
machen. Und plötzlich saß er neben Ulla, deren Nachbar
zur Linken soeben aufgestanden war.

Schon in der Kirche hatte sie, wie viele außer
ihr. sein frisches Aussehen bemerkt; jetzt, wo er in
liebenswürdiger Freundlichkeit mit ihr plauderte,
staunte sie ihn förmlich an, denn man merkte ihm
nicht nur keine Spur von dem vielen Wein an, den
er hatte trinken müssen, sondern es lag auch in seinem
Wesen und in seiner Stimme eine Weichheit, die sie
sich ganz gut mit der Trennung von der Tochter er ¬
klären konnte.

Er zog sofort auch Fritz in die Unterhaltung, aber
keineswegs zu dessen Wohlgefallen; denn obgleich er in
der verbindlichsten Weise sprach, zwang er denselben
doch zu Mittheilungen über seine Verhältnisse, die ihm
in diesem Augenblick vor Aerger das Blut in den Kopf
trieben.

„Sie sind vor drei Jahren Oberleutnant geworden,
lieber Glaichen?“

„Nein. Herr Geheimrath, vor einem halben
Jahre erst!“

„Aber Sie haben gutes Avancement — noch ein
paar Jahre und der Hauptmann ist da — nicht
wahr?“

„Das wohl kaum — fünf Jahre muß ich immer ¬
hin bis dahin rechnen.“

„Nun, wenn Sie hübsch vorsichtig in der Wahl
Ihres Schwiegervaters sind, hindert Sie das keines ¬
wegs, sich das Leben angenehm zu gestalten.“

„In meinem Schwiegervater in spe nur das
Mittel zum Zweck zu sehen, würde mir doch sehr
widerstreben, Herr Geheimrath!“

„Ah. lieber Fritz, nur hübsch verständig den
Lebensweg regeln! Was sagen Sie dazu, Fräulein
Ulla? Darf so ein schmucker, junger Mann anders
rechnen? Ein armes Mädchen — und wenn es ihn
noch so sehr liebt — wird ihn immer unglücklich
machen. Denn heiraten können sie sich nicht und er
würde es sich nie verzeihen dürfen, sie an sein kärg ¬
liches Los zu fesseln.“

„Ganz meine Meinung! Ganz und gar!“ krähte
Onkel Heinrich über den Tisch.

Fritz gehörte nicht eben zu den Geduldigen.
„Ich bin den beiden Herren für ihren Gratis-

Man umarmte sich. Viele Thränen der Rührung
flössen. Manches Gehet für einen glücklichen Ausgang
stieg zum Himmel. Um 12 V 4 Uhr erschien Obersteiger
Kühl, gefolgt von dem Pionier-Feldwebel Behrens an

der Oberfläche. Sie zogen den seit Sonnabend ver ¬
schütteten Brunnenbauer Thiele nach sich. Eine große
Bewegung ging über den weiten Raum. Es folgte
der an dem Rettungswerk hervorragend betheiligte
Häuer Grimm von der Marthagrube. Als Thiele am
Rand des Rettungsschachtes erschien, schwenkte er seinen
Hut und rief: „Glück auf!“ Mit Begeisterung wurde
der Ruf ans dem ganzen Platze aufgenommen. Thiele
ist im Krankenhause vollständig mobil, nur ermüdet.
Er wird in zwei Tagen entlassen werden, nachdem er

sich ausgeruht hat. Er stieg ohne Hülfe die Treppen
nach dem Krankenhause empor.

— Ein türkischer Oberst gelyncht!
Eine blutige Tragödie hat sich vor einigen Tagen im
Cafs Central in Saloniki abgespielt. Ein Stammgast
dieses CajsS, ein alter türkischer Oberst namens Hallil
Mezzet, erschien dort des Nachmittags und nahm, wie
seine tägliche Gewohnheit war, an seinem Stammtisch
Platz. Das Cafs war voller Leute, unter ihnen
eine Anzahl höherer türkischer Offiziere. Hallil
Mezzet hatte augenscheinlich des Guten zu viel
genossen. Anstatt nun durch mehrere Tassen starken
Kaffees seinen Rausch zu dämpfen, trank er

Cognac auf Cognac. bis er zuletzt vollständig
betrunken war, zu lärmen anfing und sich
sogar zu heftigen Schimpfreden gegen seinen
obersten Kriegsherrn, den Sultan, verstieg, indem er

ihn einen Mordbuben, einen Usurpator und Räuber
nannte, der aller Welt, seinen Beamten und Offizieren,
den Sold schuldig bleibe. Die Offiziere im Cafs
konnten diese Schmähungen gegen den Monarchen nicht
ruhig mit anhören. Sie sprangen auf und wacfen
sich auf den betrunkenen Thersites, um ihn ab ¬
zuführen. Dieser wehrte sich anfangs mit Faust-
schlägen gegen seine Angreifer. Da er aber bald
unterlag, zog er einen Revolver aus der Tasche und
schoß ihn blindlings auf seine Gegner ab. Er mußte
ein guter Schütze jein, denn er streckte sofort einen
General, zwei Hauptleute und einen Zivilisten
zu Boden, während mehrere andere Verwundungen er ¬
hielten. Es entwickelte sich jetzt ein ungeheurer Tumult
in dem Cafe. Die Mehrzahl der Gäste suchte sich
durch wilde Flucht zu retten, warf Tische und Stühle
um und flüchtete auf die Straße. Dem rasenden
Obersten war inzwischen die Munition ausgegangen,
und er sann darauf, trotz seiner Betrunkenheit, zu
entwischen. Es sollte ihm nicht gelingen. Vor dem
Eingang zum Cafs hatte sich bereits eine gewaltige
Menschenmenge angesammelt ; sie empfing den her ¬
austretenden Hallil Mezzet mit einem Hagel
von Steinen und mit. grimmigen Stockschlägen, so daß
ihm jeder Weg zur Flucht abgeschnitten war, und er in
kurzer Frist zusammenbrach. Als bald darauf die
Polizei auf dem Thatort erschien, fand sie den Obersten
nur noch als gräßlich verstümmelte Leiche vor.

— Liebesdrama in einer Wiener
Kaserne. Im Zimmer -eines Offiziers in einer
Kaserne in Wien hat sich die vierundzwanzigjährige
Kellnerin Frieda Barina erschossen. Frieda Barina,
ein hübsches Mädchen mit tiefschwarzem Haar und

Vortrag über die Wahl eines geeigneten Schwieger ¬
vaters sehr dankbar“, begann er gereizt.

Da wurde sein Name laut durch den Saal
gerufen :

„Depesche an Herrn Oberleutnant von Glaichen!“
Das lenkte die Gefahr eines Wortgefechts ab, sehr

zu Ullas Freude.
Fritz hatte gelesen und sprang auf.
„Gnädiges Fräulein, entschuldigen Sie mich, bitte,

für eine halbe Stunde! Mein Bruder hat in seinem
Schreibtisch Papiere von Wichtigkeit liegen lassen.“

„Natürlich das Reisegeld!“ lachte Onkel Heinrich.
«Ja, ja — natürlich, das Kleingeld,“ hieß es von

rechts und links. Jeder amüsirte sich und spann mehr
oder minder witzig, mehr oder minder zart den Ge ¬
danken aus.

„Was meinen Sie, gnädiges Fräulein, wenn wir
die Tafel aufhöben? Ich möchte Ihnen gern einmal
mein Haus zeigen,“ schlug Wolzin vor.

Es gab ein lebhaftes Durcheinander und man

wünschte sich „Mahlzeit“ nach all den genossenen
Herrlichkeiten. Wolzin, immer Ulla am Arm, kam
seinen Pflichten als Hausherr korrekt nach. Dann
öffnete er plötzlich eine Thür und Ulla sah sich mit
ihm in einem geschmackvoll ausgestatteten langen
Korridor, von dem aus eine Treppe in den darüber
befindlichen Stock führte.

Immer scherzend, plaudernd und Ulla zum
Plaudern veranlassend, ging er mit ihr von Zimmer
zu Zimmer, hier ein schönes Bild, dort ein paar
Broncen, eine herrliche Marmor figur zeigend.
Nirgends machte sich hier sein Reichthum aufdringlich
geltend, man sah nicht gleich, wie kostbar die Einzel ¬
heiten waren.

Dann gingen sie wieder hinunter. Wie durch
Zauber waren die Säle in Ordnung gebracht, wo etwa
noch ein Diener abstäubte oder ein übersehenes Geräth
hinaustrug, verschwand er sofort beim Anblick seines
Herrn.

Die Hochzeitsgäste tranken den Kaffee im Garten,
auf den Balkons, in den beiden großen Veranden, die
ganze Bewirthung machte sich wie von selbst.

Und Ulla schritt noch immer am Arm des Haus ¬
herrn einher; ihre Wangen glühten, die schönen Augen
strahlten über all die «Schönheit, die er sie hatte ge ¬
nießen und schauen lassen.

„Welches unendliche Glück, sich so mit den Meister ¬
werken der Kunst umgeben zu können. Selbst der
Anblick so viel herrlichen Hausrats in den prächti ¬
gen Zimmern — welch ein Genuß muß das sein!
Und das Schönste dabei — es herrscht hier überall
Harmonie! Es fehlt nichts, nirgends fällt ein Zuviel
störend in die Augen“, sagte sie bewundernd.

„O doch, liebes Kind, es fehlt das Beste, und ich
leide darunter —: eine liebevolle Gattin, die Herrin
dieses Hauses fehlt! Es ist auch ein Zuviel da : zu viel
Einsamkeit, Oede, Stille!“

„Ja, da haben Sie recht! Daran dachte ich nicht I
Aber, wenn Sie darunter leiden, warum helfen Sie
dem Mangel nicht ab?“

Sie ahnte ja nicht, daß er dies hatte hören wollen.
„Wer weiß! Vielleicht thu ichs noch einmal. Es

wundert mich oft, wie ich es ertragen habe, ohne mir
der großen Vereinsamung bewußt zu werden. Jetzt,
wo auch Anna fort ist, kann mich der Gedanke nicht

großen, dunklen Augen, war den Besuchern des Eng ¬
lischen^ Gartens wohlbekannt, ihr lag dort das Amt
ob, Sekt zu kredenzen. Da sie stets guter Laune
war und allezeit gern auf einen Scherz einging, er ¬

freute sie sich großer Beliebtheit und machte gute Ge ¬
schäfte. Allein, da sie noble Passionen hatte, reichten
ihre Einnahmen doch zur Befriedigung ihrer Be ¬
dürfnisse nicht aus, und sie gerieth in Schulden. Da
nahte sich ihr ein Verehrer in Gestalt eines Offiziers,
und sie schöpfte die Hoffnung, daß dieser ihr nicht nur
seine Liebe, sondern auch die Mittel schenken werde,
ihre Rechnungen im Betrage von 800 Mark zu be ¬
zahlen. Da sie sich in dieser Erwartung getäuscht sah,
schloß sie mit dem Leben ab, wollte 'aber nicht ohne
Abschied von dem Geliebten ihrem Dasein ein Ende
machen. Sie besuchte daher noch einmal den Offizier»
und als er für kurze Zeit sein Zimmer verlassen hatte,
feuerte sie aus einem sechsläufigen Revolver einen
Schuß gegen ihre rechte Schläfe ab, der sie auf der
Stelle tödtete.

— Der kurze Rock. Der Göttin Mode hat
es, wie berichtet, gefallen, für diesen Winter als auf ¬
fallendste Neuerung kurze Röcke vorzuschreiben. Es
scheint jedoch, als ob die elegante Damenwelt in Paris
und London sich nur äußerst schwer an diese radikale
Neuerung gewöhnen wollte. Wir lesen darüber in einem
englischen Modebericht: Der neue kurze Rock ist so ge ¬
schnitten, daß er eng über den Hüften sitzt, aber sehr
voll um den Saum herum steht. Einige Modelle sind
regelmäßig rund herum gefaltet. Die Falten werden
vorn der ganzen Länge nach durch breite Bänder ge ¬
halten, sind hinten aber halb freigelassen. Viele
Damen fürchten, der kurze Rock würde unkleidsam
sein. Aber das ganze Geheimniß des Erfolges liegt
in dem Schnitt, man muß sich also an einen guten
Schneider oder eine gute Schneiderin wenden.
Der ungeschickte Arbeiter wird seine Zuflucht
zu einem Kompromiß nehmen und den Nock weder
kurz noch lang machen, oder was noch schlimmer
ist, vorne kurz und hinten ein paar Zoll
auf dem Boden liegend. Dies giebt natürlich eine sehr
ungraziöse Linie. Die richtige Länge ist zwei Zoll
vom Boden entfernt. Wahrscheinlich wird in weniger
als einem Jahre keine gutgekleidete Frau mehr ein
Stcaßenkleid tragen, das länger als dies ist. Der
neue kurze Rock ist thatsächlich noch eine Idee kürzer
als der bis jetzt getragene Unterrock. Reformen voll ¬
ziehen sich nur langsam, und obgleich man hätte meinen
sollen, der kurze Rock für Straßenkleider würde mit
Freuden begrüßt werden, wird er thatsächlich ungern
angenommen.

Sollten Sie sich noch nicht mit der durch Deutsches
Reichspatent ausgezeichneten, aus Hühnerei hergestellten

Ray-Seife
gewaschen haben, so Sie werden von der wohl ¬
säumen Sie nicht, einen thätigen Wirkung Uber-
Versuch zu machen. rascht sein.

Pro Stück käuflich.

mehr hindern, daß zwei gleichberechtigte Frauen in
einem Hause nicht gut thun. Wenn ich jetzt ein junges,
liebes Weib in dies schöne Heim führe, wenn ich ihr
meinen Reichthum zu Füßen lege, der ihr einen Lebens ¬
genuß ohne Schranken bietet — dann ist sie ganz
alleinige Herrin über das alles!“

Wie konnte Ulla ahnen, daß er sie meinte! Er
sprach so ruhig, ohne jede Erregung; sein Ton war
warm und sympathisch; aber er hielt jede persönliche
Anspielung aus seinen Worten fort.

„Ich darf sie nicht verscheuchen! Vögel, die man

fangen will, darf man nicht laut anschreien! sagt
Heinrich!“

So hatte sich Wolzin sein Benehmen vorgezeichnet
und genau so ging er Schritt für Schritt seinem Ziele
zu, ohne Hast, ohne Uebereilung.

Jetzt trat er mit Ulla wieder zu deren Alters ¬
genossinnen. Die älteren Damen, theilweise mit lang ¬
gestielten Lorgnetten bewaffnet, schauten auf die beiden
und flüsterten : „Was meint er mit dieser Bevorzugung?
Wer ist sie?“

Da aber sowohl Wolzin als auch Ulla vollkommen
unbefangen und heiter aussahen, begnügte man sich mit
der Auskunft: „Sie ist die beste Freundin Annas, seit
diese sich mit Hilde von Lenzen erzürnte.“

Niemand wußte so recht den Grund dieser Ent ¬
fremdung, denn Hilde war ein armes Mädchen, das
gar nicht in betracht kam — Anna Wolzin war ver ¬

heiratet und somit als verloren für alle anderen Pläne
anzusehen. Es siel keiner Seele ein, sich näher für
beide zu interessiren.

Nachgerade erinnerte sich Ulla auch wieder an

Leontine und Stella von Kantrupp. Ein jeder hatte
so viel mit den eigenen Angelegenheiten zu thun, daß
es schon verzeihlich war, daß sie gar nicht zu Ulla
kamen. Dennoch fühlte diese eben einen kleinen Aerger
in sich aufsteigen, als Leontine, roth wie eine Rose,
mit ihrem Leutnant aus einem der Gartenwege trat.

Sie stutzten beide nicht, sondern liefen ihr rasch
und froh entgegen.

„Komm fünf Minuten mit uns, Ulla! Wir haben
Dir etwas sehr Wichtiges anzuvertrauen!“ bat Leon ¬
tine, sich an ihren §(cm hängend.

„Wir?“ dachte Ulla verwundert, und sah heimlich
von Leontine auf den jungen Offizier und dann wieder
auf Leontine. Die zwei waren für die Verstellung
durchaus nicht geschaffen. Und da sie jetzt eben
wieder die kleine Laube erreichten, in der sie vorhin
geweilt, fiel ihr Leontine um den Hals und Wildling
küßte ihre Hände — natürlich hatte sie da die ganze
Geschichte sofort errathen.

Ja — sie hatten sich verlobt. Wildling liebte
Leo, seit er sie in Haselberg kennen gelernt. Er
hatte, um in jfder Hinsicht seine Pflicht zu thun,
sich zunächst seiner einzigen Verwandten anvertraut,
die zufällig in demselben Stift mit Fräulein
von Kantrupp, der freigebigen Klostertante, wohnte.
Die alte Dame hatte ihrem Neffen nur zustimmen
können, die Kantrupps waren von tadellosem Adel
und ebenso tadellos war der Ruf beider Eltern.
An Geld und Gut hatte Wildling selbst genug, jetzt
fehlte also nur noch die Gelegenheit Leontine wieder ¬
zusehen und die verhängnißvolle süße Frage zu stellen.

Und das war vor einer Stunde geschehen.
(Fortsetzung folgt.)
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Werthschätzung und
Nachahmung alter Kunstwerke.

Der Direktor des Berliner Kunstgewerbemuseums,
Geheimer Regierungsrath Professor Dr. Lessing, hielt
Mittwoch Abend int Künstlerhause in Berlin einen
Vortrag über Werthschätzung und Nachahmung alter
Kunstwerke, der u. a. auch interessante Aufschlüsse
über die ungeheuer verbreiteten Fälschungen alter
Kunstwerke gab.

Geheimrath Lessing führte, der „Germ.“ zufolge,
in seinem Vortrage aus: Die gegenwärtige eigen ¬
thümliche Bewegung im Kunstgewerbe ist bekanntlich
ein Abwenden vom Alten! Moderne Formen! heißt
es. Die historischen Formen haben abgewirthschaftet,
nach denen Jahrzehnte gearbeitet wurde. Man kann
diese Bewegung nur mit Freuden begrüßen, wenn

man auch verschiedener Meinung über ihre Her ¬
vorbringungen sein wird. Unter allen Umständen
ist es gesunder, selbst zu schaffen, als nur

nachzuahmen. Wie stellen wir uns nun zu den
Produkten, welche die ganze Zeit als Nachahmung,
also von etwa 1850 ab, gebracht hat? Wir wissen:
nicht besonders freundlich. Hat es doch keine Periode
im Kunstschaffen gegeben, die sich nicht scharf ablehnend
gegen ihre Vorgängerin gestellt hätte I So ging es dem
Rokoko, dem Empire, den klassischen Formen, der
Renaiffance. Immer mußten erst fast genau zwei
Generationen vergehen, rund 70 Jahre, ehe man den
Formen früherer Zeit gerecht wurde. Diesen inter ¬
essanten Vorgang kann man auch an der Bühnen-
litteratur beobachten. Zum Beispiel im Jahre 1830,
70 Jahre nach betn Einsetzen des Rokokos, warf sich
die ganze Operettendichtung auf Rokokostoffe, dann auf
Stoffe aus der Republik, aus dem ersten Kaiserreich.
Heute ist diejenige Bühne, die am meisten avancirt,
das Ueberbrettl, bereits beim Jahre 1830 angelangt,
also wieder bei der Zeit vor 70 Jahren. Und wie
erschien uns diese Zeit ehedem künstlerisch so un ¬

brauchbar? Wenn also unsere Zeit jetzt die Periode
der modernen Renaissance als minderwerthig
zurückstößt, so braucht man keine Furcht zu
haben! Es wird die Zeit kommen, da man auch
diese Stücke wieder schätzen und in ihnen nicht bloß
eine vorübergehende Mode, sondern den Ausdruck einer
bestimmten Stilbewegung sehen wird. Wie verhalten
wir uns zu den Vorbildern, zu den Originalen des
Mittelalters, der Renaissance rc. ? Wie schätzen wir
sie? Man sollte glauben, die moderne Zeit und die
moderne Hygiene hätten derartige Gegenstände ganz
überflüssig gemacht. Genau das Gegentheil? Einen
alten Renaissanceschrank z. B. muß man heute doppelt
so theuer bezahlen, als vor 20 Jahren! Der Preis
aber ist immer das sicherste Barometer der Werth ¬
schätzung — nicht Ansichten, die man in Broschüren
darüber ausgesprochen findet und wenn sie noch so
geistreich sind. Was giebt nun eigentlich den alten
Stücken den Werth? Zunächst der Reiz des Aus ¬
sehens. Generationen haben sie gebraucht. Die feste,
tiefglühende Patina läßt sich künstlich nicht machen.
Ein Gobelin, dessen Farben an der Luft ausgeglichen
und über den die Sonne einen harmonischen Hauch
gegossen hat, läßt sich mit diesen Reizen ebenfalls nicht
herstellen. Dazu kommt das Persönliche, das die alten
Sachen an sich tragen, die Individualität des Arbeiters,
die der modernen Fabrikarbeit natürlich fehlt. Wetter
sind es ethische Momente, die alten Werken Werth ver ¬
leihen, Pietät, das Gefühl einer alten Kultur, aus der
man die modernen Menschen erst recht verstehen und
würdigen lernt. Die Kuriositätensucht ist die Kehr ¬
seite dieser Medaille. — Alle diese Altsachen haben
wirklichen Werth, unabhängig von einer Mode-
richtung.

Dennoch spielt die Mode auch in Altsachen eine
große. Rolle. Einst kaufte alle Welt Renaissancegegen ¬
stände, dann wurden Sachen aus dem 18. Jahrhundert
bevorzugt. Augenblicklich ist kaum auf dem Markt
etwas so theuer, als Möbel aus dem 18. Jahrhundert.
Vor 25 Jahren wollte kein Mensch Empiremöbel; sie
wurden auf Auktionen geradezu verschleudert. Heute
stehen sie hoch im Preise. Vor 10 Jahren wurden
Mahagonimöbel von 1830 verschleudert, jetzt werden
sie sehr gut bezahlt, oft 500—600 Mark für einen
Stuhl. Sehr eigenthümliche Schwankungen hat auch
die Schätzung griechischer und römischer Stücke durch ¬
gemacht. In der Renaissance waren sie sehr gesucht.
50 Jahre später wurden römische Marmorstatuen mit
500 bis 600 Franken bezahlt, die einst viele tausende
gekostet haben. Augenblicklich steigt die Schätzung
dieser Stücke wieder. Ganz ähnlich ist es mit orientali ¬
schen Arbeiten. Für Näpfe, schon zerschlagen, die
vielleicht einen Groschen werth waren, zahlte man

wahre Narrenpreise, 2000 bis 3000 Mark. Alle diese
und viele ähnliche Erscheinungen zeigen, daß von einer
Entwerthung der Altsachen nicht die Rede sein kann.

Unter diesen Umständen ist die Versuchung zu
Fälschungen außerordentlich stark. Aber nicht alles ist
falsch, was man so nennt. Wenn z. B. aus alten
Stücken etwas zusammengebaut wird, so kann man

das halbfalsch bezeichnen. Es ist außerordentlich
häufig. Schlimmer ist es schon, direkt nachzuarbeiten,
d. h. wenn alte Stücke etwa mit neuen Schnitzereien
nach alten Vorbildern versehen werden. Was als
gothisches Möbel heute auf den Markt kommt, ist fast
ausschließlich solche Waare. Es ist bekannt, daß in
Tirol rohe Küchenschränke aus dem 14. und 18. Jahr ¬
hundert aufgekauft und dann mit Schnitzereien ver ¬

sehen werden. Wer diese Sachen als alt kauft, ist
ernstlich betrogen. Auf ähnliche Weise werden gefälscht
Kupferbehälter, Einbände, Zinnschüffeln, Porzellan ¬
waaren und dergleichen.

Eine besondere Bewandtniß hat es mit neuen
Stücken nach alter Tradition. In Norwegen und
Friesland werden Holzschnitzarbeiten aus gothischer
Zeit noch mit denselben Instrumenten, an derselben
Stelle und nach denselben Vorbildern hergestellt. Da
hört natürlich auch für den Kenner die Unterscheidung
auf. In den Porzellanfabriken zu Meißen, Berlin,
Kopenhagen rc. existiren noch heute Formen und
Modelle aus alter Zeit. Meißen erzielt seinen Haupt ¬
absatz durch Wiederholung alter Modelle. Natürlich
kann man das nicht etwa Fälschung nennen. Der
Kenner wird freilich einen Unterschied immer be ¬
merken: die in alter Zeit hergestellten Muster wurden
noch übermodellirt, sodaß sich das Formgefühl des
Modelleurs darin ausprägte — was unseren modernen
Modelleuren verloren gegangen ist. Auch manche alte
Stoffe können heute noch bequem „nachgeliefert“
werden; es ist zum Beispiel für das Neue Palais
geschehen. — In das Kapitel der brutalen
Fälschungen gehören die direkten Nachahmungen
von Buchdeckeln, Heiligenbildern, Bronzewaaren,
Münzen. Namentlich griechische Münzen wurden
außerordentlich häufig gefälscht. Dazu kommen noch
die Stücke von Falschmünzern aus wirklich alter Zeit.
In unseren Sammlungen nehmen diese einen breiten
Raum ein. ES ist eine bekannte Sache, daß, wenn
am Rhein ein Haus gebaut wird und man die
Fundamente aushebt, die kleinen Sammler sich mit den

Arbeitern anfreunden, um ein paar Münzen oder
sonstige alte Sachen herauszuschlagen, falls etwas ge ¬
funden wird. Das wissen die Händler aber ebenso
gut. Die stecken den Arbeitern solche Dinge in die
Hand und alsbald — wird „was gefunden“. Im
Stettiner Museum befindet sich eine Bronzefigur, deren
Abbildung auch veröffentlicht ist. Geheimer Rath
Lessing stellte fest, daß sie nicht echt ist, obgleich sie
thatsächlich und ohne allen Zweifel in einer Urne ge ¬
funden ist. In einem der berühmtesten Domschätze
entdeckte der Redner zu seinem Schrecken gleichfalls
eine Reihe zweifellos falscher Stücke. Ein verstorbener
Erzbischof hatte sie aus seiner Privatsammlung ge ¬
schenkt. — Bekannt ist, daß ganze Paläste von Händlern
möblirt, daß Delftsachen in Bauernhäusern eingestellt
werden, um Sammler hinters Licht zu führen. Ein
Schutz gegen solche Betrügereien besteht in erster Linie
in einer intimen Kenntniß, doch ist das auch nicht
immer ausreichend.

Die Fälschungen haben aber auch viel Gutes im
Gefolge gehabt. Das Kunstgewerbe hatte einen großen
Nutzen von ihnen. Alte Techniken wurden wieder auf ¬
genommen, z. B. Majolikamalerei. Die ganze moderne
Fayencemalerei knüpft eigentlich an solche Fälschungen
an. Mit der Spitzenindustrie in Venedig und der
Kunstweberei steht es ähnlich, und was Holzschnitzerei
und Metallarbeit davon gelernt haben, ist unermeßlich.
Moderne Stücke hätten die Preise nicht erzielt, die man

für diejenigen im alten Geschmack zahlte, und der
Handwerker konnte sich in die Arbeit vertiefen. Am
schwierigsten ist die Frage: Welchen Werth hat ein
wirkliches Original gegenüber der Fälschung? Es giebt
so geschickte Fälschungen, über die sich selbst Kenner
nicht int Klaren sind. Ist es da wirklich,noch ge ¬
rechtfertigt, z. B. für den alten Teller lÖ'ÖOÖ Mark
zu zahlen, wenn man die ausgezeichnete, nicht mehr
erkennbare Fälschung vielleicht für 100 Mark haben
kann? Das ist nun ein sehr mißlicher Fall. Nach
vielleicht 10 Jahren'würde man darüber aber nicht
mehr im Zweifel sein. So ist z. B. der Apoll von
Belvedsre sehr oft nachgebildet worden. In jeder
Nachbildung glaubte der Künstler das Original er ¬

reicht zu haben, und die Leute glaubten es

auch. Sehen wir heute die Nachbildungen, so finden
wir nicht nur ihre Verschiedenartigkeit heraus,
sondern sogar die Zeit ihrer Herstellung. Des
Räthsels Lösung ist eben die, die Künstler
und ihre Zeitgenossen sehen aus einem ganz
bestimmten Sehwinkel. Aber die Zeit geht weiter, der
Sehwinkel verändert sich und das Original — bleibt
stehen! Und das ist es, was das Original von der
Nachbildung unterscheidet. In den Museen kann man

diesen Vorgang häufig erleben. Wir ließen z. B. im
Kunstgewerbemuseum ein Möbelstück durch eine Leiste
ergänzen, die ganz entsprechend und tadellos aus ¬
geführt war und die ohne jedes Bedenken angenommen
wurde. Aber das war vor 20 Jahren! Heute sehen
wir anders! Heute ist der Unterschied so stark, daß
wir die Leiste am liebsten wieder herunterreißen
ließen. Also: Die Nachbildung kann ein Original
nie ersetzen. ' Das Original behält stets seinen Werth!

*5littst mid HHffettfd»aft.
„Don Juan Tenorio“, das in Spanien so po ¬

puläre Drama des Zorilla, gelangt am 2. November
in der Bearbeitung von Joh. Fastenrath, dessen Auf ¬
führungsrecht vom Theaterverlag Eduard Bloch ver ¬
treten wird, im Kölner Stadttheater zur Aufführung.
Es ist dies für Deutschland selbst die Uraufführung
des „Don Juan Tenorio“, nachdem von der Fasten-
rathschen Uebersetzung bereits eine Anzahl Aus ¬
führungen in der Schweiz und in Oesterreich veran ¬

staltet worden ist.
Von der deutschen Südpolarexpedition ist,

wie schon kurz bemerkt, der erste Bericht aus Porto
Grande (Kap Verdische Inseln) eingelaufen, der
am 15. September abgesandt wurde, von Drygalski
schreibt, daß der bisherige Verlauf der Fahrt der
günstigste gewesen ist, und daß der „Gauß“ seinen
Zwecken in hervorragendem Maße entspricht, von

Drygalski fährt dann fort: Da unsere Aufgaben im
Süden liegen, geschieht von den die Reise aufhaltenden
Arbeiten nur das, was zur Prüfung unserer Aus ¬
rüstung erforderlich ist. Am 11. September abends
6 Uhr warfen wir Anker im Hafen von Porto
Grande und erfreuten uns bei der Einfahrt an den groß ¬
artigen Gebirgsformen der Kap Verdischen Inseln, die
uns umgaben. Heute sind unsere hiesigen Arbeiten
beendet, unb wollen wir nur noch die morgen ein ¬
treffende Post abwarten. Der Herr Gouverneur der
Kap Verden hat uns überaus zuvorkommend em ¬

pfangen und unsere Arbeiten in jeder Weise zu
fördern gewußt. Für die Arbeiten an Land wurde
uns zur Bewachung unserer Instrumente und
Zelte eine militärische Wache gestellt, für die Arbeiten
an Bord ein Schleppdampfer, um den „Gauß“ bei
den Deviationsbestimmungen auf verschiedene Kurse
zu drehen. Von allen Einrichtungen auf dem
„Gauß“ nahm der Herr Gouverneur mit lebhaftem
Interesse Kenntniß. Das Anerbieten, uns zu weiteren
Untersuchungen mit seinem Regierungsdampfer noch
nach der Insel Sao Antonio überzusetzen, habe ich
dankend abgelehnt, um nicht länger, als unbedingt
nothwendig, hier zu liegen. Es ist mir aber eine an ¬

genehme Pflicht, das Entgegenkommen der portu ¬
giesischen Regierung hier dankend anzuerkennen. Weiter
war der „Gauß“ hier Gegenstand des Interesses
unb der Aufmerksamkeit eines großen italienischen
Passagierdampfers und heute eines englischen
Truppentransportschiffs. Der Italiener verließ den
Hafen mit der deutschen Flagge im Vormast und
unter Glückwunschsignalen. Die Offiziere beider
Schiffe haben die Einrichtungen an Bord des „Gauß“
besichtigt. Mehrere Reihen von magnetischen Beob ¬
achtungen zu Deviationsbestimmungen konnten hier
ansgeführt werden, auch wurde eine Pendelbestimmung
gemacht. Der Apparat funktionirte tadellos. Leider
war es aber in der ganzen Zeit nicht möglich, Zeit ¬
bestimmungen zu erhalten, da es stets bedeckt war
und vielfach stark geregnet hat, so daß wir für die Re ¬
duktion der Schwerkraftsmessungen auf die beiden durch
Vergleiche ermittelten Uhrgänge angewiesen sind. Ver ¬
schiedene Fänge im Hafen ergaben eine interessante
Ausbeute, namentlich an Einsiedlerkrebsen. Einige
Mitglieder haben die Insel durchstreift und geologische
Studien gemacht, auch anthropologische Messungen
vorgenommen. Morgen gedenken wir Porto Grande
zu verlassen. Unser nächster Aufenthalt ist Ascension;
gegen den 20. Oktober dürften wir in Kapstadt ein ¬
treffen.

^miMsiu*<l?*«<l?teii.
Berlin, 17. Oktobeer. (Samenbericht von I. u.

Wissinger, Berlin NO. 43.) Das Angebot ,tn Roth-
klee läßt auf stärkere Zufuhren aus Böhmen schließen
und im Hinblick auf diesen neuen, unter Umständen recht
kräftigen Konkurrenten verstaute der Markt weiter, so daß
eS heute gar nicht mehr des amerikanischen Hinweises be ¬

darf, um den Rückgang der Jnlands-Notirnngen zu er ¬
klären. In Weißklee kam nur noch wenig auf den Markt,
aber das ist jetzt, während der Herbstbestellung, nicht ver ¬

wunderlich. Die Preise zogen etwas an, weil der Export
die Nachfrage belebte. Ruhe herrscht in Scbwedenklee,
man glaubt p fühlen, daß Amerika zu hoch einsetze und
für eine gute Mittelernte spater zu weichenden Preisen
Unterkunft suchen muß. Ebenso wird Luzerne noch nicht
sonderlich beachtet, man wartet bessere Waare ab, und bei
der Stetigkeit der heutigen Forderungen in Italien und
Frankreich eilt noch niemand mit der Deckirng. Besonders
gut scheint blaue Luzerne in Ungarn und Sandluzerne in
Böhmen geerntet zu sein. Für erstere fordert man theil-
weise über Provencer-Preis und für letztere nur un ¬

wesentlich mehr. Wundklee aus Frankreich bleibt wegen
hoher Forderungen vernachlässigt, ater auch der billigere
böhmische wird bei der Unklarheit des Artikels nicht
sonderlich beachtet. In Reygras, von dem in England
ebenso wenig wie hier altes Lager vorhanden war, ist der
billigste Preisstand nunmehr um einige Shilling über ¬
schritt, n. In Thymothee bleibt jedermann abwartend;
nachdem die Lagerreste bei der hohen Konjunktur an ¬

gebracht wurden, fehlt Waare und Kauflust. Wiesengräser
bleiben unverändert fest.

Zu den höchsten Preisen nachstehender Notirungen sind die
besseren, bei Klee seidesreien Saaten des Handels zu liefern:
Jnl. Rothklee 54-59 M., amerik. 46—49 M., Weißklee, feilt
bis hochfein, 56—70 M., mittelfein 42—54 M., Schwedenklee
64-72 M., Gelbklee 20—24 M., Wund- oder Tannen ¬
klee 62—74 M., Inkarnatklee 24—26 M., Luzerne,
vrovcncer 57—60 M., Ungar. 54—58 M.. statten. 48 bis
54 M., Sandluzerne 60—63 M.. Bokharaklee 38 bis
46 M., Esparsette 15—17, engl. Reygras 20—22, ital.
23—26 M., Timothee 28-34 M., Honiggras 15—27 M.,
Knaulgras 40-48 M..Wieseuschwingel 70—82 M., Schaf ¬
schwingel 31—38 M., Wiesenfuchsschwanz 62—75 M.,
Rohrglanzgras 225 M., Sandwicken 22—38 M., Jo-
Httumsroggen 9,50—10 M., Wintererbsen 14—15 M.
weiße Pserdemöhren mit Bart 48 M, abgeriebene 70 M.
per 50 Kilo ab Berlin.

Waarenm ar k t.
üiHtt, 18. Oktober. (Getreidemarkt.) In Wei en,

Roggen, Hafer fmt Handel. — Rüdöl loco 60,50, rer
Mai 55,50. - Wetter: Heiter.

.PM, , 18 , Oktober. (Produktenmarkt.) .Weizen..loco
unverändert, per Oktober 8.02 Gd., 8,03 Br., per April
8,33 Gd., 8,34 Br. — Roggen per Oktober 7,11 Gd.,
7.12 Br., per April 7,19 Gd., 7,20 Br. - Hafer per
Oktober 6,92 Gd., 6,93 Br., per April 7,20 Gd., 7,21 Br.
Mais per Oktober —Gd.. —Br., per Mai
5,11 Gd., 5,12 Br. - Weiter: Bewölkt.

Petersburg, 18. Oktober. (Produktenmarkt.)
Weizen loco —. — Roggen loco 7,00—7,10. — Hafer
loco 8,00-8,20. — Leinsaat loco 20,00-20,50. — Talg
loco 5,80 -6,00.

PartS, 18. Oktober. Getretdemarkk. (Schlüßericht.)
Weizen fest, per Oktober 21,00, per November 21,25,
per November-Februar 21,65, per Januar-April 22,10. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,25, per Januar-
April 15,75. - Mehl fest, per Oktober 27,15,
per November 27,15, per November-Februar 27,65, per
Januar-April 28,15. — Rüböl ruhig, per Oktober
61,00, per November 60,75, v r November * Dezember
60,75, per Januar »April 60,75. — Spiritus ruhig,
per Oktober 28,00, per November 28,50, per Januar-
April 29,25, per Mai - August 30,25. — Wetter:
Schön.

Antwerpen, 18. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet.
Gerste ruhig.

Amsterdam, 18. Oktober. (Getreidemarkt.l Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per März 125. — Rüböl loco 28%, per November-
Dezember 28%, per Mai 28%.

London, 18 Oktober. Au brr Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Weiter: Regen.

London, 18. Oktober. (Getreidemarkt. Schlnßberi bt.)
Markt fest, Preise g gen Anfang unverändert. Von
schw mmendem Getreide Weizen und G rfic % sh. höher
gezahlt.

Liverpool, 18. Oktober. (Müllermarkt.) Weizen
%—1 Penny höher, Mehl unverändert, Mais american
mixed % Penny niedriger. — Wetter: Schön.

Aew-'l)ork, 17. Oktober. (Waarcnvcricht.) Baum-
woNenvreiS m New - Bork 8* 2 , do. für Lieferung per
Dezember 8,09, Lieferung per Februar- 8,04. — Baum-
wollepreis nt New - Orleans 8%. — Petroleum
Standard wbite in New-Iork 7,65, do. do. in Phil,
adelphia 7,60, do. Refined fit: (fmeSt) 8,75, Credit >ml-
aiiccs at Oil City 1,30. — Schmalz Western Steain 9.9o,

8,80, Pork per

.
- D. 77% C.

.
— D. 79% C.

do. Rohe u. Brothers 10,00. — Mais Tendenz —,
per Oktober 61%, per November —, per Dezember
61%, per Mai 62%. — Weizen —. Rother Winterwcizen
loco 77, Weizen per Oktober 74%, do. per Dezember
76%, do. per März , do. per Mai 79. 3
Getreidefracht nach Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 6%, do. Rio Nr. 7 per November 5,60, do.
per Januar 5,80. — Mehl Spring-Wheat clearS 2.80.
— Zucker S% 6 .

— Zinn 24, 50. — Kupfer 16, 87%.
— Speck loco Chicago short deat
Januar 15, 27%.

Nachbörse. Weizen % c. höher.
New York, 18. Oktober.

Weizen per Dezember
per Mai

Geldmarkt.
Berlin, 18. Oktober. Auf den meisten spekulativen

Gebieten machte sich heute beim Beginn des Verkehrs eine
schwächere Haitung bemerkbar, ohne daß dadurch eine Be ¬
lebung des Geschäfts hervorgerufen wurde. Vom Wiener
Morgenverkehr lagen niedrigere Notirungen bor, doch
hielten sich die Umsätze auch in den von jenem Pliche vor ¬
zugsweise abhängigen Effekten in engen Grenzen. Es blieb
auch int weiteren Verlaufe bei nicht übereinstimmender
Tendenz an den verschiedenen Märkren still.

Von den österreichischen Arbttragepapieren schlossen
Kreditaktien und Franzosen niebriger, Lombarden ganz
vernachlässigt.

Kurse tut freien Verkehr zwischen Ä st. 3 Nhr.
Oesterreichische Krediiakticn 195,25-30—10 bez. Franzosen
133-2.75 bez. Lotnbarden 18—17.75 bez. Warschau-Wien
— bez. Meridional 137,10 bez. Mitteltneerbahn 102,75
bez. Buenos-Aires 36,70 bez. Diskonto-Kommandit-
Antheile 170,50—71 bez. Darmstädter Bank 116 bez.
Nationalbank f. D. 97,25 bcz. Berl. Handelsgesellsch.
129,80—90 bez. Deutsche Bank 152,10—40 bez. Dresdner
Bank 117,90—18,20 bez. Dortmund - Gronau - Enschede
151 bez. Lübeck - Büchener Eisenbahn 136,50 bez.
Martenburg-Mlawkaer Eisenb. 71,00 bez. Ostpreußtsche
Südbahn 82,75 bez. Gotthardbahn 154,75 bez. Jura-
Simvloubahn —,— bez. Schweizer Zentral —,— bez.
Schweizer Nordost 100,75 bez Schweizer Union —bez.
Transvaal 162,90 bez. Canada - Pacific 108,90—80
bez. Northern Pacific prf. 100,25—% bez. Luxem ¬
burger Prince Henry Bahn 87,90 bez. Hamburg-
Ämerikä-Packetf. 106,80 bez. Nordd. Lloyd 105,75
bez. Dynamit-Trust 149,50 bez. Anatolier 82% bez.
Spanier 69,60 bez. 4% prozentige Chinesen 84,50 bez.
Türkenloose 98,30 bez. 3 prozentige Reichsanleihe —

bez. — Tendenz: Fest.
Wien, 18. Oktober. Ungarische Kcedttaktieu 637, 00,

Oesterreihiscbc ttrebitatlien 621, 75 Jrnnzoseu 623, 50,
Lombarden 70. 50, E'.bethalbahu 468, 00, Oesterreich Ische
Vaptcrrentc 98, 55, 4proz. ungarische Goldrentr —, —,

Oestrrreichillhe Kronenanleihe —. —, Ungarische Krouen-
anleihe 92,85, Marknoten 117, 32, Bankverein 426, 00,
Tabakakiieu —, —, Länderbank 397. 50, Türkische Loose
95,50, Buschterader Lit. B. —, Brüxer —. —. Prager
Eisen —, —, Alpine Montan 349, 00. — Still.

Paris, 18. Oktober. 3proz. Rente 100,40, Italiener
99, 40, Spanier dunere Anleihe 70,15, Türken 23, 90,
Tnrkcnloose 101, 25, Ottomanbank 522, 00, Rio Tinto
1160, ©ucifsluaioflfttrtt —, Zprozentige Portugiesen
-, -. - Fest.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektiorr
Berlin, 18 Oktober.

'

,

Wild p. -/, kg.
Rehböcke la. . .

do. I'a . .

Wildschweine . .

Rothwild, weibl.,
nt. Abschuß-Attest

do. männl . .

Damwild . . .

Hasen I p. Stück
Gel«istiu!ch KrÜNtzki
Hühner, alte p. St.

do. junge p.St.

Tauben p. St. . 0,25—0,50
0,50-0,60 Gänse jge., I p. St 4,00 .

0,45-0,55 do. „ II „ 2.00-3,75
0,30 Enten ....

Eier p. Schock.
1,40-2,00

— Landeier . . .
—

0,33-0,40 Butter.
0,50-0,75 Preise frc. Berlin
3,00 3,60 inet. Provision.

In p. 50 kg . . 125-127
0,80-1,80 Ha do. . . . 116-124
0,45-0,80 Abfallende. . . 100-115

Bank-DiSkonto. Berlin 4 ißomb.
4% resp. 5). Amsterdam 3. Brüssel
3. Lo»d. 3 Paris 3. Pctersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

bcvUiu«
nein 18 . ©ftefoe*

Uinrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,20 M.
100 Frcs.^80 M. 1 Guld. öst. W.
= 1,70 M. 100 Rnb. russ. W. —

216 M. 1 Liv. Sterl. =- 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do. do.

Pr.cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do
Staats -Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A.99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. t o.

sBerlin.Pfdbr.
do. do.

^-iLandschZmtr.
^ Kur-u.Neum.
L Ostpreußische
g | do.

M^Pommersche
S Posensche neu
= do. do.
® Schles. neue

do. do
Westpreuß.

do. landsch.
.. . /Posensche
i«l d°.
«•£

3%
3
4

3
3%
3% 99,10®

96,50®

.Preußische
* ^Sächsische

100,25®
89.25 G

100,25®
89,506®

3%
3%

3

4
3%
3%
3%
3%

3
3'/:

3
4

3%
3%

3
3 >/:

3
4

3%
4
4

85^106
102,209
99,K,®
97,90 G
99.606
96,506®
85,906
97,50®
86.606
102,70®
96,606

88,206
96,50®
86 ,®
103,^5®
98,7.®

102,90®

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. nnk.b. 1905
do. do. 1905

P.Pt-B.u.b.1905
do. (XVII.) 1905
do. (XVIII) 1908
do. (XVIU) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do.Kleittb.b.1904
SteltinR.-Hypbk.

Bad.Pr.-A. 1667

Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMmd.Pr.A.
Hamlig.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Aul.
Meining.L. 7 Fl.
Oldenb. L. 40£f).

4
3%

3
3%

138,90b
155,506
197,909
130,406

26,306
130,6

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. «1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Psbr.l.
do. do. II.
Hbg. H.-Ps. 1905
Mein.HyP.-Pfbr.
Mitt.Grundr.lII
Pomm.HypV.VI
do. unk.bis 1904
do. do. 1906.
bo. . . do.
PrCetrb.u.1900
do.uukb. 1900

4

3%
4

3%
4

3%
3%
3%
3%

4
4
4
4
4

3%
4

3%

45,606®
44,10®
98, 0®
91,6®
117,10®
107,b
91,506®
98,6®

75405
75.106
75.106
71,60®

Hypotheken-
Psandbriefe.

3'/
4
4
4

3%
4

3%
3 Vs

4
4
4

95,80 G
98, ®

81,90 G
81.30 G
74,10®
95,75®
91.30 b®
91,606®
99,25b®
99,256®
99,75b®

7 3% 96,6®
4

,3%
4

102,50®
92,®

In- u. ausl.
Prior.-Obligationen.

Berg.Mk.Ill.^.B
Aiiat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portuqies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbgsg.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B,
Mex.St.-Eb.-Ov.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alle
Südöst.B^Lomb.
Denn. it. Rio Gr.

3%
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
6
5
3
3
4

98,50®
99,50b®
61 50®
96,606®
96,506«

65*6®
95,9068

98,50®
97,10®

91,60®
72,50®

Eisenb.-Stamm-Aktien.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

11511^1

71,®
82,75®
25,205

418,205
4

Eisenbahn-
Stamm- Prioritäten*)

WM
Marienb.Mlaw! 5 ,41112,90®
Ostpr. Südbhn.! 5 |4|l08,75'ti
*) «eine Verpflichtung zur Nachzahlung

»on Linse».

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .! 5
do. Untere'
do. kleine

Gr. A. 81 tt.84.
do. c. Goldr.

Ital. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St..Anl..
Mexicaner . -

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portng.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund Stitl.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
bo. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk. 400-Fr.-L.
UngarGoldrente

r.

5*
4
5
5
4
6
6
4

4%
4

fr.
5
5
5
1
4
5
5
4
5

4%
4%

4
sr.
4

71,6
71,405
38,30®
29,80®
99.508
99.508

97,50b
101.25®

139,60:>
366,G
36,40®

91,40«
77,70)
99,50)

65,306®
38 b®
100 ,®

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. 0.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.

r. Berl. Strb.
Hibernia . .

Jnswr. Salz
!anrahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.

do. Staats-R. 3V2^3,50®
Die mit einem “versehenen russtschei»
Effekte» unterliegen der bprvzentigen

Couponsteuer.

Bank-
Aktien. ltzi.

Aerl.Kassenver>8%
do.Handelsges.! 8
Bresl.Disk.-B 4
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank .

Goth.Privatb.
do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.f.H. u.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
Do. C.B -Kred.
do. Hyp.-A.-B.
bo. Pfdbr.-B., 7

Reichsb.-Auch. >10
Schl. Bankver., 7

4 143,®
i 130,10®
i 69,50b®

192,6®
100,5®
170,5 -b
170,506
118,6®
116,75®
118,10®

195256
106,75b®
8,00b®
129,75b®
154,6®
5,60)9
111 , 6 ®
152.5-6®
141,60®

Bergwerk- nnb
Jnduftrie-Papiere.

Stett. Vulkan
Zucks. Krufchw.

lettzj 4
11%

6
3

11
15

4%

9

32

14

4-,-
4 197,6

175,50®
208,6®
152,256®
126,®

160.7569
9,^09
76,50'®

4 65,5 6G
4 186,756
4 153-756

105,75®
180, G
180,106
96,30b®

4 289,®
169.bG
190,6®
203,50®

Wechsel-Kurse.
A ustd. 100 Fl.,8T.

DO. 00. 2Mt.
Brüss. 100 Fr. 8T.

do. do. 2 Mt.
London ILstrl. 8T.

do. bo. 3 Mt.
Paris 100 Fr. 8T.

do. do. 2 Mt.
Wienöstr.lOOFl 8T.

do. do. 2 Mt.
Petersb. 1009t. 3W.

do. do. 8 Mt.
Warsch.lOOSr. LT.

168,70)9
167,95®
81,059
80,65b
20,36)
20,2 5 G
81,05®
80,756®
85,159

213,406
215,75b®

Gold, Silber unb
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro Sl.
20 Francs-Stücke
Dollars, Gold
Imperials per Stück

bo. pro 500 Gr.
Englische Banknoten
Französtsche Baukn.
Oesterreich. Bankn.

bo. Silbergl.
*

Russische Banknoten

20,4069
16,1955
4,1825®

20,3:5b©
81,106
85.305
85.306
216,406



Meissner Baute
Gelds**

LotteHe
Ziehung schon 28. Oetober er.

13180 SÄWmrvAv haar
ohne jeden Abzog zahlbar von Mk.

375öfll!
* Die Haop*gew*nne sind:

10008®
80000
40000
20000
10000
eto. eto. eto.

Orlfiaalioose k 3 Stk.
rar Porto and Liste 30 Pf, extra.

Oscar Bräner^ Co. Nachf.
Rank-Q esebäft

Berlin W.. Frle«$rleli»tr. 181

n

SK

Wer samt mir über die
BerUtniste des früheren
DottlSneitMters tunt 61 a«

tutanana bei Bramberg,
Max Siewert, Auskunft
ertheilen?

Max Blaustem,
Berlin, Zietmstr. 18, 3 Tr. lks.

Halte stets grösstes Lager in g

NähntascUnen
verschieden. Systeme

von 45Mk.” 17Ö ML wie

Singer
Vibratimg Shuttle 2 &3

E ing s c Mischen
Behhin, mit grosser Spule

sowie sämmtliche Sorten
Handwerker«

Maschinen
Günstige Zahlungsbeding.
Bei Baarzahl.Extra-Rabatt I

Germania-Haus,
Inh.S.Linsky, Friedrichs!. 35.

Nähmaschinen-
u. Fahrräder-Han dlun g.

Reparaturen sämmtlicher
Systeme gut u. billig!

Näh- u.Stickunterricht grat.

Nach langjähriger Thätigkeit in
Rechtsanwalts- u. Notariatssachen
bin ich in der Lage, sachgemäß

Klagen, Gesuche,
Eingaben re.

anzufertigen.
Bei vorkommenden Fällen bitte

mein neues Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen.

Max Neumann,
Danzigerftr. 69 und Königstr. 39.

Für 3
44 6tnik nersihiedene
Blnmtn-Zwiebeln. “VW

Für 1.50 Mk.
W6tülk Blnmen-Zmiebeln.

Ueber einzelne Sorten verlangen
Sie bitte Preisverzeichniß. (63

Jul. Boss,
Kunst- und Handelsgärtner.

Danzigerstraße 163,
Telephon N r. 48.

:stvü,npf«:
werden sauber u. billig angestrickt,
sowie auch neue angefertigt in der
Ltrumpfstrilkerei Danzigerftr. 21.

Keinen Bruch
messt!

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder
— im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchsten Ans ¬
tich nungen „Kreuz von Verb teufte“
bekrönt, nicht von seinem Bruch ¬
leiden vollständig geheilt wird.
Auf Anfrage Broschüre mit hun ¬
derten Dankschreiben gratis u. frco.
durch das Pharmaceutische Bureau
Battenberg Holland Nr. 245.

Da Ausland — Doppelporto.
Für Deutschland: Ernst Muff,
Drogerie, Osnabrück Nr. 245.

Nachdem die Uebersiedelung von Friedrichstrasse 48 in mein treues

Geschäftslokal Wilhelmstrasse 18, Neubau des Herrn Zweiniger, statt ¬

gefunden hat, zeige ich dem geehrten Publikum und meinen werthen Kunden
ergebenst an, dass ich, einem seit Jahren bestehenden Bedürfniss abzuhelfen, ein

„Chirurgische; Spczial-Gesclräft“
• im grösseren Style eingerichtet habe.

Dasselbe umfasst chirurgische Instrumente, chirurgische Qummi-
waaren, Artikel zur Krankenpflege, Bandagen, Leib- und Um ¬

standsbinden und sämmtliche Verbandstoffe.
Die Bedienung der verehrten Damenkundschaft übernimmt eine im chirur ¬
gischen Fach ausgebildete Bandagistin. — Ferner hat mein optisches
Institut eine ganz bedeutende Erweiterung erfahren. Ebenso die Abtheilung
„feiner Stahlwaaren“, von welchen ich grosses Musterlager J. S. Henckels-
Solingen sowie der berühmten Neustädter Messerschmiedeartikel unterhalte.

ii ¥ Photographisches Aw Photographisches Atelier Th. Joop
w

*

. Inhaber : NTawrotzki <&■ Wehr am w
Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater 7k

(336 U

Für das seit 65 Jahren meiner Firma erwiesene Vertrauen bestens dankend,
bitte ich um ferneres gütiges Wohlwollen.

Hochachtungsvoll ergebenst
Fernspr. 876. “WÜliG Fernspr. 876.

Prakt. Chirurg. Instrumentenmacher und Optiker.

1E Sttmhollea,
beste oberschlesische Niarken,

ÜifiS
llfliicnbolii

I Klemhoh
a

■ >1

Franz Krüger
Möbelfabrik

BROMBERG, Wollmarkt 3
Fernsprecher Mo.516.

trockenes

Schlag ¬
holz

liefert zu besonders billigen
i Preisen frei Haus.

1 Emil Fata, Mittelst! 1 .22.

allen Holzarten.

Hotnpl. Wobnungs-Einriclitutigcn
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu anerkannt
billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren
etc. etc.

Franco-Lieferung! (i 46

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
Sachverständige.

XXXXXXjXXXXXXXXXXXXXXXXXXiXXXXXX

% llostiier Scilriirortlic Krueger&Co.
Ä (vorm. 8. Engel) G. nt. b. H.

empfehlen unter Bürgschaft ihre rühmlichst bekannten (190 *W*

X feint« ttnb Schmierseifen etter Art, >’
besonders Terpentin-Salmiak-Kern-, Schmier und Pulver-Seifen. “V

XXXXXXIXXXXXXIXXXXXXIXXX XXX xxxxxx

VERSANDHAUS

M.Fischhoff
ä Sammet- und Seidenwaaren-

Special - Geschäft

BRESLAU 7,
I Ring 43, Naschmarktseite.

Fernsprecher No. 1442.

empfiehlt
in unerreichter Auswahl

Neuheiten
schwarzer weisser

<86 bunter ssr

Seiden-Stoffe.
Musterversand nach auswärts

umgehend und franco.

Gelegenheitskänfe
.

Reste für Blousen—Roben knappen Masses.

:

Die
“

•
'

Gewinnlisten
der

Berliner Pferdelstterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu hgben bei

L.Jarchow, SSUfjelmft. 20
Geschäftsstelle b. Zeitung.

Gründliche Heilung: ver ¬
altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che-
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsasserstr. 25a (it. Mitwirkg. e. i.
dess. Meth. eingeaxb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verschwg.,
fr. Anweis., Urinprobegläschen. —

Zahlr Dankschreiben (auch von
Profess, unheilb. erklärt.) Geheilt.

Mmi Go, i-G,
Leipzig - Sellerhausen.

Grösste Specialfabrik von

Sägewerksmaschinen
und (98

HolztartieiiigmeMnen.
üeMOOOOMascMn.geM,63MsteAmeicliii.
Filiale Bromberg: Ingenieur Georg

Schmidt, Wilhelmstr. 14.

Paris 1900 : Höchste Auszeichnung „Grand Prix

Anfertigung
von Photographien jeder Art

den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
——- Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ——»

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.W Neue Vergrösserungsa
>lOmOlGlOlOK)K)K Mxoeomc

Paul Lepetit, Bromberg,
Wollmarkt 15 * Berlinerstrasse 32

für alle Arten Kleidungsstücke in zertrenntem
und unzertrenntem Zustande.

Specialität: Reinigen, Ans- und Umfärben
von Möbelstoffen, Portiören etc. etc.

Filiale in Gnesen, Domstrasse Nr. 2.

Gustav Crawls
Krenerßtr. 20

feilen--, öerkzeug-fabrik
u. üia$cl)menl)andlung

Mit eompletter Mustcrausstellnnff
empfiehlt

aller Art
in soliden Preisen und bei prompter

Bedienung. (478

Alte Feilen werden billigst aufgehalten!

Damenkleiher, Cosinme,
Znqnetts, Mittel. CntieS

werden sauber gearbeitet
Wilhelmstr.52, link.Seitenfl.II.

Soxhletapparate.
Betteinlagen.

Gummistrümpfe, Gummibinden, Hygiea-
binden und Gürtel, Leibbinden,

Irrigateure, Clystierspritzen, Meise-
kissen, Krankenkissen, Wasserkissen,
Eisbeutel, Gummiwäsche, Hosenträger,
Tischdecken, Wachstuche, Eedertuche,

Gummikämme, Gasschläuche.

Sowie alle Gummi-Artikel.
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.

Gummi- Special-Geschäft. v200

Halseröl
I nicht explodirendes
I Petroleum, ist voll
ständig gefahr-

lj los und über ¬
trifft an Feuer ¬

sicherheit sämmtliche anderen Petroleumsorten

Kaiseröl
ist voll ständig
wasserhell und
frei von Pe ¬
troleum ger uch.

<352

Kaisern
ist in Bezug auf
Eeucht-Kraft
unübertroffen

and schont die
Augen.

Kaiseröl
brennt spar ¬
sam und kann
für jede Petroleum-
Lampe und Koch-
Maschine verwandt]

werden.

Detail verkauf nur hei Wilhelm Heydemann,
Bromberg, Banzigerstrasse 7.

Name „Kaiseröl“ gesetzlich geschützt. Fabri-|
kantin: Petroleum-Raffinerie vorm. August
Korff, Bremen. Wer anderes Petroleum unter der||
Bezeichnung „Käiseröl“ verkauft, macht sich Strafbar.

Man kauft Posenerstr. 32 bei

Carl Kurtz;
wegen der nach gesetzl. geschützt.

Modell installirten Mechanik

Betlfehern besten
— reinlichsten und billigsten. —

Gerissene Gänsefedern v1M.35an
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
BesteDauneWerth7V2M.nur6M.

f. möbl.Zim. kost, bis 18 M.
1 „ herrschaftl. Bett. 24-36 M.
■ Die Betten werd. auch i.Beisein d.
Kundsch. gefüllt, ohne daß Jemand

eftanbt — pro Bett 6 Minuten.

Großes Lager von

Hanskleiberßliffe«.
Staudrücken, Schürz., Blousen,

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken
Borzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch.. u. Handtüch.- Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer, Tischdecken.
Steppdecken,Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Kurtz.
Höchst. Rabatt f alle Kunden

Regnlateure,
Wand- «ab Weckeruhren,

Taschmubren, Ketten, Bijouterien,

MMmrke, Automate»,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-AlbumS
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Kirt-eriWen,MmWnen
Damen- und Herrenftoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spiegel, gilbet u. s. tu.
tiefer «auf Theilzahl. unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H. Kaatz In». I. Gnossa,
Posenerstr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur-
W erkstatt im Hause.

aSSF“ Einrahmu ngen v. Bildern
u. s. tu. gut u. billig. (462

Schönen Teint
und klare Haut

erzielt Obermeyer’» Herba-Selfe, be ¬
währtes Mittel gegen HailtaUS-
schläge, Flechten, Hautunrei-
higkeiten, spröde Haut, Frost ¬
ballen, riss, rote Hände, Haut ¬

jucken, Kopfschuppen, Haar ¬
ausfall u. hartnäck. Haarkrank ¬
heiten. Obermeyer’s Herba-Selfe
ges gesch., K. Pat. Amt Nd. 49950,
enth- 930/o Seife, 3,5% Arnica, 3,5%
Salbei, ist als Kinder-Seife un ¬

entbehrlich zur allein richtig.
Hautpflege u. Entfernung von

Hautausschlägen u, s. w. viele

notariell beglaubigte Zeugnisse von

Privaten und Aerzten, Zu haben pr.
Stück M. 125 in Apotheken und

Drogerien oder durch den Fabri ¬
kanten T. Gioth. Hana u a. M.

I Auch zu haben bei Carl

I Grosse Nchf., Brückenst. 5.

Sattler- u. Polflerarbeite»
von Wagen, Möbeln u. Pferde-
Geschirren aller Art fertigt in u.

außer d. Hause J. Czajkowski,
Sattler u.Tapezierer,Berlinerst.30.

jfflten, schmerzhaften fussktöen
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.> hat sich das SsII'sche Universal-Heil-
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, BlutreinigungSthee (Preis comvlett Mk. 2.50)
vorzüglich bewkihrt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort ¬
während ein. Das Universal-Sellmittel. vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist Seht
n«r allein zu beziehen durch die Seii'sche Apotheke, Osterhofen (Niedcrb.)

Sell's Unlversal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.

Braut Ausstattungen
MSbel in jeder iobari

MM- Theilzahlung gestattet. ci8v

8. Meyer, Friedrichsplnh 21.

Bei Drüsen, Scrofeln, engl. Krankheit, Hautaus-
schlag.Gicht Rheumatismus. Hals -u Lungenkrank
heitern, altem Husten, für schwäch!., blassaussehende, blut ¬
arme Kinder empf. jetzt, wied. eine Kur mit meinem beliebt.,
weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s Efs
°

e n. Leberthran
Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste
Leberthran. Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Prä ¬
parate u. neueren Medikamente. Geschmack hochfein und
milde, daher von Gross u. Klein ohne Widerwillen ge ¬
nommen u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch circa
80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse iür längeren Gebrauch profitlicher. Vor
minderwerthigen Nachahmungen u. Fälschungen wird ge ¬
warnt, daher achte man

• beim Einkaut auf die Firma des
Fabrikanten Apotheker Eahusen in Bremen. Zu haben
in allen Apotheken Brombergs und Vorstädte. Hauptniederlage
in Bromherg : Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstrasse ;
Kronen-Apotheke Bahnhofstr. ln Zmn bei Apotheker Legal.

liioniiiAci n.kreuzs.,v.880 M.an
£ lullluviS) ohneAnz. 15 M.mon.

Franco 4 wöch. Probesend.
M.Horwitz,Berlin, Neanderst.16.

EleKriscle Glilaipen!
45 Pf. per Stück, Ia Qualität
Bci grüß. Abnahme beb. Rabatt.

R. Schlief, Elektrot.,
Tel. 484 Schleinitzstr. la. Tel 484.

tlenl^eiten
in Herbst- nnd Wintersache»
für Damen-, Kinder- und Herren-

Konfektion (30

in testen n.MilstttksnMs
sind eingetroffen.

Tuch- und Restehandlung,
Borestraste 8.

Katharina Merres.

BiMs! VkMsr
Efettiwwren,

Hlius-
tmb KücheWMhe

bei (258

Leo Kowalski,
15/S«. Elisnbcthstratzo 15/16.

Fernsprecher Nr. 581.



Privat-Handelsschule
von A.Engelhardt,

Bromberg, Bahnhofstr. 78.

Ausbil ¬
dung v.

Damen
»u. Herren zu

prakt. Buchh.,
Geschäfts-Ste-

_ nograph.u.Ma-
schinenschreibern.Honor.mäss.
Zutritt jederz. Manverl.Prosp.

Weitere Anmeldung, zu meinem
Sonntags - Tanzknrsns
sowieWochentags-Tanzkursns
nehme entgegen. (75

Mittler’sche Buchhandlung A. Fromm.

'
Freie

Journal - Lesezirkel
V^a hl der Journale. Eintritt jederzeit.

Cell)-Institut
für neue Romane, Theater etc. Nicht Angeschafftes wird I
sofort auf Wunsch besorgt. Leihgebühr 10 Procent des

Ladenpreises p. Woche. Abonnement viertel]ährl. 6 Mk., |
wofür vier Bände alle vierzehn Tage. C“

‘

mttler'sche Buchhandlung Fromm.

n T S, SehleMng’s
Schleinitzstraße Nr. 1. JE

l apeten i
ja SWSy reiche Damen
LV W ME“ wünschen Heirat
sofort durch„Neform“,Berlin14.

Tischlerarbeiten,
sowie

Reparaturen
werden billig angefertigt. (74

E. Domdey, Imierftr. 12
im Hause der Frau Rady.

Schon

| nächsten Sonnabend

|<§. Meissner Oombau-
-Lotterle.

|
• Ziehung

L 26. Bet. bis 2Jov.

Loose ä 3Mk.

1

Anstelle Restpartieen
findet das hochverehrte Publikum in meinem Verkaufslokale
und Expeditionen Danzigserstrasse 150/150 a schon
heute eine extra zusammengestellte Collection der

allerneuesten Dessins für kommendes Frühjahr (Saison
1902) und zwar helle, aparte Tapeten in den Preislagen von

12 Pfg.. 13 Pfg., 14 Pfg.. 15 Pfg., 16 Pfg.. 17 Pfg.. 18 Pfg.,
119 Pfg., 20 Ptg. bis 50 Pfennigen pro ganze Rolle!!! Grösst,
bestassort. Lager in feinst. Genre. Neu aufgenommen: Prof.
Eckmann. Eingetroffen : Pariser Neuheiten für 1902 Nicht ¬

mitglied des Vereins deutscher Tapetenfabrikanten. — Einziges
Geschäft am Platze, das dem Tapetenringe nicht angehört

— ca. 75 Procent Ersparniss. (304

iGeld:
l (JlCst Geld-Gewinne u. 1 Prämie, zahlbar
luivU ohne. Abzug, en Betrage tot Mark

375 000
Im glücklichsten Falle ist

der grösste Cewinn Mark

100000
Prämie und Hauptgewi ane:

160000
=40000
120000
I 10000

2g,..=,5000-10000
5 » 3000-15000
20 » 1000-2OOOO
30 »500=15000
50 • 300-15000
150 »100=15000
400 . 50=20000
1000 » 20-20000
11500 »10=115000

Loose oegen Postanweisung
oder Nachnahme empfiehlt

das General - Debit: G

Alexander Hessel
q Könlgi. Sachs. Lotterie - Collectto»

Dresden, Weissegasse I.

•Loose in Bromberg bei

(Rich.JaekeljBahnhofst. 34

Walzen-Hobelmaschine.

theilt tSwrcau
befindet sich jetzt

Neuer Markt 10
1 Treppe,

im Hause des Herrn letziaff.

Justizrath Forsch,
Rechtsanwalt und Notar.

Jeden Posten
Speise- und Fabrik-

Kartoffel« -

Ms!

(I, Blnmwe &Rolli
Act.-Qes.

Bromiierg * Prinzentlial
baut als einzige Specialität

S ägegatter und $ $ $ $

e $ e Holzbearbeitungs-
s * Maschinen

in hochmodernsten
Construotionen.

Offerten und
Kataloge

für ernste Reflektanten
kostenfrei.

Wichtig für Fagtzbeßtzer.
Kaufe jeden P o st e n

Hasen, Fasanen, Rehe
zu höchst. Preisen gegen Kasse. Bei
größeren Jagden persönl Abnahme.

Max Grüner, Wildhdlg..
Lifsa i. P., Fernsprecher Nr. 58.

Ein gut verzinsliches (73

Hausgrundstück
von sofort preiswerth zu verkauf.
Hypotheken fest. Anzahlung ca.
17 0 0 Mk. Gest. Offerten unter
E. N. postl. Postamt II, Bromb.

|Lo
SRi

Oz
W
w
w
w
f
t

1? u t m rt n u f « f t n r

8. Wolfs,
Bromberg, Nur 7. Brückenstraße 7.

Empfehle mein zum Herbst reich sortirtes Lager
in weichen und steifen

Hmenhüten, Knabenhnten, Monrlüten,
Maiern, Chapeau claques rc.

'

Niederlage
Habis? Wien. Harm an, London.

Heiser, Ulm
renommirter Fabrikate.

sKKKK

z mN
von P. & C. Habil

f M

^ und anderer r

Mehrere Waggons gutes gesundes

Roggen-Richt- ^ §
Preß- | x |

„ Breittzrusch-^L =

Pack- nntz Streu- «

gesundes, kurzgeschnitt. u. staubfr.

Ernst Klawonn, Tischlelmeijier.
Arsbel-LarvE,

Bromberg, Rinkauerftraße Nr. 55/56.

Großes Lager sämmtlicher Möbel
in reichhaltigster Auswahl. ( 8

Komplette Iimmemmchlmgen.
Sebitpt Arbeit. Billigste Preise.
Eigene Tischlerei und Tapezierwerkstatt im Hause.

offerirt durch günstigen Abschluß
zu besonders billigen Preisen

Emil Fadian, Mittelste. EE
Fonragegeschäft. (741

Geldmarkt

Pri\ at-Kapitalisten!
Leset die „Neue Börsen ¬
zeitung 4 ‘.Pr obenummern

grat. u. frc. dch. d.Exped.
Berlin SW.,Zimmerst 100.

jbbbbbi
Prima erststellige ländliche

HWtheken
find zu kaufen durch

Kromberger Sank
flr Handel und Gewerbe.!

Depositen-Kasse
Danzigerstraße Nr. 8.

10000 Mark
werden ge). Näh. Auskunft erth.
M. Goslinski, Kirchenstraße 9. |

7—10 000 Mk. H.Bank auf
2 hies. Grundst. sof. gef. Off. u.

A. 4 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg. |
fö.ss V Wer Darlehen od.Hypo-
IMliU . thek sucht, schreibe an

. 1--L H. Blttner «fe Co.,
bannauer. Heiligerstr. 137. j

Die Chemische Wasch-Austalt, Kunst- iinb Seiden-
Gegründet 1878. MMxtl Gegründet 1878.

von k

. Kopp in Blomberg,
Fabrik und Hauptgeschäft: Wollmarkt Nr. 9,

lBromberg, Danzigerstraße 164 .

*z T 2 Ä f „ „ . IThorn, Seglerstraße 22 .

Ftltalen ^Graudenz, Alte Straße 7 .

lInowrazIaw, Friedrichstr. 24 vom 1 . Okt. ab

empfiehlt sich (32

zur Neinigung aller Arten von Damen- u. Herren-
Kleidungsstücken, Möbelstoffen, Vorhängen,

Teppichen, Stickereien in Seide, Wolle u. Baum ¬
wolle, Theater-, Ball- u. Maskengarderobe.

Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden wieder
wie neu in allen modernen Farben echt u. billig aufgefärbt.

riecht mancher Leinen ¬

schrank, weil die Wäsche

nicht mit

Tompsoii's Seiieipbr
mit dem SCHWAN

gewaschen ist. Damit wäre die Wäsche
blendend weiss und hätte einen frischen

Geruch.
Man verlange es überall!

kauft und verkauft ab allen r

Bahnstationen (18 W
Otto Hansel,

Bahnhofstraße 73a.

Restaurant Schumann
Besitzer: F. Kramm.

DaS dem Bromberger Publikum wohlbekannte Restaurant
’

. Schumann, Neue Pfarrstra st e 7,8 ist durch <

Kauf in meinen Besitz übergegangen und habe dasselbe,
>

der Neuzeit entsprechend eingerichtet. (75
Die Eröffnung meines Restaurants findet am <

, Sonnabend, 19. Oktbr. statt -ri | 7 „ QWini
und bitte um geneigten Besuch. F • ivTalillil.

XSOmOK**)«* I #******)K#3

!X»OlOl(XX**XX Cafe Hohenzollera
1« 17Danzig-rftr.1«/L»

gegenüber dem Weltzienplatz.

ItganteSc ßonbitorei am
Platze.

ff. Kaffeekuchku, Dkffrrt-
gkbäck, Ch-lotade«,
Cunßturen 0 . f. tu.

54), Inh. Ernst Sack.

2 gut verzinsliche (74

Savs-GlMbßSlkt
anderer Unternehmungen wegen
bei mäßiger Anzahlung zn ver ¬
kaufen. Offerten unt. B. 0. 176
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Das Auntztzück
Danzigersir. 25 ist zn ver ¬

kaufen. Näheres daselbst. (3961
Wassermühle, t Snbh. v Nicht -

fachm. gckft.,m.40-7'>Mg.I.K.sf.bill.
z.vkf J.Barkusky^nlinliofltr.lSJI.

Plüsch garnituren
PaneelSopha
Herrn-Sopha (l8 °

Trumeauspiegel
Pfeilerspiegel

billig zu verkaufen.
Friedrichsplatz Nr. 21.

1 Simnhman-Mnslk-
Autamat,
u. 15 Noienscheiben, garant.
fehlerfrei, ist für nur 175
Markz.verk.F HVemer.
Konditor. Bahnhvfstr. 16

L c c r c

eiserne ArbgeM
mit Griffen und Deckeln,

ca. 50 kg. Inhalt fassend, und
gut zn Kohleneimern und
Blumenkübeln verwendbar, hat

billigst abzugeben
timeiiaimclie BacMmctei

Otto Gmnwatl
Ein guter, fast neuer

Gasosen
ist zu verkaufen. Zu erfragen bei

Oekonom Wagner, Danzigcrst. 76,

1 Posten leicht beschädigte

Wff“ Kiadewazm
verkauft spottbillig (62

H. Wille, Danzigerstraße 38,

Speisetisch.
gänzl. neu u. hochelegant, zu verk.
A D sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

THEE!

Mehr, kadkroaen 11 . AS-
bat billig abmgeben (74

mUlt Daniel Lichtenstein.

1 Material-Re-asitonim
und Tafelmiaze

sind billig zu verkaufen.
Friedriüssplatz 21. S.Meyer.

futter - jnrtoffeln
ä Ctr. 60 Pfg.

so lange derVorrath reicht, giebt ab

75) Wol«, Karlftr. 9.

Klobenholz
hat billig abzugeben (75

Schliep, Danzigersir. 149.

1 Wasserkuse,
gut erhalten, billig zu verkaufen.
75) Hoffmannstratze 4.

ITHEE HOL-
Ernte»'»’

DW^Pfnnd 1,40-6,00 Alk.

if«“

sind anerkannt vor ¬

züglich, sehr beliebt und

weit verbreitet. Sel ¬
bige genügen selbst den

höchsten Anivrüchen.

CfliischvM
en

80 Ps^tziN Mk.

.... Pfund 1,20-3,00 Mk.
Ivüvfelznckrv . . Pfund 0,32 -

Ud. 30 Pf., bei 5 pst. 0.29 -

Webers Feigen-Kaffee und Kaffee-Gewürz.
Pfeiffer <& Dillers Kaffee-EffKnz.

H. Bülck, 8rieiri||rs|e 31.
!Postkolli überallhin franko Nachnahme.

Echter Zhorncr

Honigkuchen
täglich gegessen, erhält den Magen

in steter Ordnung.
Man frage seinen Arztl

JComgknchenfabrik
Hermann Zhomas,

—Kgl. Preuss. u. Kaiser!. Oesterr. Huriieferant.

Specialität: Ihorner Xatharinchcn.

unaen

Moritz Hotel, Bromberg
empfiehlt seinen vortrefflichen
Mittagstisch nach wie vor.

Derselbe ist nie eingestellt ge ¬
wesen, wie gerüchtweise ver ¬
breitet wurde. — Festlichkeiten,
Hochzeiten, Einsegnungen und
Gesellschaften jeder Art werden
wie bisher in einfachstem und
in feinstem Style reell, billig
und tadellos ausgeführt. (65

meST ff. Tafelbutter,
ä Pfd. 1,20, 1,30 und 1,40 Mk.,

ff. Aufschnitt
von Braunschw. Wurst

und westphälischem Schinken,
ff. Franks. Würstchen,

Sauerkohl
u. qut kochende Erbsen empf.

Ed. Cont, Elisabethstr. 39.

___ großer Laden
mit angr. Wohn., worin seit 23
Jahr, ein feines Stahlwaarenge-
schäft mit bestem Erfolg betrieben
wurde, ist per sofort zn vermiethen.
J. Meng. Friedrichftrafie 41.

Zu haben in besseren Confitüren-,
Delikatessen- und Colonialwaaren-

Geschäften.

Der Saiten AWethstr. 28,
in welchem sich ein Putzgeschäft
befindet, ist von sofort oder später
zn vermiethen. Näheres bei (55

F. Gerth, Elisabethstr. 27, I.

Latze» mit kleiner Wohnung
ibisher Vorkostgeschäft) an ruhige
Miether von sogleich billig zu ver-

mietben. Bahnhofstrafie 84.

Pasenerßratze 28
II. Etage 1 Wohnung, 4 Zim ¬

mer it. 2 Kammern, Küche,
Mädchen- und Speisekammer.
Badestube, Garten (67

ferner
III. Etage freundl. Giebelwohn.

4 Räume und Küche
evtl, beide Wohnungen zusammen,
da durch Jnnen-Treppe verbunden
per 1. Januar 1902 zu vermieth.

Carl Grosse, Danzigerstr. 127.

Mein Privatmittagstisch
befindet sich vom 1. Oktober ab
Bärenftr. 4. St. Bzdawski.

Braunschw.Gemüsekonserven
sind eingetroffen u. empfehle:

2 K-D. Spargel . . b. 110-210 %
jge. Erbsen . v. 50-125 -

Schn.- u. Brechbohnen 38 -

Leipzig. Allerlei v. 90-130 -

jge.Erbsen m. Carott. 100
Rosenkohl
Blumenkohl .

Rotkohl . .

Spinat. . .

Champignons
Steinpilze

100 -

90 ,

50 -

70 -

100 -

145
Ed. Cont, Elisabethstr. 39.

Für Wiederverkäufer, Gast-
wirthe rc. (264

empf. bill. Steinpflast., rd. u. Taf.,
verschied. Honigkuchen, Bonbons,

Chokoladen bei hohem Rabatt.
Kobielski, Bromb., Bahnhfst. 54,
Condit^, Honigk., Zuckerwaarenfbr.

F e i n st e s

Thür. Pflaunien-Mntz,
als Brodbelag wegen seiner an ¬

erkannt vorzüglichen Beschaffen ¬
heit ein allseitig viel begehrtes

Nahrungsmittel:
Emaille-Eimer ca. 25 Pfd. 4,50 M.
Blech-Eimer - 25 - 3,75 -

Post-Dose - 10 - 2,— -

bei Abnahme in 1—3 Centner-
fässern B. f. N. per Ctr. 14—17 M

je nach Quantum (93
alles ab Magdeburg gegen Nachn.

Konservenfab rik

Magdeburg, Regierungsstr. 23.

m je 3 Mark
empfehle

33 Fl. tznnkel Hächerlbran
33 „ hest
28 „ 6portMcr (tÄ“‘
26 „ Märzenbier (a

siiw
26 „ Mnnlhener

aus der Höcherlbräu-
Actien - Gesellschaft Culm.

Ferner:

33 Fl. iichtBerl.Weißbier
30 „ „ Erützer
18 „ „ kulmbaiher
10 „ „ engl. Partn
10 „ „ Pale Ale
40 „ Seltemaster
25 „ Liuianatzen.

An Wiederverkäufer zu aller
billigsten Preisen. (49

Franz Orlinski Nacht
Telephon549. Kornmarkt3.

Billiger Mittagstisch
für Kaufleute, Lehrer, Beamte rc.

bei Frau Bachmann,
Gymnasialstr. 2, Hof 1 Tr.

0 Zimmer u. Zubehör
Badezimmer, von sofort zu
vermiethen Petersonstr. 10.

Wohnung , 3 u. 2 Stuben,
Küche ii: Zubehör zu verm. Näh.
P rnzenstr. 22. (3965

Wohunng' 3 Zimmer,
Küche ii. reicht. Nebengel, ist um-

zngsh. sof. od. 1. Novbr. z. v.

74) Kasernenstr. 9.

Wohnung,
sofort zu verm. Albertftrafie 7.

Eine Wihnnug
von 5 Zimmern von sof. zu verm.

Danzigerstr. Nr. 20.

Wohnung Heynestr.49.
1 Wohnung, 4 Zimm. mit Zub., zu
verm., desql. 2 Pferdeställe. (5

R. Schöning. Danzigerstr. 43.

Herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer n. allem Komfort, ev.

Pferdestall, per sofort Wilhelm-
straße 59 z. verm. R.G.Schmidt.

Wohnung, 3 Zimmer,
Prinzenstrafie 8a, von sofort
zu vermiethen. Zu erfragen bei

L. Schick, Feldstraße 21.

Für Spediteur.
Pferdeställe, Speicher, Remisen.

Kohlenschuppen, Kontor, großer
Hof nebst Wohnung

von sofort zu vermrethen.
Näh im Laden Berlinerstr. 5.
Besicht. Nm. 3—6 Uhr. A. Heise.

IsehrgerSumigHserdeftall,
für 4 bis 6 Pferde, ist per sofort
zu vermiethen. Näheres
59) Dan zigerstr. 136, Kontor.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollafch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chrom!

HandelSnach.
iten, Anzeigen mtb Reklamen
archow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
fftvutntmtrsdjt Kuchdrnrkevei
Mto Grvnwald in Brombera.



Man

bediene sich der anliegenden Bestellkarte!

vielseitigste
Familien

und

|Moden-
Zeitung

100000

Huftage
Die „Sonntags-Zeitung für Deutschlands-Frauen

Hataly von Bcbstrutb: „Der verlorene Sohn“.
Eufemia Gräfin von JMlmfeia-Balle$trem:

„Im Kampf ums Glück“.

Bilde von Selcüow: „Zum Frieden“« Roman
aus einem Trauenleben.

Ä. Börstel: „JIdelassia“.

Beinrieb Dollrat Schumacher: „Schwert und
Pflug“. Dieser Roman zahlt zu den bedeutendsten
Erscheinungen der letzten Jahrzehnte.

£♦ falRenborst: „Der Goldsucher“.

m. PoradowsRa: „Die Stimme des Bluts“.
Roman einer Königstochter.

Sonntags-Zeitung fürDeutschlands-Frauen
mit den Mode-Beilagen:

1. Moden-Zeitung fürs Deutsche Haus.

2 . Grosse Kinder-modenwelt.
3. Album praktischer Handarbeiten.
4. Schnittmusterbogen für jedes Modenheft.

mit den Kunst- u. Unterhaltungsbeilagen

:

1. Für unsere Jugend.
2 . Kunstblätter moderner Meister.
3. Praktische Mitteilungen für Rüche und

Haus, Gesundheitspflege und Erziehung.

Gratis nachgeliefert erhalten alle neuen Abonnenten
den Anfang des Romans vonden Anfang des Romans von

,Der verlorene Sohn“.
20

Pf

.

das Heft.



lllu$tr dtl ons=Probest
aus dem Unterbaltungsteil der „Sonntags-Zeitung für Deutschlands Trauen“

Die von einem Rand)er während der Dauer seines Lebens konsumierte

Cigarre bei einem Konsum von täglich nur 2 Cigarren.

ItlHstrierte M rsitse und Jhtft “'Y»s ZM-aM»
Wanderungen durch die Hauptstädte Europas. — Bübnenlieblinge der

Gegenwart. — Die Etikette bei Hofe und Höfisches neben einst und

jetzt. — Cragödien der Weltgeschichte. — Kalte und warme Wasser ¬

kuren in Krankheitsfällen. — Führer durch das Erwerbsleben der

Trau. — Sitten und Gebräuche der Daturvölker. — Die berühmtesten
Schriftsteller und Schriftstellerinnen der Gegenwart. — Eine Reise in

die Sternenwelt. — Heue Opern, Schauspiele und Romane. — Der

jetzige Standpunkt der Frauenbewegung.

fit des ühsstfierteii mochen-€broitis
fuhrt die „Sonntags-Zeitung für Deutschlands frauen“ die
interessantesten Zeitereignisse in Mort und Bild vor.

€iü ie? CiillsticKml
beginnt im I)andarbeitsteil der „Sonntags - Zeitung für

Deutschlands frauen“. farbige Casein mit Wüstem in
natürlicher Grosse sind eine Bereicherung des neuen

Jahrgangs.

von Margarete von I)ochfeld
erfahren dadurch eine weitere Bereicherung, dass neben Margarete von

Hochfeld für den neuen Jahrgang auch Otto VON Eeixner zur Mit-
* arbeit für diese Rubrik gewonnen ist.

^ u bestellen ist die „Sonntags-Zeitung für Deutscb-
^ lands srauen“ bei allen Buchhandlungen am

Orte, sowie bei allen ^oumalexpedienten. ^ ^

Tllustr atioits»Probe
aus dem Unterhaltungsteil der „Sonntags-Zeitung für Deutschlands Trauen“

Scheiden trittst Beiden.
Nach dem Gemälde von Kurt von Rozynski.

Unser Bedarf an Brot während einer durchschnittlichen Lebensdauer
von 60 Jahren.

Stimmen aus dem Publikum:
Ich habe, ehe ich die „Sonntags-

Zeitung“ kannte, andere Frauen ¬
zeitungen gehalten, doch keine ver ¬

einigte so viel Gutes und Bildendes
zusammen wie die Ihrige.

Fr. Clara Winkler, Breslau.

Ich kann den Sonnabend kaum er ¬

warten, an dem die „Sonntags-Zeitung“
in unser Haus kommt. Nicht die
Romane allein fesseln mein Interesse,
auch der übrige reiche Inhalt giebt so

viel Erquickung für Herz und Gemüt,
dass Ich Ihnen dafür nicht genug
danken kann. a. von Dewitz in R.

Meine Frau ist seit Begründung der

„Sonntags-Zeitung“ Abonnentin. Es
wird Sie freuen, zu erfahren, dass sie
mit Begeisterung davon spricht. Durch
die „Illustrierte Wochen-Chronik“
haben Sie auch uns Männer gewonnen.

Kreisschulinspektor R. in Mg.

nntags-Leltung für Deutschlands
familien-, Moden oder Rinder-



Monogramm JT P für
ttleissstickerei.

Zierbörtcben für
Kinderkleider.

Probe-Hbonnement
liefern alle Buchhandlungen, -

Journalexpedienten
und Postanstalten. ;

Jedes Modenbeft «er ..Sonntags-Zeitung rar peMt$ef>- doppelseitigen Scbiuttitiusterbogett
kss? ksstr r^i? KSR läNÜS grauen“ enthält einen für Damen- und Binder-Garderobe.

Jllle 14 tage erscheint ein modenbeft.

p roben aus den ffloden--und Ijatidarbetts-Bcit ^e n der „Sonn tags-

Zettung für Deutschlands grauen“.

(d^r $e ^ ncr Unterbaltimgs- Ut13U?ri£ClCs1 ISt bestelle ?um preise von nur 99 -

20 Pfennig pro I>eft imi
B oder Modenzeitschrift B £ 1 die „Sonntags-Zeitung für Deutschlands f rauen'-'

JTnzug für Knaben von 3—5 Jabren. (Schnitt in
der Sonntags-Zeitung für Deutschlands Trauen.)

Schürze mit Cülldurcbzug und Bandverzierung.
Hierzu das unten stehende Detail.

Detail, Einsatz in Cülldurcbzug, zu oben stehender Schürze.

Kleid für Knaben von 2—4 Jahren. Mantel für Mädchen von 2—4 Jahren.
(Schnitte in der Sonntags-Zeitung für Deutschlands Trauen.)

Kleid für Mädchen von 5—$ Jahren. (Schnitt in
der Sonntags-Zeitung für Deutschlands Trauen.)

Coilettenkissen mit Seiden- und Goldstickerei.
(Das naturgrosse Muster befindet sich in der
Sonntags-Zeitung für Deutschlands Trauen.)

diese Moden
und Bandarbeiten entstam ¬
men der „Sonntags-Zeitung
für Deutschlands Trauen“.

GsSR

Abwechselnd

erscheint eine Unterbaltungt-
* lind eine Modennnmmer. »

Die modennuttimern unserer

„Sonntags-Zeitung“ umfassen

folgende

Beilagen?
1. Moden Zeitung fürs

Deutsche Daus • «

2 . «rosse Kinder-modenweit
3. Hlbum praktischer

Bandarbeiten. « •

gebrauchsfertige Schnitte für
Damen- und Kinderkleidung,
• « in jedem modenhefti « «

stop!Ti
l das Fjeft! I

Zuschrift aus dem
Abonnenten kreise.

Bereits vier Jahre halte ich Ihre Zeitung und
freue mich ihrer vorzüglichen Entwicke ¬

lung. Trotz verschiedener Moden - Zeitungen,
welche unsere Schule hält, arbeiten unsere

jungen Damen grösstenteils die Costume,
— ■ Blusen etc. nach

der Ihrigen. Es
sieht alles chic
aus; die Modelle
sind gut zu ver ¬

wenden.

Fortbildungs ¬
schule Eisenach.

Elegante Ball-Coilette mit Rückansicht.
Bluse. (Schnitt in der Sonntags-Zeitung

für Deutschlands Trauen.)
Ijaus-Coilette. (Schnitt in der Sonntags-Zeitung für

Deutschlands Trauen.)

n
I ü 3

mir bringen jährlich ca. 1800 Modelle für Damen- und Kinderkleidung, und 300 Vorlagen für weibliche Bandarbeiten. Der Moden- und
Bandarbeltsteil der „Sonntags-Zeitung für WVtit^h» K a»i*“ ( Prcis l^Pf.vierzebntäglicb) auch apart
Deutschlands Trauen“ ist unter dem titelt In OflCH-ffiliilllg lieiUSCPg ty allS ohne Unterhaltungstell zu beziehen.



Bestellharte.

s onntags L eitung für D eutschlands prauen.
Illustrierte Familien« und Modenzeitung, Mil den Leilagenr

Kunstblätter moderner Meister II Mbum praktischer tiandarbeite»
Moden zeitung fürs Deutsche Daus || Tür unsere Zugend

grosse Kinder-modenwelt etc.

W Das Abonnement kann jedeereit begonnen werden.

Unterzeid)nete ersucht um regelmässige Zustellung der „Sonntags-Zeitung für Deutschlands Trauen“*)
y. Jahrgang Keft i und Tolge zum Preise von ------ 20 Pt. ----- pro tieft mit allen Beilagen.

Haine. Wohnung.

Wer mit seiner Zeitschrift unzufrieden ist, wähle ein Probeabonnement auf di#

„Sonntags-Zeitung für Deutschlands Frauen“ zum Preise von nur 20 Pf. pro Wochenbett

*) Die 6ratis*»cl)lieferting des bis*« abgedruckten neuesten Romans: NalalV von Escbstrutb» „Der »liiertet

-qtz«“ erfolgt zusammen mit der Zusendung von Reit 1 der „Sonntags-Zeitung für Deutschlands Trauen .



VesteUkarte.

onntags L eitung M tz eutscblands praue«.
Illustrierte Familien- und modenzeitung, mit den Beilagen:

Kunstblätter moderner Meister II Klbum praktischer Handarbeiten
moden-Zeitung fürs Deutsche Haus || Tür unsere Jugend

«rosse Kinder-modenwelt etc.

B8T Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden. dB

Unterzeichnete ersucht um regelmässige Zustellung der „Sonntags-Zeitung für Deutschlands Frauen“*)
T. Jahrgang Heft i und folge zum Preise von ------ 20 Pt. ------ pro Heft mit allen Beilagen.

Name. Wohnung.

Wer mit seiner Zeitschrift unzufrieden ist, wähle ein Probeabonnement auf di#

„Sonntags-Zeitung für Deutschlands Frauen“ zum Preise von 8T nur 20 Pf. pro Wochenheft

*) Die 6rati$*ac61iefminfl des bisher abgedruckten neuesten Romans: ltataiy von €$d)$trut1)t ..Der verlörest

I-tz,“ erfolgt zusammen mit der Zusendung von Rett 1 der „Sonntags-Zeitung für Deutschlands Trauen“.
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